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London bemüht ſich Nach Chautemps
um die Abrüſtung

HieWeltin Erwartung der Erklärung Hitlers
London, 29. Jan. Am heutigen Montag

wrat das engliſche Unterhaus wieder
zuſammen. Der Erklärung, die von der Re
gierungsſeite über die engliſche Abrüſtungs-
politik abgegeben werden wird, ſieht man über
all mit größter Spannung entgegen. Mit der
größten Spannung wird hier den Beſchlüſſen
des engliſchen Parlaments entgegengeſehen, vor
allem aber der Erklärung, die von britiſcher
Seite im Unterhaus zur Abrüſtungsfrage
erwartet wird. Ueber die Reichweite der bevor

San
Amerika hat

das größte Luftgeſchwader
vVerdoppelnng der amerikaniſchen Luftſtreit

kräfte.

Waſhington, 29. Jan Der ameri
kaniſche Kriegsminiſter hat einen nennen
Fünfjahresplan für den Ausbaun der
Luftſtreitkräfte des Landheeres bekanntgegeben.
Der Plan ſoll alsbald den Militärausſchüſſen
der beiden Häuſer unterbreitet werden. Die
bisherige Sollſtärke von 1800 Flugzeugen ſoll
um 1000 vermehrt werden. Die durchſchnitt
lichen Koſten für jedes neue Flugzeug werden
mit 40 000 Dollar angegeben.

e

ſtehenden Erklärung herrſcht noch völlige Un
klarheit. Allgemein wird angegeben, daß nach
den bisherigen fruchtloſen diplomatiſchen Ver

lungen „irgendetwas getan werden muß“, da die Zeit für ein flickwerkartiges
Kompromiß zwiſchen den Einzelheiten von Plä
nen und Gegenplänen vorbei iſt und die Not
wendigkeit für die Schaffung eines neuen
Standards die Forderung des Augenblicks iſt.
„Sunday Times“ erwartet, daß die Erklä-
ung des Reichskanzlers am Dienstag einen wichtigen Einfluß auf die Ausſichten
Finer ſchließlichen Abrüſtungsvereinbarung
haben werde. Die Lage ſei ſehr ſchwierig.
Alles deute auf eine allgemeine Verſteifung der
Haltung der deutſchen Regierung hin. Trotz
dem werde die britiſche Regierung ihre Be
mühungen, einen Ausgleich zwiſchen den ein
ander entgegengeſetzten Standpunkten Deutſch
lands und Frankreichs zu erzielen, fortſetzen.

Engliſche Note in Paris überreicht
Paris, 29. Jan. Jn gut unterrichteten eng

liſchen Kreiſen in Paris erklärt man, daß der
engliſche Botſchafter dem franzöſiſchen Außen
miniſter bereits am Freitag abend eine Note
überreichte, in der die engliſche Regie
n zur KHontingentierungsfrage Stellung
an Im Zuſammenhang mit den deutſch
ranzöſiſchen Beſprechungen in der Rüſtungs
rage verlautet im Anſchluß an die Erklärun
gen die der franzöſiſche Außenminiſter den
Vertretern d
d'Orſay beret e abgab, daß der Quai
dte eine Antwort aufger ebte deutſche Denkſchrift aus
gearbeitet habe. Jn dieſem Antwort
entwurf ſei aber vorläufi i itig nur die politiſchen a Angelegenheit berückſichtigt in allen
e en Eingelheiten müſſe noch die Anſicht

ver egsminiſters gehört werden. Das ſollet neten e der Miniſterrat
z cht halte, die Beſprechungen auin dieſem Punkte fortzuſetzen. ſprechung 9

r Londoner Eindruck der Parſſer
Vorgänge

r Jan. Hier erregt der Sturz deren Regierung das größte Auffehen
Berichte agepreſſe veröffentlicht ſpaltenlange
u beſonders über die Zuſammenſtöße
Paris erhaftungen auf dem Opernplatz in
S der wie e Hommentaren wird vetont, daß
Nittelpu e Staviſky und der Skandal, in deſſen

Wndon, 29

nkt er geſtanden habe, geweſen jeten,
bleibt unberührt.

die das Kabinett Chautemps zu Fall gebracht
haben. Als Beweis für den Zuſtand des fran
zöſiſchen parlamentariſchen Syſtems wird an
geführt, daß Frankreich ſeit Januar 1982 nicht
weniger als 8 Kabinette beſeſſen und daß die
Durchſchnittslebensdauer einer franzöſiſchen
Regierung während der letzten 60 Jahre nur
ſieben Monate betragen habe. Wie ernſt die
Lage in Paris am Sonnabend aufgefaßt wurde,
geht aus einer telephoniſch übermittelten Mel
dung der „Sundah Times“ aus Paris hervor,
derzufolge am Sonnabend nachmittag trotz des
Verſprechens, das die franzöſiſchen Behörden
vor einem Jahre gegeben hätten, die Zenſur
von Nachrichten einzuſtellen, franzöſiſche
Regierungszenſoren beiden Tele
graphenämtern eingeſetzt worden ſeien,
um alle Telegramme über die Kabinettskriſe
aufzuhalten. Der Wortlaut dieſer Telegramme
habe erſt ins Jnnenminiſterium zur Billigung
geſandt werden müſſen.

Reviſion im Matkotwſki- Prozeß

Berlin, 29. Jan. Wie die Jnſtizpreſſe
ſtelle Berlin mitteilt, hat die Staats
anwaltſchaft im Prozeß gegen die Mörder
des Sturmführers Maikowſki und des
Polizeioberwachtmeiſters Zauritz Reviſion
ein gelegt. Der Prozeß wird vorausſichtlich
noch einmal zur Verhandlung kommen.

4 wieder Daladier?
Schwierige Kabinettsneubildung

Paris, 29 Jan. Das franzöſiſche Kabi
nett hat Sonnabend beſchloſſen, zurückzu
treten. Die franzöſiſchen Miniſter begaben
ſich gegen 17 Uhr ins Elyſée, um dem Staats
präſidenten ihr Rücktrittsſchreiben zu unter
breiten. Der Präſident der Republik hat den
Rücktritt angenommen und die Mi-
niſter gebeten, die Geſchäfte bis zur Bildung
eines neuen Kabinetts weiterzuführen. Lebrun
hat Sonntag abend telephoniſch dem ehemali
gen Präſidenten der Republik, Gaſton Dou
mergue, der dem Parlament zurzeit nicht
mehr angehört, auf ſeinem Landſitz in Tourne
feuille die Kabinettsbildung angetragen. Dou
mergue hat dieſes Angebot nicht angenvmmen,
und zwar mit der Begründung, daß er infolge
ſeines hohen Alters nicht mehr in der Lage ſei,
ein ſo ſchweres Amt zu übernehmen. Der Prä
ſident der Republik wird am heutigen Montag
vormittag die Perſönlichkeit ins Elyſée be
rufen, der er nach der Ablehnung Doumergues
den Antrag zur Kabinettsbildung anbieten
wird. Jn den Wandelgängen der Kammer

Perfönlichkeit, die unter den gegenwärtigen
Umſtänden die ſchwere Nachfolge Chautemps zu
übernehmen geeignet iſt. Als möglicher Juſtiz
miniſter in einem Kabinett Herriot wird be
reits Senator Chéron genannt.

Lebrun für eine überparteiliche
Löſung der Regierungskriſe

Paris, 29. Januar. Die Tatſache, daß der
Präſident der Republik, Lebrun, Sonntag

In Preußen:

Einheitliche Kirchenführung
Eine Kirchennotverord nung des Reichsbiſchofs

Kirchen amtlich wird durch den Evan
geliſchen Preſſedienſt mitgeteilt:

Der Reichsbiſchof hat in ſeiner Eigenſchaft
als Landesbiſchof der evangeli-
ſchen Kirche der alt preußiſchen
Union folgende Notverordnung zur Siche
rung einheitlicher Führung der evangeliſchen
Kirche der altpreußiſchen Union erlaſſen:

Zur Sicherung einheitlicher Füh
rung der evangeliſchen Kirche der altpreußi
ſchen Union verordne ich gemäß Artikel 6, Ab
ſatz 1 der Verfaſſung der deutſchen evangeliſchen
Kirche und gemäß S 1 des altpreußiſchen
Kirchengeſetzes über die Errichtung des Landes
biſchofsamtes und von Bistümern vom 6. Sep
tember 1933 (Kirchliches Geſetz und Verord
nungsblatt Seite 141), was folgt:

S 1.

Die Befugniſſe des Kirchenſenats der
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union
werden durch den Landesbiſchof ausgeübt.

S 2.
Der Landesbiſchof iſt berechtigt, dem ev an

geliſchen Oberkirchenrat und den
ihm nachgeordneten Stellen der allgemeinen
Kirchlichen Verwaltung Weiſungen zu er
teilen.

Auf das Verhältnis des Biſchofs
um Konſiſtorium der Kirchenprovinzndet S 2 entſprechende Anwendung

s 4
Entgegenſtehende Beſtimmungen

der Verfaſſung der evangeliſchen Kirche
der altpreußiſchen Union bleiben für die Gel
tungsdauer dieſer Verordnung außer An
wendung. Die presbyterial-ſynvdale Ord
nung der kirchlichen Selbſtverwaltungsverbände

S 5.
Dieſe Verordnung tritt mit dem hen

tigen Tage in Kraft.
Berlin, den 26. Januar 1934.

Der Reichsbiſchof, zugleich als Landesbiſchof der
evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen Union.

Vertrauenskundgebung
für den Reichsbiſchof

Evangeliſche Kirchenführer verurteilen ein
mütig alle kirchenpolitiſche Oppoſition.
Der Reichsbiſchof hat, wie vom Büro

des Reichsbiſchofs gemeldet wird, am Sonn
abend die geſamten Kirchenführer
der deutſchen evangeliſchen Kirche zu einer Be
ſprechung eingeladen. Als Ergebnis der
längeren, in völliger Einmütigkeit verlaufenen
Ausſprache wurde von den Führern aller deut
ſchen evangeliſchen Landeskirchen fotgende ge

meinſame Erklärung abgegeben:
Unter dem Eindruck der großen Stunde, in

der die Kirchenführer der deutſchen epange
liſchen Kirche mit dem Herrn Reichskanzler
verſammelt waren, bekräftigen ſie einmütig
ihre unbedingte Treue zum Dritten
Reich und ſeinem Führer. Sie ver
urteilen aufs ſchärfſte alle Machen-
ſchaften der Kritik an Staat, Volk und
Bewegung, die geeignet ſind, das Dritte Reich
zu gefährden. Insbeſondere verurteilen ſie es,
wenn die ausländiſche Preſſe dazu benutzt
wird, die Auseinanderſetzung in der Kirche
fälſchlich als Kampf gegen den Staat dar
zuſtellen. Die verſammelten Kirchenführer
ſtellen ſich geſchloſſen hinter den
Reichsbiſchof und ſind gewillt, ſeine
Maßnahmen und Verordnungen in dem von
ihm gewünſchten Sinne durchzuführen, die
kirchen politiſche Oppoſition gegen
ſie zu verhindern und mit allen ihnen
verfaſſungsmäßig zuſtehenden Mitteln die
Autorität des Reichsbiſchofs zufeſtigen

ſprach man von Edounard Herriot als der h

abend am Telephon den früheren Präſidenten
der Republik, Doumergue, aufgefordert hat, die
Kabinettsbildung zu übernehmen, wird all
gemein ſo ausgelegt, daß der Präſident ſich
um eine überparteiliche Löſung der
Regierungskriſe bemüht. Denn Doumergue ge
hört, wie ſchon erwähnt, dem Parlament zur
Zeit gar nicht an. Man nimmt daher an, daß
Präſident Lebrun nach der abſchlägigen Ank
wort Doumergues am Montag zunächſt den
Senatspräſidenten Jeganneneh und, falls
dieſer ablehnt, den (ſozialiſtiſchen) Kammer
präſidenten Bouiſſon mit der Kabinetts
bildung betrauen wird. Sollten beide ablehnen,
ſo würde der Präſident der Republik alsdann
einen Senator oder Abgeordneten berufen, und
für dieſen Fall bleiben die Namen Herriot
und Daladier im Vordergrunde.
Herriot über die ſchwierige Kabinetts

bildungsfrage
Paris, 29. Jan. Der Präſident der Republik

at am Sonntag nachmittag ſeine Beſprechung
mit Politikern über die Löſung der Regie
rungskriſe fortgeſetzt. Bei einer Beratung
die die ſogenannte „Abordnung der Links
parteien“ abgehalten hat, hat Herriot er
klärt, die Lage habe ſich ſo ſehr verſchlimmert, daß die Radikalſozialiſtiſche
Partei allein die Regierungsmacht nicht mehr
übernehmen könne. Es müßten möglichſt viele
der Linksgruppen in der Regierung vertreten
ſein. Jm Zuſammenhang mit den Verhand
lungen über die Regierungsbildung iſt es
übrigens intereſſant, daß der Abgeordnete
Flandin, Mitglied der Linksrepublikani
ſchen Fraktion, alſo der Gruppe, die den An
ſchluß nach rechts bilden würde, wenn eine
Verbreiterung der Regterungsbaſis nach dieſer
Seite hin zur Tatſache wird, in der Agence
Economique et Financieére einen ſcharfen anti
parlamentariſchen Artikel veröffentlicht, in
dem es heißt, die öffentliche Meinung wiſſe
noch nicht, ob ſie den Parlamentaris-
mus eigentlich noch wolle oder
nicht. Wenn aber das Hin und Hergerede
und die Jntrigen in den Wandelgängen zur
Bildung einer parlamentariſchen Regierung
führten, dann ſeien binnen kurzem eine
Schatzamtskriſe und Straßenkundgebungen zu
erwarten. Mit einem ausführlichen Gedanken
austauſch mit den Abgeordneten Marin,
Laval und zuletzt mit Linier, dem Vor
ſitzenden der Republikaniſchen Linken des
Senats, hat der Präſident der Republik die
Reihe der Sonntagsbeſprechungen abgeſchloſſen.
Er will die Nacht zur Prüfung der Ergebniſſe
ſeiner Fühlungnahmen benußen und ſich am
Montag vormittag entſcheiden

„Das Drama der franzöſiſchen
Regierungskriſe“

Drei Mitglieder des zurückgetretenen Kabi
netts belaſtet.

Paris, 29. Januar. Der Rücktritt
Chautemps wird als unvermeidliche Folge des
StaviſkyeSkandals und ſeiner Aus
wirkungen bezeichnet. „Wie hätte, ſchreibt das
„Journal“, „das Kabinett ſich halten können,
nachdem vor einigen Tagen der Kolonial
miniſter gehen mußte, nachdem jetzt der Juſtiz
miniſter zurückgetreten iſt und nun ein drittes
Regierungsmitglied (gemeint iſt der Finanz
miniſter Bonnet) durch ein Dokument velaſtet
wird?

„Matin? erklärt, es ſei notwendig ge
worden, endlich Platz zu machen, damit überall
hingeleuchtet werden könne. Jubelnd erklärt
„Echo de Paris“, daß es nunmehr Aufſchluß zu erhalten hoffe über die hundert
Schecks, die Bonn aure von Staviſky erhal
ten haben ſoll. Das Drama der Regierungs
kriſe ſei, ſo behauptet das Blatt, nur ſo zu ver
ſtehen, daß Bonnaure für Wahlzwecke der radi
kalſozialiſtiſchen Partei dieſe Gelder erhalten
und Chautemps aus dieſem Grunde verſucht



ſozialismus, daß ſich die führenden Männer
immer als mitten im Volke ſtehend fühlen,

daß ihre Hauptaufgabe iſt, Sorgen, Bedürf
niſſe und Wünſche und Kotwendigkeiten des
Volkes richtig zu erkennen und dement

habe, bis zuletzt einen Dalimier und einen

Montag die Perſönlichkeit berufen, die das

und der ſogenannten Neuſozialiſten zu

beſetzt ſein.

Monkag, 29. Januar 1933
Mitteldeutſche NationalZeikung

e mee
Es iſt ein Grundprinzip des Kational

ſprechend zu handeln.
Preußiſcher Miniſterpräſident G rin g

Raynaldh zu decken.
Der Präſident der Republik wird erſt

neue Kabinett bilden ſoll. Herriot, der am
Freitag nach Lyon abgereiſt iſt, wurde nach Pa
ris zurückberufen und wird am Sonntag in
ſeiner Eigenſchaft als Führer der radikalſozia
liſtiſchen Kammerfraktion vom Präſidenten der
Republik empfangen werden. Man glaubt
weiterhin, daß die Wahl des Staatschefs auf
Herriot fallen dürfte.

Rückblick zum Rücktritt
Chautemps hatte am 27. November 1933

als Nachfolger des Uebergangskabinetts Sar
raut die Regierung übernommen. Er verſuchte
zunächſt die Grundlage ſeiner Regierung durch
Hineinnahme von Vertretern des Zentrums

erweitern. Dieſe Abſicht ſcheiterte an grundſätzlichen Gegenſtänden wiſchen dieſen beiden

Flügeln. So ſtellte ſich Chautemps an 2. De
zember mik einem faſt rein radikalſozia
liſt iſſchen Kabinett der Kammer vor.
Gleichzeitig brachte er eine neue Finanzvorlage
ein. Es war ihm beſchieden, im Laufe der Ver
handlungswochen in der Kammer und im
Senat einen Erfolg zu erzielen, der ſeinen
Vorgängern verſagt geblieben war.

Die Regierung konnte Frankreich eine von
beiden Kammern verabſchiedete Finanzvor
lage auf den Weihnachtstiſch legen, die den
Fehlbetrag im Haushaltsplan um vier

Milliarden Franken verringerte
Jn dieſem Zuſammenhang erhielt die Regie

rung Chautemps die Ermächtigung für eine
Zehn-Milligrden-Anleihe. Ein ent
ſcheidender Schritt war getan.

Aber noch ſtand die Verabſchiedung des
Haushaltsplanes 1934 bevor. Die Regie
rung Chautemps hätte alſo im Januar
auch ohne den Staviſky-Skandal eine neue

Kraftprobe beſtehen müſſen.

Erwerbung der
Parteimitgliedſchaft

für alte NSBOKämpfer.
Berlin, 209. Jan. Der Reichsorganiſations

leiter der Deutſchen Arbeitsfront und ſtellver
tretende Leiter der NSBO, Claus Selzner be
faßte ſich in einer Unterredung mit der Neu
ordnung der Deutſchen Arbeitsfront und den
von Dr. Leh dazu herausgegebenen Erlaſſen.

Reichsorganiſationsleiter Selzner wies
darauf hin, daß die NSVBO nicht nur als Teil
der Partei gelte, ſondern ein

Teil der Partei
iſt.

Auf den Einwand: „Ja, ein Teil der
NSBO Männer ſind aber gar nicht Partei
genoſſen“, erwiderte Selzner:

Das ſtimmt. Ein großer Teil der NSBO
Männer waren Nationalſozialiſten, aber keine
offiziellen Mitglieder, ſo daß ſie nur als Sym
pathiſterende gelten konnten. Nach einer Ab
machung mit dem Reichsſchatzmeiſter Schwarz
ſollen die NSBOMänner, die vor dem 30. Jn
nuar 1933 in der NEBO kämpften und nicht
offizielle Mitglieder der NSDAP waren, die
Parteimitgliedſchaft nachträglich erwerben kön
nen. Das iſt notwendig, da die NSBO die
Vertrauensräte und die Sachverſtändigen
beiräte ſtellen ſoll, die das Geſetz der natio
nalen Arbeit vorſieht. Dieſe wichtigen Stellen
müſſen nun möglichſt mit Nationalſozialiſten

m

Brand in einer
Taubſtummenanſtalt

Bukareſt, 29. Januar. Fikrchterliche
Schreckensſzenen ſpielten ſich Sonnkagabend in
der Taubſtummenanſtalt Clauſenburg ab. Aus
unbekannten Gründen war in dem großen Ge
bäude ein Brand ausgebrochen, der ſich mit
raſender Schnelligkeit ausbreitete.

Unter den Taubſtummen entſtand eine
Panik, die ſich in einer Art

Maſſenwahnſinn
äußerte. Die Jnſaſſen weigerten ſich, das
brennende Gebäude zu verlaſſen, ſo daß Mili
tär und Gendarmerie aufgeboten werden muß
ten, denen es erſt nach erbitterten Kämpfen
mit den ſich wie irrſinnig gebärenden Kranken
gelang, dieſe aus dem brennenden Gebäude zu
entfernen. Kaum war der letzte Kranke in
Sicherheit gebracht, ſtürzte das Dach ein, und
das große Gebäude brannte reſtlos aus. Wie
durch ein Wunder ſind weder Verluſte an
Menſchenleben, noch Verletzte zu beklagen.

Kommuniſtiſcher Radan
im Gaar-Landesrat

Saarbrücken, 29. Januar. Die Sonnabend
ſißung des Landesrakes wurde durch den kom
muniſtiſchen Redner Detjen geſtört, ſo daß
der Präſident die Sitzung unterbrechen
mußte. Obwohl der Aelteſtenrat beſchloſſen
hatte, nur die Vorlage für die Beſteuerung von
Treihmitteln für Verbrennungsmaſchinen zu
beſprechen, verlangte der Kommuniſt die Er

Schach zu

kerbundes“. Detjen wurde das Wort ent
zogen. Er ſprach aber trotzdem weiter, worauf
der Präſident die Sitzung ſchloß. Die Abge
ordneten der Deutſchen Front verließen den
Saal, und der Kommuniſt wurde von zivei
Poligziſten aus dem Saal geführt. Die Sitzung
nahm ſpäter wieder ihren Fortgang.

Ein japaniſches Bombenflugzeng abgeſtürzt.
z Tote. Ein japantſches Bombenfluggeug, das

Pitſchu ab. Drei Perſonen wurden getötet.

ſich auf dem Wege von Mukden nach
Dairen befand, ſtürzte bei dem Badeort

Fortſetzung des italieniſchen Transozean
fluges. Der italieniſche Flieger Lombardi
und ſein Kamerad Mazotti haben ihren
Flug nach einer kurzen Landung in Dakar nach

Natal fortgeſetzt.

Berlin, 29. Januar. Jn den Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm wurde am Sonnabend
die Grüne Woche Berlin 1934 die
Preisſchau deutſchen Bauerntums, in Anweſen
heit zahlreicher Reichsminiſter und Vertreter
des Diplomatiſchen Korps eröffnet. Der Feſt
akt fand in der Ehrenhalle der Ausſtellungs
halle 1 ſtatt, von deren Stirnwand ein großes
Bild des Führers grüßte. Vor dieſem Bild
ſtand ein rieſiger Pflug, das Wahrzeichen deut
ſchen Bauernfleißes. Ueber dem Bild war in
großen Lettern das Leitwort der Ausſtellung
Blut und Boden ſind die Grundlagen der
deutſchen Zukunft“ zu leſen.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache hob Staats
kommiſſar Dr. Lippert u. a. hervor, daß der
Bauer hier zum erſten Male in ſeiner neuen
Geſtalt in die Stadt gekommen ſei. Er werbe
für e aber er werbe nicht mehr wie früher
für ſeine Erzeugniſſe, ſondern für ſich ſelbſt,
für ſeinen Stand und die in ihm liegenden
ſikklichen Gedanken. Nach Worten Regierungs
rats Karl Metz, des Leiters der Hauptabteilung Werbung im Stabsamt des Reichs
bauernführers, hielt

Reichsernährungsminiſter
Walther Darré die Eröffnungsrede.

Die Grünen Wochen der vergangenen Jahre,
ſo erklärte er, waren eine typiſche Erſcheinung
lberaliſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung. Man be
nutzte die Grüne Wöche als Mittel zum
Zweck. Die Grüne Woche die ich zu eröffnen
die Ehre habe, trägt ein anderes Geſicht. Zum
erſten Male werden Lebensfragen, die weit
wichtiger ſind als die wirtſchaftlichen
Sorgen des Bauerntums m großen Rahmen
einer Ausſtellung der Reichshauptſtadt geseigt.
Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß eine
derartige Schau, die den Quellen unſerer
Volkswerdung, der

Entwicklung unſeres Bauerntumes

Blut und Boden die Grundlagen
der deutſchen Zukunft

Feierliche Eröffnung der Grüne Woche Berlin 1933
ſeinem geeinten BauernDeutſchland mit nDenn eins haben wirtum möglich war.

erreicht!
Gerade der deutſchen Arbeiterſchaft iſt in

den letzten Monaten klar geworden, daß vor
allem ihr Los aufs engſte mit der Zukunft
unſeres Bauerntums verknüpft iſt.

Dem Arbeiter beginnt in wachſendem Maße
bewußt zu werden, daß anch ſeine Wurzeln im
Bauerntum liegen, und daß unſer Volk nichts
iſt ohne ſeine Bauern.

Jn dieſer Halle hier auf der Grünen Woche
wird eine hervorragende Reihe dieſer Kultur
güter edelſten Bauerntums gezeigt werden.
Hier gilt es wieder anzuknüpfen. Wenn wir
in allen Volksſchichten um einen neuen
völkiſchen Lebensſtil ringen, ſo müſſen
wir zu den ewig ſprudelnden Quellen dieſer
gltgermaniſchen Kultur zurückfinden.

Es geht uns darum, endlich mit der immer
wieder auftauchenden Lüge aufzuräumen, als
ob unſere Vorfahren kulturloſe Barbaren ge
weſen wären, die erſt ſeit jener Zeit, die mit
der Einführung des Chriſtentums zuſammen
fällt, für das weſentliche und ſüdliche Kultur
leben erſchloſſen worden wären.

der dieſe Teile der Ausſtellung, wie ſie
in derEhrenhalle des deutſchen Bauern
vereinigt ſind, dürfen als weſentliches Binde
glied vom Bauerntum zum Menſchen in der
Stadt gelten. Ueber allem aber ſteht die Er
kenntnis: Dieſes Zurückfinden zu der
Urquelle unſeres völkiſchen Da
ſeins, vefreit von dem volkszer
ſtörenden Liberalismus, verdanken wir nur einem Manne: Unſerem
Führer und Kanzler Adolf Hitler!

Jch exöffne hiermit die Grüne Woche Ber
lin 1034, die erſte im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland, mit einem dreifachen SiegHeil
auf unſer deutſches Vaterland und unſerenund damit unſeres Reiches nachſpürt, erſt

in einem nativnal ſozialiſtiſchen Führer Adolf Hitler!

Kein feldgrauer Rock mehr N
München, 29. Jan. Die Oberſte SA

Führung gibt im „Völkiſchen Bepbachter be
kannt, daß der bisher noch in der SA, R
weiter beſtehende Kern ſt ahlhelm mit
der SA völlig verſchmolzen wird undunter den Befehl des SAGruppenführers tritt,
in deſſen Bereich die SA, RlEinheiten liegen.
Hand in Hand mit dieſer organiſatoriſchen
Maßnahme legt der bisherige Kernſtahlhelm
den feldgrauen Rock ab. Sämtliche
SA-Gliederungen tragen nunmehr künftig ein
heitlich das braune Cyrentrerd.

Zu der Meldung über die Eingliederung der
SAReferve l (Stahlhelm) in die SA erfährt
die „Kreuzzeitung“ von Stahlhelmſeite, daß

ausführliche Befehle für die nächſten Tage
erwartet

werden. Der Inhalt der Abmachungen dürfte
etwa der folgende ſein: Die bisherigen Reſerve
formationen der SA und SAReſerve I Der
Stahlhelm) werden zu einer einheitlichen SA
R die vollig im Verband der geſamten SA
ſteht, zuſammengefaßt. Die Mitglieder der
bisherigen SAR I (Der Stahlhelm) bleiben
mithin Mitglied des Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten. Dieſer Bund bleibt in Aner
kennung ſeiner Verdienſte nach dem Willen des
Führers und des Stabschefs mit ſeinem ſo
ziglen Apparat, mit ſeinen finanztechniſchen
Einrichtungen, mit ſeiner Preſſe uſw. unter

Der Kernſtahlheim in der G
ur noch das braune Ehrenkleid
Führung ſeines Gründers, des Reichsarbeits
miniſters Franz Seldte, erhalten. Jeder
Stahlhelmkamerad, der aus beruflichen oder
körperlichen Gründen eine aktive Tätigkeit in
der SAKeſerve nicht ausüben kann, hat alſo
die Möglichkeit, als Mitglied einer Ortsgruppe
des Stahlhelm auch weiterhin der national
ſogialiſtiſchen Bewegung verbunden zu bleiben.

General von Horn
zurückgetreten

Berlin, 29. Januar. Reichspräſident von
Hindenburg, der Schirmſerr des Deutſchen
Reichskriegerbundes Kyffhüuſer, hat den Rück
tritt des Kyffhäuſerbundes, General der Artil
kerie a. D. von Horn, genehmigt. General von
Horn führt ſeit ſieben Jahren den Kyffhäuſer
bund, und es iſt ihm gelungen, dieſe größte
Einheit ehemaliger Soldaten geſchloſſen dem
Volkskanzler des neuen Deutſchen Reiches,
Adolf Hitler, zu unterſtellen.

Die Landesführer des Kyffhäuſerbundes
haben einſtimmig den Oberſtlandesführer der
SA R Oberſt a. D. Reinhard gebeten,
die Führung des Kyffhäuſerbundes zu über
nehmen. Der Oberſtlandesführer erklärte ſich
bereit, die Führung zu übernehmen und ſicherte
zu, den Kyffhäuſerbund in ſeinem Veſtande zu
erhalten.

Paris, 29. Januar. Ueber den großen Pa
riſer Boulevards laſtet in dieſen Tagen eine
unheimliche Spannung. Eine unüber
ſehbare Menſchenmenge, die nach Tauſenden
zu zählen iſt, wogt zwiſchen dem Boulevard
Haußmann und dem Opernplatz auf und ab.
Jmmer wieder kommt es zu Zu
ſammenſtößen mit der Polizei, die
ſtellenweiſe nicht mehr ausreicht, die Demon
ſtranten, die außerordentlich erregt ſind, in

halten. Zahlreiche Verhaftungen
haben das Bild nicht geändert. Es iſt nicht ab
zuſehen, wie die Kundgebung ausgehen wird.
Die widerſprechendſten Rufe wurden aus der
brodelnden Maſſe laut, bald für den Kom
munismus, bald für die Monarchie.
Kurz vor Mitternacht iſt es geſtern in der
ar des Opernplatzes auf den großen Boule
vards

zu ziemlich heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen den in Kolonnen aus den Seitenörterung des Terrors des Regimes

der Deutſchen Front und des Völ ſtraßen immer wieder anrückenden Kund

Schwere duſammenſtfße in Paris
Pariſer Legitimiſten an der Arbeit „Vive le roi!

Nieder mit der Republik!“
gebern und der Polizei gekommen. Viele Explo
ſionen waren vernehmbar, ohne daß ihre Her
kunft feſtgeſtellt werden konnte. Eine Reihe von
Verhaftungen wurde vorgenommen. Die De
monſtranten riſſen die Zeitungskioske um, zer
krümmerten verſchiedene Straßenlaternen, die
darauf Gas ausſtrömten, das in Brand ge
riet und zerſchlugen auch die an den Straßen
ecken angebrachten Lichtſignale für Fußgänger
und Autofahrer. Die zahlreichen Caféhaus-
terraſſen dienten den Ruheſtörern als Zu
fluchtsorte, von denen aus ſie Knallbomben
und ſonſtige Wurfgeſchoſſe gegen die Polizei
patrouillen warfen. Soweit das Mobilar der
Caféhausterraſſen nicht rechtzeitig weggeräumt
worden war, wurde es völlig zerſtört. An
verſchiedenen Stellen der Boulevards ſind durch
die umgeworfenen Laternen Brände entſtanden,
die von der Feuerwehr jedoch gelöſcht werden
konnten. Um 1.80 Uhr MEZ war die Ruhe

Verhaftungen bei den vorgeſtrigen
Kundgebungen der Action Francaiſe

erfolgt. Das ſtarke Polizeiaufgebot konnte ſich
der gewaltigen Menſchenmaſſen unter Führung
bon Camelots du Roi, die vom Opernplatz her
die Hauptadern der Stadt herunterzogen, kaum
erwehren, Sie mußte ſich damit begnügen, der
Menge zu folgen und ſie in die Nebenſtraßen
abzudrängen. Der Opernplatz ſelbſt war voll
kommen abgeſperrt. Der Verkehr wurde um
geleitet. Aus der Menge ertönten fortwährend
Rufe: Vive le roil Nieder mit der
Republik! Bei den Kundgebungen haben
ſich auch amüſante Zwiſchenfälle abgetragen.
Ein junger Mann ſchlug einen Feuermelder
ein. Einen Augenblick ſpäter erſchienen zwei
Feuerwehrwagen und machten alles für die
Löſcharbeiten bereit. Als den Schläuchen die
erſten Strahlen zu entſpringen begannen,
wurden ſie von der ſchauluſtigen Menge zer
ſchnitten, ſo daß unter allgemeinem Gelächter
ſich klare Waſſerwogen über die Menge er
goſſen. An einer anderen Stelle entledigte ſich
ein älterer Mann, dem es nicht an Humor zu
fehlen ſchien, ſeiner ſämtlichen Kleider und
verſuchte ſplitternackt die Menge anzufeuern
mit den Worten: „Das haben die Regierung
und die Steuerbehörden aus mir gemacht.“

Kohlenoxgdgas
n der Kaſſeler Garniſonkirche

Kaſſel, 29. Januar. Jn der Garniſon
kirche wurden am Sonntagvormittag während
des Gottesdienſtes mehrere Perſonen von Un
wohlſein befallen, ſo daß der Gottesdienſt ab
gebrochen werden mußte. Die Sanitätskolonne
brachte etwa 20 Kirchenbeſucher ins Freie, bei
denen Kohlenoxydgasvergiftung feſtgeſtellt
wurde. Eine größere Anzahl der Erkrankten
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Der
Vorfall iſt auf den mangelhaften Zuſtand der
Heizungsanlage zurückzuführen.

100

Die Expedition des Admirals Byrd in Ge
fahr. Aus der Walfiſchbucht iſt in Neuyork ein
Funkſpruch des Admirals Byrd eingetroffen,
wonach ſich 45 Mitglieder der Südpolerxpedition
in Gefahr befinden. Das Lager, in dem ſich
die Leute aufhalten, wird bedroht durch die
Auflöſung der die Bucht bedeckenden Eiszunge,
da die Temperatur nur wenig über dem Ge
frierpunkt liegt. Vier andere Mitglieder der
Expedition werden in Kleinamerika, dem
Hauptſtützpunkt der Expedition, feſtgehalten
und ſind ohne Verbindung mit ihren Kame
raden. Jnzwiſchen treibt das Flaggſchiff des
Admirals Byrd, „Jakob Ruppert“ inmitten vonne und iſt nicht imſtande, vor Anker zu
gehen.

Rieſige Ueberſchwemmungskataſtrophe am
Hvang-ho. Wie Reuter aus Schanghai meldet,
iſt der Hoangho über ſeine Ufer getreten und
hat weite Gebiete, beſonders in der Provinz
Honan, überſchwemmt. Soweit den bisher in
Schanghai einlaufenden Nachrichten zu ent
nehmen iſt, handelt es ſich um eine Kataſtrophe
größten Ausmaßes. Etwa 10000 Menſchen
ſollen in den Fluten umgekommen ſein oder
den Tod des Erfrierens erlitten haben. Tau
ſende von Menſchen irren in den Ueberſchwem
mungsgebieten obdachlos umher Die Rettungs
arbeiten werden durch den Eisgang erſchwert.
Mehrere Boote, die mit Lebensmitteln, Klei
dern und Medikamenten unterwegs waren und
den Eingeſchloſſenen Hilfe bringen wollten, zer
ſchellten an den Eisſchollen. Dabei kamen drei
Retter ums Leben.

Schweres Bootsunglück in Fapan
Nagaſaki, 29. Jan. Bei Nagaſaki kenterte

ein Fährboot. Man rechnete bis geſtern mit
über 300 Toten. Dieſe Befürchtungen henen
ſich glücklicherweiſe nicht zu beſtätigen. Nur
Leichen wurden geborgen, 80 Leute wurden,
weil ſie Verletzungen infolge der Kälte erlitten
hatten, in die Hoſpitale eingeliefert. Man
nimmt jetzt an, daß die meiſten der an Vor
befindlichen Dockarbeiter tros der bitteren
Kälte an das Ufer geklettert ſind.

Kurze politiſche Nachrichten
In Erinnerung an den erſten Jahrestag der

deutſchen Revolution wurde Sonntag in Kairo
der „1. Deutſche Tag in Aegypten gefeiert,
wozu aus allen Teilen Aeghptens die Deutſchen
in einer Anzahl von annähernd 1000 Teil
nehmern nach Kairo zuſammengeſtrömt waren

Reichsminiſter Dr. Goebbels ſandte
Abſchluß des Kairoer Judenprozeſſes demFührer der dortigen Nationalſozialiſten, Alfred
Heßh, dem Bruder des Reichsmintſters Hof
ein Glückwunſchtelegramm zum Siege
deutſchen Sache.

In der Peterskirche zu Rom fand am Sonn
kagvormittag die Seligſprechung dreier ſüd
amerikaniſcher Jeſmtenpatres ſtatt, die im
Jahre 1628 für ihren Glauben den Märtyrer
d erlitten. Am Nachmittag hat ſich Pap
Pius in die Peterskirche begeben, um den neuen
Seligen die erſten Ehren des Altars zu er
weiſen

Der Saarbevbollmächtigte Vizekanzler m
Papen und Frau von Papen verſammelt
Donnerstagnachmittag die in Berlin weilenden
Saarkinder um ſich. Zur freudigen ne
raſchung der Kinder erſchien auch der Se
rer, der von ihnen ſtürmiſch begrüßt wur

t in Ohiv.be hwäKirche ein

ſonen Kwieder hergeſtellt. Bisher ſind werden.
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1. Fortſetzung.

3 bin der Anſicht, daß wir kein Mittel
unverſucht laſſen dürfen England niederzu
zwingen, und daß erfolgreiche Luftangriffe auf
London angeſichts der jetzt ſchon vorhandenen
Rervoſität des Volkes ein wertvolles Mittel

hierzu ſind. rer Kaiſer gab, wenn auch mit Ein
ſchränkungen, dieſem Wunſche ſtatt.

Die Herzen aller Luftſchiffer ſchlugen höher.
Der erſte Angriff.

Aber noch machte das Wetter einen Strich
durch die Rechnung. Erſt am 19. Januar
konnte der erſte Verſuch gemacht werden. Zwar
hatten noch am Abend vorher die UBoote und
Torpedoboote unter dem ſchlechten Wetter zu
leiden gehabt, aber man wollte nicht länger
warten. Und es gelang.

„L. 3*, Kapitänleutnant Fritz, „L. 47,
Kapitänleutnant von Platten und „L. 6“,
Hberleutnant z. S. Freiherr von Buttlar,
ſtiegen auf, die erſten Zeppeline, die Tod und
Schrecken nach England kragen ſollten.

„L. 6“ mußte wegen Ausfalls des Backbord
Motors auf halbem Wege kehrt machen; aber
den beiden anderen gelang es, ans Ziel zu
kommen.

Am Vormittag ſtiegen ſie in Fuhlsbüttel
und Nordholz auf, über Borkum ging es, Ter
ſchelling, Texel, Haaks Feuerſchiff weſtwärts.
Ein trüber Himmel, Regen, Schneeſchauer,
Nebelſchwaden. Ein hundskalter Tag. Am
Abend kommt die engliſche Küſte in Sicht.
Werden ſie ihr Ziel: Great Yarmouth, finden

L. 8 hat am beſten Kurs gehalten.
„Wie hoch ſind wir?“
„Zwölfhundert Meter, Herr

leutnant.“

s„Leuchtmine abwerfen!“
Eine Leuchtmine pfeift durch die frühe

Nacht in die Tiefe und exhellt unten die
Gegend wie zu feſtlicher Jllumingation.

Geſpannt, mit fiebernden Nerven ſchauen
die Deutſchen herunter, ihre Augen verſuchen
mit aller Gewalt das Dunkel der Nacht zu
durchdringen, im Leuchtſchein der Mine etwas
zu erſpähen, das ihnen ihren Standort verrät.
Da, dort Sie haben den Leuchtturm von
Haisborough erkannt. Der Kommandant ſteht
über die Karten gebeugt, gibt die Kursbefehle.

Winterton wird paſſiert. Brandgeſchoſſe
die L. 8“ abwirft, laſſen den Standort des
Schiffes genau beſtimmen.

Jetzt ſind ſie bald da.
Aber der Komandant braucht HYarmouth,

ſein Ziel, nicht mehr lange zu ſuchen. Tack-
tacktacktacktack geht es plotzlich, hier und da
ſieht man kleine Schrapnellwölkchen auf
e Die Abwehrbatterien der Stadtuchen ſich den Gegner vom Leibe zu halten.

„Höher gehen
Fünfzehnhundert Meter.
„Achtungl Bombenklappen auf!

eginnt!“

Und ſchon heult und pfeift es durch die
Luft.

Kapitän

Angriff

Sechs Sprengbomben ſauſen in die Tiefe,
jede einen Zentner ſchwer, ſieben Brand
geſchoſſe kommen hinterher

Und dumpf hört man unten die Einſchläge,
eht die Flammen der GExploſionen.

erreichte gegen halb zehn Uhr abends
die engliſche Küſte etwas nördlicher. Und von
zwei Orten ſetzte ſofort wütendes Abwehrfeuer
ein. Das Luftſchiff wich aus, kam dadurch
wieder über die vffene See und ſteuerte zum
zweiten Male die Küſte an. Still und ruhig
ag das Land. Nachts, elf Uhr vorbei. Nichts
i ehen, nichts zu erkennen, nichts feſtzu
ſtellen.

„Vo ſtehen wir?“
A ſelzucken.
Wir müſſen tiefer herunter
Und langſam ſenkte ſich L. 4* immer mehr

herab auf Feindesland Tauſend Meter
a fechshundert, fünfhundert

T nichts.

och tiefer aDreihundert Meter.
Wenn det man jut feht!“

auſ Kauſen plößlich Lichtbüſchel durch die
ſuche einwerfer leuchten den Himmel ab,

en das Geſpenſterſchiff in ihren langen,
eſigen Armen zu faſſen

Gleich geht
Heulen und Pfei

ten.weihundertundfünfzi eter iſt „L 4“ nurnoch über dem er anfs a Meter e
ſche ſchnell denkt der Kommandant, vlitz
nd b kommen die Befehle aus ſeinem Mund

e enſo ſchnell werden ſie ausgeführt.
da n z ſie hier ſind? Sie wiſſen es micht. Wer
heit (hießt? Iſt auch egal, wie das Reſt
es Wichtig nur, daß ſie ſchießen. Und was

ſelbe npen. können wir auch noch, allemal. Sind
Lieben ſchuld, wenn ſie nun ſo ein paar

S oen aus dem Himmel ſchlucken müſſen.
a eben Sprengbomben fallen in die Tiefe
land achſten Fag, vormittags gegen 10 Uhr

behalten un u z. wieder wohl
en und unbeſchädigt in Fuhlsbüttel.

auch ſchon das Sauſen und
fen los, das ganze Konzert der

e an dieſem gleichen nächſten Tag iſt der d

ganz Deutſchland dne kocht und an vor W
wartete Anglaubliche GErhoffte, Befürchtete, Er

ind doch kaum für mogtiſt Virklichteit möglich Gehaltene
ngland, dienicht mehr ger nbad leſſene
eiſt, veert er Wagemut und deutſche Tapfer

Luftſchiffe im Weltkrieg
line über Gngland!“ Deutſchland
jubelte, England ſchäumte und ſchrie aller
klaren Verträge entgegen „völkerrechts
widrig“!

Und raſtlos und unverdroſſen wurde auf
beiden Seiten gearbeitet, berechnet, konſtruiert,
Angriffs und Abwehrwaffen vervollkommnet:

Und unermüdlichweiter!
Bei den erſten

auf England flogen dieſe etwa 1200 Metern
Höhe und warfen 200Kilogramm Bomben ab.
Bei den letzten Englangflügen betrug die durch
ſchnittliche Flughöhe 6500 Mete,r alſo etwa das
Fünfeinhalbfache, das Gewicht der abgeworfe
nen Bomben betrug 4500 Kilogramm, alſo das
Zweiundzwanzigfache.
Wenn auch des öfteren kurze amtliche Be

richte über dieſe deutſchen Angriffe heraus
gegeben wurden, ſo hörte man doch im und
auch noch einige Zeit nach dem Krieg aus guten
Gründen ſehr wenig über dieſe Taten, über die
Männer, die ſie verrichteten und den Fort
ſchritt, den die Zeppeline zu verzeichnen hatten.
Und man hörte auch kaum elwas über den
Mann, der ſich ein unſterbliches Verdienſt um
dieſe Waffe errungen hat und deſſen Name

Marineluftſchiff Angriffen d

Aus dem Heldenbuch der deutſchen Marine

ewig mit ihr verbunden ſein wird: Fregatten
kapitän Peter Strafſer.

Der „S. 6. L.
Schon ein Jahr vor dem Krieg wurde er

zum Kommandeur der Marineluftſchiffabtei
lung ernannt und ſpäter der der Admiralität
unmittelbar unterſtellte „F.d. L.“: Führer der
Luſtſchiffe. Unermüdlich trieb er den Ausbau

ieſer Waffe vorwärts, ein glänzendes Vorbild
aller Kameraden, nie erlahmte ſein Unter
nehmungsgeiſt, und an den ſchwarzen Tagen,
an denen auch die Geſchichte der deutſchen
Marineluftſchiffahrt nicht arm iſt, als im Ok
tober 1917 ein ſchwerer Orkan gleich fünf Zep
peline über Frankreich vernichtete, im Januar
1918, als bei der Exploſion in Ahlhorn vier
Luftſchiffhallen und fünf Luftſchiffe vernichtet
wurden, ließ er als einziger den Kopf nicht
hängen. So oft es ging, flog er mit nach Eng
land, wenn ſeine Schiffe und ſeine Leute Tod
und Verderben hinübertrugen und ſo iſt er auch
bei dem Angriff, der der letzte werden ſollte,

mit dem neueſten Schiff „L 70 im Auguſt
1918 brennend über England abgeſtürzt
und hat zwiſchen den Trümmern ſeiner

ſtolzen Waffe den Heldentod erlitten.

Paris, 28. Jan. Außenminiſter Paul-
Boncour gab franzöſiſchen Preſſevertretern
ſeiner Genugtuung über den Abſchluß des
deutſch polniſchen Freundſchafts Abkommens
Ausdruck.

„Wie ſollte ich über dieſen Pakt nicht zu
frieden ſein; er regelt in ſehr friedlicher Art
die deutſchpolniſchen Beziehungen und hält
nicht nur die früheren Verbindungen zwiſchen
uns und Polen aufrecht, ſondern auch die
aus dem deutſch polniſchen Schiedsgerichts
vertrag hervorgehenden Bindungen und die
Verpflichtungen des Völkerbundspaktes. Der
neue Pakt trägt damit zur Wiederkehr inter
nationnler Zuſammenarbeit bei, die an der
Wurzel der franzöſiſchen Politik liegt.“

Die Preſſe
Paris

Paris, 29. Januar. Die franzöſiſche Preſſe
bemüht ſich offenſichtlich, dem deutſch polniſchen
Abkommen die für Frankreich beſte Seite ab
zugewinnen.

Der deutſchpolniſche Pakt iſt deshalb nach
Auffaſſung des „Temps“ nicht als Beweis für
eine Neuorientierung der polniſchen Politik an
zuſehen, ſondern lediglich als der begrüßungs
werte Verſuch, die deutſchpolniſchen Beziehun
gen zu beſſern.

In anderen Blättern wird der Abſchluß des
Paktes als

Warnung Polens an die Mächte
bezeichnet, daß Polen großjährig ſei und ohne
fremde Hilfe ſeine Angelegenheiten regeln
könne.

Rom
Rom, 29. Januar. Die italieniſche Preſſe

mißt dem deutſchpolniſchen Abkommen große
Bedeutung bei und begrüßt es herzlich. Es
ſtelle, ſagt das halbamtliche „Givrnale d'Jta
lia“, vor allem eine bemerkenswerte Feſtigung
des Friedens und der guten Beziehungen an
der deutſchen Oſtgrenze dar, einer Zone, die bis
zum letzten Jahre als beſonders ſchwierig und
gefährlich betrachtet worden ſei. Bemerkenswert
ſei ferner, daß das Abkommen in direkten Ver
handlungen zuſtandegekommen ſei, und zwar
ohne irgendwelche Mitarbeit des Völkerbundes
Das neue Abkommen deute ferner auf die Ent
wicklung einer von Frankreich ungabhängigen
Außenpolitik Polens hin.

Gute Miene Paul-Boncours
Das deutſchpolniſche Abkommen

PaulBoncour erklärte ſodann, daß er den
polniſchen Botſchafter empfangen habe, der ihm
ein Telegramm des polniſchen Außenminiſters
Beck überreichte. Die franzöſiſche Regierung
ſei überhaupt ſtets ſehr genau und freund
ſchaftlich über die Beſprechungen auf dem lau
fenden gehalten worden, die jetzt ein ſowohl
für Polen wie auch für den Frieden glückliches
Ergebnis gezeitigt hätten.

Die Behandlung der deutſch-franzöſiſchen
Beſprechungen ſei durch die parlamentariſchen
Ereigniſſe der letzten Tage etwas verzögert wor
den. Am Quai d'Orſay arbeite man jedoch an
der Fertigſtellung einer Antwort auf die letzte
deutſche Note. Ein Entwurf könne dem Mi
niſterrat vorgelegt werden, ſobald dieſer Zeit
finden werde, ſich damit zu beſchäftigen.

der Welt:
Deutſche Minderheit

in Polen
Bromberg, 29. Januar. Das führende Blatt

des Deutſchtums in Polen die „Deutſche
Rundſchau in Polen gibt zum deutſchpol
niſchen Freundſchaftsabkommen folgenden Kom
mentar:

Dieſer Tag brachte uns Deutſchen in Polen
zwei gewaltige volitiſche Ueberraſchungen von
unüberſehbarer Tragweite. Jn Berlin hat das
Deutſche Reich mit Polen einen Zehnjahres-
Pakt abgeſchloſſen und in Warſchau wurde das
ſchon längſt geſtorbene parlamentariſche Syſtem
ſchnell und ſchmerzlich beſtattet.

Ebenſo wie wir das erſte Ereignis als die
große Tat von zwei Männern, Adolf Hitler
und J. Pilſudski, begeiſtert begrüßen, ebenſo
weinen wir dem zweiten Ereignis keine Träne
nach.

Der Weg zu neuen Ufern iſt gebahnt. Der
Zehnjahrespakt enthält genau ſo wie das
Locarno Abkommen die Verſicherung, daß alle
Fragen internationalen Charakters, die beide
Staaten berühren, in gegenſeitigem Einver
nehmen gelöſt werden ſollen. Dazu gehört be
kanntlich auch die Frage der deutſchen Minder
heit in Polen. Wir erwarten, daß ſie ſchon am
Beginn dieſes Jahrzebnts der Ruhe, dem
hoffentlich weitere Jahrzehnte folgen werden,
in gerechter Weiſe gelöſt werden.

Wir erblicken ein beſonders günſtiges Vor
zeichen für die Herrſchaft eines neuen fried
lichen Geiſtes in der Tatſache, daß der Abge

Schweineſchnaugze

Moskau, 28. Januar. Auf der 17. Tagung
der Kommüniſtiſchen Partei der Sowjetunion
hielt Stalin als Generalſekretär der Partei
eine mehrſtündige Rede über die geſamte
innen und außenpolitiſche Lage. Die wirt
ſchaftliche Belebung, die man in der zweiten
Hälfte des Jahres 1933 habe feſtſtellen können,
ſei, ſo behauptete Stalin, durch eine Steige
rung der Rüſtungen zurückzuführen.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
betonte Stalin den Wunſch der Sowjetregie
rung, unbedingt die Friedensbeziehungen zu
er ganzen Welt aufrechtzuerhalten, obwohl

es Mächte gäbe, die einen Konflikt mit der
Sowjetunion provozieren wollten. Die Wieder
aufnahme der Beziehungen zu Amerika be
zeichnete Stalin als eine wichtige internativ
nale Aktion. Es ſei dadurch für eine frucht
bringende Zuſammenarbeit die Grundlage ge
ſchaffen worden.

Die
Beziehungen zu Fapan

verdienten die größte Aufmerkſamkeit. Die
apaniſche Ablehnung, mit der Sowjetunion

im
Sowjetgemüſegarten

Stalin über die Kriegsgefahr im Fernen Oſten
einen Nichtangriffspakt abzuſchließen, ſei ein
feindſeliger Akt geweſen. Das gleiche gelte von
den Verhandlungen über die chineſiſche Oſt
bahn. Japaniſche Agenten begingen unglaub
liche Dinge gegenüber ſowjetruſſiſchen Ange
ſtellten und verletzten dauernd die Geſetze. Ein
Teil der japaniſchen Militärpartei rufe offen
zur
Beſitzergreifung der ruſſiſchen Küſten

gebiete
auf, und die japaniſche Regierung halte es
nicht einmal für notwendig, ſie zur Ordnung
zu rufen.

Wir fürchten uns nicht vor Drohungen, und
wir ſind bereit, jeden Schlag mit einem Gegen
ſchlag zu beantworten. Wer den Frieden will
und Geſchäftsbeziehungen mit uns anzubahnen
ſucht, wird ſtets bei uns Unterſtützung finden.
Diejenigen aber, die es verſuchen wollen, uns
zu überfallen, werden einen Denkzettel be
kommen, daß ſie jede Luſt verlieren werden,
ihre Schweineſchnauze noch einmal in den
Sowjetgemüſegarten zu ſtecken

geh Faläshna wandern viele
Juden aus,

trotzdem ſie weiteſtgehende Unterſtützung
finden. Keine Unterſtützung finden ſie
aber bei der NSDAP, ganz beſonders
nicht bei der Zeitung der NSDAP.,
auch für 10000 RM. Anzeigenaufträge

nicht. Nach wie vor bleibt es ſo:

die M. hilft dem deutſchen Volkel
e

ordnete Car als Hauptredner am Grabe des
Parlamentarismus in Polen der Minderheit

volle Gleichberechtigung e
zugeſtanden und alle gegen ſie geplanten An
ſchläge entſchieden zurückgewieſen hat. Der
Deutſche Club hat die Konſequenz daraus ge
zogen und nicht, wie es die anderen Parteien
außerhalb der Regierung getan haben, gegen
die neue Verfaſſung geſtimmt.

Möchte dieſe Stimmung des allgemeinen
guten Willens, an deſſen Verwirklichung unſer
Leben und unſere friedliche Arbeit genau ſo
wie die glückliche Zukunft der beiden größten
Völker Mitteleuropas hängt, aus Veſchlüſſen
und Worten die Tat werden laſſen. Wir preiſen
die großen Führer beider Völker, deren Namen
mit dem 26. Januar 1934 unauslöſchlich ver
bunden ſind. Wir verſchwören uns erneut dem
Frieden, der Gerechtigkeit und der Treue gegen
über Volk und Stagt.

Reaktionäre Komplotte
Berlin, 29. Januar. Von zuſtändiger Seite

wird mitgeteilt: Am Freitag abend veranſtal
teten die Offiziersverbände in Berlin anläßlich
des Geburtstages des früheren Kaiſers einen
Feſtabend in den geſamten Räumen des Zoo.
Bei der Anfahrt der Teilnehmer kam es ver
ſchiedentlich zu Zurufen, weil entgegen dem er
laſſenen Verbot, verſchiedene Teilnehmer in
Stahlhelmuniform und mit Hakenkreuzbinden
erſchienen waren. Jm Verlaufe der Feſtrede
des Grafen von der Goltz entſtand unter
einem Teil der Zuhörer eine ſtarke Empörung.
Als davon Nachricht zu der vor den Feſtſälen
ſtehenden Menſchenmenge gelangte, verſuchte
dieſe, in den Saal einzudringen. Die einge
drungenen 50 bis 60 Perſonen wurden gemein
ſam durch SA und Polizei aus dem Saale
gedrängt.

Der Verſammlungsleiter ſchloß infolge der
herrſchenden Unruhe vorzeitig die Verſamm
lung. Zu Tätlichkeiten iſt es nicht gekommen.
Eine eingehende Unterſuchung iſt auf ausdrück
liche Anweiſung des preußiſchen Miniſterpräſi
denten in die Wege geleitet worden.

Wir brauchen keinen Kaiſer mehr,

weil wir Adolf Hitler haben
Wie das Preſſe und Propagandagamt der

NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude mit
teilt, erlebte die Belegſchaft der Deutſchen
Induſtriewerke in Spandau eine Feier von
gang eigener Art. Jn geſchloſſener Einheit
waren die Arbeiter, Angeſtellten und Direk
to ren des Werkes in der Kantine des Betriebes
verſammelt und hörten eine Arbeitsreportage
des Deutſchlandſenders, die in ihrem eigenen
Betriebe aufgenommen worden war. Der Ein
druck dieſer Feierſtunde war ungeheuer groß.
Zum Schluß ſprach Parteigenoſſe Zilkens, und
ſeine Rede gipfelte in dem Satz: Wir
brauchen keinen Kaiſer mehr, weilwir Adolf Hitler haben.

Auto fährt in eine marſchierende SA
Kolonne. In Lichterfelde fuhr ein Perſonen
kraftwagen von hinten in eine marſchierende
SAKolonne, wodurch der SA-Mann Otto
Schöning aus Steglitz ſchwer am Kopfe und
fünf andere SAMänner leicht verletzt wurden.

Aus der G.
Die neue Geſchäftsſtelle

der Oberſten SA Führung
In der neuen Geſchäftsſtelle der Oberſten

SAFührung, Barerſtr. 11 (Hotel Marienbad),
FernſprechNr. München 54791, befinden ſicht
die Dienſträume des Stabschefs, der Adju
tantur, der Zentralabteilung, der Abteilungen l,
iIl, IIl, des Chefs des Kraftfahrweſens.

Die Abteilungen lV und V verbleiben vor
erſt noch in ihren bisherigen Räumen,
Brienner Straße 41, Fernruf: München 58741.

„Hans Weſtmar“ wird der SA
beſonders empfohlen

Der Chef der Zentralabteilung der Oberſten
SAFührung gibt bekannt:

Ein erlebnisreiches Zeitdokument des r
ſchen Kampfes der SA um Deutſchland iſt der
Film Hans Weſtmar“. Einer von
vielen. Ein deutſches Schickſal aus dem
Jahre 1929. Die Kammer für Filmverwertung
hat den Film als „ſtagtspolitiſchwert
voll und als beſonders wertvoll“
anerkannt.

Allen SA Führern und Männern wird
daher der Beſuch dieſes Filmwerks empfohlen.

Zwecks Erreichung verbilligter Eintritts
preiſe in den Lichtſpielhäuſern empfiehlt ſich
der Beſuch des Films in geſchloſſenen Ein
heiten nach vorheriger Vereinbarung mit den
Beſitzern

gez.: Seydel,Gruppenführer und Chef der Zentralabteilung,
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RationalWirtſchaft
„Fu hohe Liquiditätsreſerven“
Der Geſchäftsbericht der Deutſchen Girozentrale Deutſche Kommunalbank

für ſtärkere Ausnützung der Effektenbeſtände der Sparkaſſen
Das Geſchäftsjahr 1933 der Deutſchen

Girozentrale Deutſche Kommunalbank
ſtand, wie im Jahresbericht betont wird, im
Zeichen der Machtübernahme durch die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung die eine tiefgrei
fende Umgeſtaltung der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſchland mit
ſich brachte.

Der ungeheure Erfolg der Novemberwahl
iſt das ſichtbare Zeichen für die eingetretene
Stabiliſierung der innerpolitiſchen Verhält
niſſe, auf Grund deren der Kampf gegen den
wirtſchaftlichen Zerfall der letzten Jahre und
insbeſondere gegen ſeine ſchlimmſte Auswir
kung, die Arbeitsloſigkeit durch die Jnan
griffnahme großzügiger Projekte aufgenommen
werden konnte.

Während das Jahr 1932 den deutſchen
Sparkaſſen einen Spareinlagenzuwachs von
nur 60 Mill. brachte, dürfte dieſer 1933
ſchätzungsweiſe 850 Mill. betragen, womit
annähernd der

Höchſtſtand vor dem Kriege wieder
erreicht

iſt.
Jnfolge dieſer Einlagenbewegung bei den Spar

kaſſen iſt bei der Deutſchen Girozentrale, dem Zentral
inſtitut der Spar und Giroorganiſation, ein Anſteigen
der Kreditoren von 262 auf 679 Mill. M., d. h. um 160
v. H., zu verzeichnen. J in Januar iſt die Summe
um weitere 245 Mill. M. angewachſen.
Bemerkenswerterweiſe hat ſich der Anſtieg gleichmäßig im
ganzen Berichtsjahr vollzogen. Infolge dieſer Entwick
lung wurden die zugefloſſenen Mittel, die mit über
85 v. H. aus der eigenen Organiſation der Girozentrale
ſtammen, einerſeits zum Ausbau der Liquidi-
tätskredite benutzt, andererſeits konnten bereits in
erheblichem Umfange die Liquiditätsreſerven
neu gufgefüllt werden.Die tatſächliche Jn anſpruchnahme der Reichsbank und
Akzeptbank aus den Liquiditätskrediten beträgt nur noch
97 Mill. M., wobei es ſich nicht um Sparkaſſenakzepte
handelt. Die Jnanſpruchnahme iſt alſo 1933 von r d.
500 Mill. auf rd. 100 Mill. M. geſunken.Soweit die Kredite noch nicht von den Sparkaſſen abge
deckt ſind, hängt der Rückgang damit zuſammen, daß
die Organiſation ungefähr 380 Mill. M. dieſes Liquidi
tätsbedarfs ſelbſt finanziert hat.

Die Bilanz
ist eine außerordentlich hohe Ligquidität.

ie täglich fälligen Verbindlichkeiten ſind mit
rd. 100 v. H. durch täglich fällige Anlagen
gedeckt. Den geſamten Kreditoren ſtehen
71 v. H. liquide Anlagen einſchließlich der bis
zu 8 Monaten fälligen Noſtroguthaben gegen
über. Erſtmalig werden tut der Bilang die
Liquiditätsreſerven der Sparkaſſen ausgewie
ſen. Die Belegung dieſer Liquiditätsreſerven
iſt in SparkaſſenAkzepten erfolgt. Der Be
richt unterſtreicht dann die gerade im Berichts
jahr erneut laut gewordene Kritik die dahin
geht, daß die nach der Zahlungskriſe ergange
nen
Liquiditätsvorſchriften zu weit gehen,

ſo daß dadurch die Mithilfe der Sparkaſſen
beim Wiederaufbau und der Arbeitsbeſchaffüng
zu ſehr eingeſchränkt werde und fährt fort:

Es erhellt ohne weiteres, daß eine auch noch ſo
yohe Kaſſenliquidität einem allgemeinen Run nicht ſtand
halten kann, daß aber andererſeits der Zwang, die in
der Geldkrife des Jahres 1931 verlorenen Liquiditäts
reſerven in kürzeſter Zeit wieder auf den Normalſtand
Zu vbringen, dazu führt, daß in der Zwiſchenzeit der
Wirtſchaft erhebliche Beträge des ohne-
hin knappen Kapitals vorenthalten blei
ben. Die Liquiditätsvorſchriften für Sparkaſſen, die unter dem unmittelbaren Eindruck der Zah
Iungskriſe erlaſſen worden ſind, erſcheinen deshalb heute
als überſteigert, um ſo mehr, als durch die Aen
derungen des Bankgeſetzes vom 27. Oktober 1933 der
Reichsbank die Möglichkeit eröffnet worden iſt, Wert
papiere und EffektenLombards in die Notendeckung ein
Zubeziehen, wodurch der große Effektenbeſitz
der Sparkaſſen eine weſentlich höhere Bedeutung
als Liguiditätsfaktor erhalten hat. Die offene

bardmöglichkeit iſt unſeres Erachtens das beſtgeeignete
Mittel, kapitaldarſtellende Gelder, die aber den Weg zum
Kapitalmarkt noch nicht gefunden haben, dieſem zuzu
führen. Die Sparkaſſen können, wie in den Zeiten vor
der Kriſe, hier eine ſehr wichtige Vermittlerrolle ſpielen
Die ſo geſchaffene Nachfrage würde ihren Teil dazu bei
tragen, den Kapitalmarkt reif zu machen für
eine Konverſion, deren Notwendigkeit allſeitig an
erkannt iſt.

Die Rentabilität der Deutſchen Girozen
trale zeigt im erſten Halbjahr eine befrie
digende Entwicklung, im zweiten Halbjahr
wirke ſich vor allem die

Ermäßigung der Sollzinsſätze
auf Grund der bekannten Pyrmonter-Beſchlüſſe
ſowie die Kommunalumſchuldung aus. Hin
zu kommt, daß die Zinsſätze am Geldmarkt
eine ſinkende Tendenz aufweiſen und bei der
völlig flüſſigen Belegung des anhaltenden
Kreditorenzufluſſes ſich Schwierigkeiten be
merkbar machen, die zugefloſſenen Beträge zu
entſprechenden Sätzen unterzubringen. Die
Zinseinnahmen haben ſich aus dieſem Grunde
von 9,6 Mill. auf 7,2 Mill. ermäßigt.

Das Gemeindeumſchuldungsgeſetz vom 21.
Sept. 1933 hat endlich das Problem der Kon
ſolidierung der Kommunalkredite einer Löſung
zugeführt.

Das langfriſtige Anleihegeſchäft
ruhte bei den bekannten Verhältniſſen am
Kapitalmarkt im Berichtsjahr völlig. Dagegen
beteiligte ſich die Deutſche Girozentrale an
dem inzwiſchen aufgelöſten Kursregulie-
rungs-Konſortium für Steuergutſcheine und an der Begebung einer
Reihe von Anleihen, die zu Umtauſchzwecken
erfolgt iſt.

Jm Wertpapierkommiſſionsge-
ſchäft iſt eine erhebliche Steigerung des
Geſchäftsverkehrs eingetreten. Es wurden im
Berichtsjahr 155 194 Kauf und Verkaufsauf
träge ausgeführt gegen 69854 im Vorjahre.
Der Beſtand an eigenen Wertpapieren hat ſich
von 26,2 Mill. auf 22,8 Mill. ermäßigt.
Die Kursſteigerungen ermöglichten es, einen
Teil der Wertpapiere mit erheblichem Nutzen
abzuſtoßen.

Der Spargiroverkehr hat ſich weiter auf
wärts entwickelt, auch in ſolchen Bezirken, die
früher noch unter dem Durchſchnitt lagen.

Die Zweiganſtalt Köln ſowie die Geſchäfts
ſtelle Saarbrücken haben im Berichtsjahr wei
kerhin eine günſtige Entwicklung zu verzeich
nen.

Die erhebliche Geſchäftsausdehnung geſtat
tete die Einſtellung von 182 neuen Arbeits
kräften.

Infolge der erheblichen Perſonalvermehrung haben
ſich die Unkoſten der Geſamtanſtalt von 4,44 Mill. M.
auf 5,22 Mill. M. erhöht. Zinſen erbrachten im Rech
nungsjahr 1933 7,24 (9,57), Proviſtonen 2,08 (1,98) und
Wertpapierverkäufe 1,08 Mill. M. Steuern erforder
ten 1,82 (2,63), Abſchreibungen auf Gebäude und Jn
ventar 0,48 (0,79), Abſchreibungen auf dauernde Betei
ligungen 0,42 (0,94), Zuweiſung zur Penſionskaſſe und
zu dem Fonds für Angeſtellte 0,40 (0,50) Mill. M. Der
Betriebsüberſchuß von 2,07 (2,24) Mill. M. erhöht ſich
um den Gewinnvortrag von 0,39 (2,15) Mill. M. Jn
der Bilanz erſcheinen (in Mill. M.): Kaſſenbeſtand 0,73
(0,26), Guthaben bei Noten und Abrechnungsbanken 6,52
(8,46), Schecks, Wechſel und unverzinsliche Schatzanwei
ſungen 388,59 (40,81), Noſtroguthaben bei Banken 92,76
(20,20), Reports und Lombards 0,89 (6,54), eigene Wert
papiere 22,82 (26,22), Konſortialbeteiligungen 0,40 (0,32),
dauernde Beteiligungen 1,75 (2,16), Außenſtände in lau
fender Rechnung 82,96 (171,29), langfriſtige Ausleihungen
728,50 (660,45), am 31. Dezember 1933 anteilig fällige
Darlehnszinſen und Verwaltungskoſtenbeiträge 5,67 (6,67),
andererſeits Rücklagen 7,56 (5,25), Gläubiger 679,35
(262,06), Akzepte 0,19 langfriſtige Anleihen 599,18
(634,66), noch nicht eingelöſte Zinsſcheine und ausgeloſte
Obligationen 6,27 (4,80), am 31. Dezember 1933 anteilig
fällige Zinſen und Proviſionen 5,32 (6,38). Die Bilanz-
ſumme hat ſich gegenüber dem Vorjahre von 947,55 Mill.
Mark auf 1330,32 Mill. M. erhöht.

Wirtſchaftsrundſchau
Zweitauſend-Mann-Beleg-

ſchaft eines Werkes opfert am30. Januar für die Winterhilfe.Einen vorbildlichen Opferwillen bekundet die
geſamte Belegſchaft der BayriſchenStick
ſtoff- Werke A.-G., Betrieb Pieſteritz, zum
30. Januar, dem Tage der erſten Wiederkehr
der Regierungsübernahme durch unſeren Volks
kanzler Adolf Hitler. Auf einſtimmigen
Beſchluß von Werksleitung und Betriebsver
tretung wird der Arbeitsverdienſt dieſes Tages
an das Winterhilfswerk abgeführt. Es handelt
ſich hierbei um ein wirkliches Opfer der Be
legſchaft, die dadurch ihren feſten Willen zur
Unterſtützung des Aufbauwerkes der national
ſozialiſtiſchen Regierung und ihres Helfen
wollens einem jeden darbenden Volksgenoſſen
gegenüber ausdrücklich kenntlich macht. Es
werden dadurch ungefähr 15000 RM.
der Winterhilfe zugeführt werden kön
nen. Jm Sinne des Erlaſſes des Reichspropa
ganda miniſteriums für dieſen Tag wird die
Werksleitung außerdem noch 200 Arbeits
invaliden des Werkes als Gäſte zum
Mittageſſen einladen und anſchließend
daran noch Kaffee und Kuchen verabreichen.

Vorſtand und Beirat des neuen Reichs
verbandes der Elektrizitäts-Verſorgung.
Landeshauptmann Otto berufen. Jm Einber
nehmen mit den zuſtändigen Reichsſtellen iſt
bekanntlich im Reichsverband der Glek
trizitäts- Verſorgung (R. E. V.) das
Inſtrument geſchaffen, das für die Jnangriff
nahme der Zukunftsaufgaben der Elektrizitäts
verſorgung dienen ſoll. Der Reichsverband
ſtützt ſich auf die Arbeit ſeiner Bezirksverbände
und ihrer Ausſchüſſe, denen maßgebende Fach

leute aus allen Teilen des Reiches angehören
werden. Den Leitern der Bezirksverbände wer
den dabei beſondere Aufgaben zufallen. Den
Vorſtand bilden der Vorſitzende, Otte, Ham-
burg, und ſein Stellvertreter Dr. Lühr,
Berlin. Zu ſeiner Unterſtützung hat der Vor
ſtand einen Beirat berufen, dem vorläufig
folgende Herren angehören: Dr. Adolph,
Berlin, Oberbürgermeiſter Fiehler, Mün-
chen, Oberbaurat Heck, Deſſau, Henftling,
Nürnberg. Jahncke, Königsberg, Kahle,
Flensburg, Köhler, Bernhard, Kommiſſion
für Wirtſchaftspolitik der NSDAP, Dr.
Koepchen, Eſſen, Korff, Gröba, Lange,
Giſpersleben Dr. Mattes, Stuttgart, Dr.
Menge, Berlin, Dr. Meyer, Berlin, Dr.
Nielſen, Berlin, Miniſterialrat Obpacher, München, Landeshauptmann Otto,
Merſeburg, Seebaner, Abt. U III B der
NSDAP, Schrader, Mannheim, War rel
mann, Berlin.

Zzuverſichtlich

Berliner Effektenbörſe vom 27. Januar.
Trotz frühen Sonnabendbeginns war der

Auftragseingang bei den Banken etwas größer.
Stimmung unter dem Eindruck des deutſch
polniſchen Abkommens zubverſichtlicher. Auch
ſonſt einige Anregungen aus der Wirtſchaft,
Rede Dr. Schachts in Kiel über Bankenreform,
Ausführungen Krupps, weitere Bewilligungen
zur Arbeitsbeſchaffung uſw.

Gefragt ſind in erſter Linie Montan werte, aber
auch ſonſt Kursgewinne von 1 bis 2 v. H. die Regel.
Laura nach PlusPlusNotiz 1,75 v. H. höher, große Um
ſätze in Daimler (rd. 150 Mille), Kurs anfangs nur um
0,25 v. H. gebeſſert, im Verlaufe aber um 0,50 v. H. an
ziehend. Sonſt noch für Tarifwerte, Maſchinen

tereſſe. Süddeutſche Zucker und Chemiſche Heyden je
2 v. H. höher. Kursabſchwächungen ſind kaum vorhanden
Allgemeine Lokal und Kraft haben mit 1,25 v. H. den
ſtärkſten Verluſt. Auch Renten freundlich. Von deut
ſchen Anleihen beſonders Neubeſitz gefragt. Reichsſchuld
buchforderungen wenig verändert, ſpäter 93,75. Umtauſch
Dollarbonds ruhiger, aber behauptet. Von Auslands
renten Ungarn Gold plus 20 Pf., die im Freiverkehr ge
handelten Türkenanleihen ſind bis zu 2 v. H. höher
taxiert.

Geld vor dem Ultimo ſteifer, Tagesgeld
4,36 reſp. 4,25 v. H. Nach den erſten Kurſen
allgemein lebhafter und feſter.

Zum Schluß der Börſe wurde es, nachdem
e Realiſationen erledigt waren, wieder

e ſt.

Aimtlicher Grohmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſette Prieitſfe)

Berlin, 27. Januar 1934

Märk. Weizen Märk. HaferDurchſchn.7677 190,00-193,00 Durchſchnit
Preisgebiet II frei Berlin 145,00.153,00
Handelspreis ab Station 136,00-144,00Preisgebiet III Dezember
Handelspreis MärzPreisgebiet IV AuszugsmehlHandelspreis 0,405 Aſche

Märk. Futterw. c (Cype 0-—410 31,70 82,70Märk. Sommerw. Vorzugsmehl
Märk. Roggen 0,425 AſcheDurchſchn.72 73 158,00-160,00 (Type 0-—50 30,70 20

Preisgebiet II Weizenmehl
0,79 Aſche

Preisgebiet (Type 41-70 25, 70Handelspreis Vollmehl vHenee n I 0,502 Aſcheandelspreis (Type 0-—68 29,70Braugerſte, Roggenmehl w w
feinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 135,00-191,00 (Type 0-70 21, 90 22, 90

ab märk. Stat. 176,00-182,00 Weizenkleie 1220 12
Braugerſte, gute Roggenkleie 10,50—10,80

frei Berlin s Raps 1000 kgab märk. Stat. a Leinſaat 1000 Reg d
Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00 4500mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 32,00 3600

frei Berlin 165,00-173,00 Futtererbſen 19, 00ab märk. Stat. Peluſchken 16,50-17,50
Wintergerſte, Ackerbohnen 16,50-18,00
zweizeilig Wicken 15, 00-16,50frei Berlin ev Blaue Lupinen 12,00-13,00

ab märk. Stat. Gelbe Lupinen 15,00-15,50Wintergerſte, Leinkuchen 12,60vierzeilig Erdnußkuchen 10,50frei Berlin Trockenſchnitzel 10,30-10,40
ab märk. Stat. u SojaSchrot 8,50Kartoffelflocken 14,90
Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Halle
Halle, den 27. Januar 1984

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken v

Weizen, neuer S 3Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.ſ 184 W 3 184 W s geſchäfts

Handelspreis frei Halle S S
tr., f. Müllereizw. geeign. S Shöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht mRoggen, gut, geſund u. trock.

Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.] 153 D. 4 153 P 4 ruhig
Handelspreis frei Halle 156 156
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte S
Braugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualität Sgute Braugerſte (f. üb, Not. 182-186 184 188 e

Wintergerſte, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N. S Smehrzeilige 164—166 164 166 1
zweizeilige S SFuttergerſte, Abfallgerſte 162 164 164 166 e

Hafer, Durchſchnittsqualität] 145--148 145--148 a
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. U. V.) 36 40 36 40 3
Grüne Erbſen 30—34 30 34Futtererbſen
Weizenkleie,mittelgrob 11
Roggenkleie 108 II 10Malskeime 12--12 12--12Trockenſchnitzel 9 9Zuckerſchnitzel 12--12 i
Heu, loſe 7—Weizenſtroh, drahtgepreßt 140 140
Roggenſtroh, drahtgepreßt 150 150Tendenz Mit Ausnahme der Gerſtenpreiſe, die etwas
nachgeben mußten, waren Preisveranderungen nicht feſt

aktien und Zellſt offe Papiere beim Publikum Jn- zuſtellen. tMarktpolitik in Verbindung mit der erweiterten Lom
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gergtekammer nach

Halle verlegt
Der Gauobmann des NSAerztebundes, Dr.

med. E. Hamann, Halle, wurde durch Ver
fügung des preußiſchen Miniſters des Jnnern
vom 13. Januar 1934 zum 1. Vorſitzenden der
Aerztekammer für die Provinz Sachſen“ er

nannt. Die Aerztekammer, die bisher in Mag
deburg ihren Sitz hatte, wird jetzt nach Halke
verlegt. Die notwendigen Anordnungen dazu
hat der Vorſitzende bereits getroffen. Durch die

reits als perſönlicher Beauftragter des Reichs
führers der Deutſchen Aerzteſchaft mit der Füh
rung der ärztlichen Spitzenverbände der Pro
vinz Sachſen betraut wurde, iſt nun auch die
ſtaatliche Vertretung der Aerzteſchaft in unſe
rer Provinz in nativnalſozialiſtiſche Führung
gebracht worden. Zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden wurde Prof. Dr. Jacobi Magde
burg ernannt.

Mondfinſternis am 30. Januar
Die einzige, in dieſem Jahre ſichtbare

Finſternis iſt die am 80. Januar in den Abend-
ſtunden ſichtbare teilweiſe Mondverfinſterung.
Um 17 Uhr tritt der Mond in den Kernſchatten
kegel der Erde ein; ſichtbar iſt dies allerdings
in Südweſtdeutſchland noch nicht, da der Mond
(bei ebenem Horizontl) erſt etwa 17.15 Uhr
aufgeht; er iſt alſo ſchon, und zwar an ſeinem
ſüdöſtlichen Rand teilweiſe verfinſtert. Der
Schatten nimmt dann weiter zu, bis 17.43 Uhr
die größte Verfinſterung erreicht iſt, die aller
dings nur etwas mehr als ein Zehntel des
Monddurchmeſſers ausmacht; dann nimmt die

Ernennung Dr. Hamanns, der im Vorjahre be Verfinſterung ab, und um 18.24 Uhr tritt der

Neue Formen der Gelbſtverwaltung

Halles

Mond aus dem Hernſchatten der Erde wieder
aus.

e

Die Schulen am 30. Januar
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,

Kunſt und Volksbildung hat verfügt, daß am
30. Januar, dem Tage des Regierungsantritts
des Volkskanzlers Adolf Hitler, dem Ge
burtstage des nationalſozialiſtiſchen Stagates,
in den Schulen der Bedeutung dieſes Tages in
würdiger Weiſe gedacht wird. Der Schul
unterricht fällt jedoch nicht aus.

Berufung an die
Landwirtſchaftskammer

Der bisherige Direktor der Gartenbauſchule
in Freyburg (Unſtrut) Welchert hat den
Poſten des Leiters der Garten und Obſtbau
abteilung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen als Nachfolger des Landwirt
ſchaftsrates Dr. Pattloch übernommen.

semeinderäte bei der Arbeit
StadtverordnetenVerſammlung und Ferienausſchuß aufgelöſt

Um eine ſtändige enge Verbundenheit der Verwaltung der Gemeinde mit
ihrer Bürgerſchaft ſicherzuſtellen, ſieht d
geſetz zur Beratung des Leiters der
aus der Bürgerſchaft vor, die ſich um V
geniacht haben und die in öffentlichen
meinderäte ſtellen kein Kollegium d
kollegium. Daher ſpricht auch das Geſ
räten als Einzelperſon. Die
wortliche Berater darſtellen.

Die Sitzung fand im ehemaligen
Dieſer Saal iſt einer der wirkun
Räume in Halle. Die Wände leuch
Farben; der große Beratungstiſch und
des Holzes und dem Rot der Bezüge
wirkenden Sgales. Stadtbaurat J o ſt
Alten Rathauſes in der entſcheidungsv
architektoniſche Ausgeſtaltung gegeben u
Bau- und Kulturgeſchichte unſe
punkt der geſamten Stadtgeſchichte aus
hat er ſchon wichtige Epochen erlebt. J
in Benutzung genommen, treffen ſich heu
neuen national ſozialiſtiſchen
tung, wie ſie der auf Autorität gegrün

Wie bereits kurz berichtet, fand ausgangs
der vergangenen Woche die erſte nichtöffentliche
gemeinſame Sitzung der neu berufenen Ge
meinderäte ſtatt.

Für die Beſtellung der Gemeinderäte ſieht
die 1. Verordnung zur Durchführung des Ge
meindeverfaſſungsgeſetzes vom 20. Dezember
1983 eine Uebergangsregelung vor.Danach gelten als Gemeinderäte mit den dieſen
übertragenen Obliegenheiten die bisherigen
Mitglieder der Vertretungskörperſchaften oder,
ſoweit die Zuſtändigkeiten der Vertretungskör
perſchaften gang oder überwiegend veſchließen
den Ausſchüſſen übertragen geweſen ſind, nur
die Mitglieder dieſer Ausſchüſſe als Gemeinde

Verlauf der Gitzung

as neue Gemeindeverfaſſungs-
Gemeinde die Berufung von Männern
vlk, Staat und Gemeinde verdient
Dingen Erfahrung beſitzen. Die Ge
ar, wie etwa früher das Magiſtrats
etz lediglich von den Gemeinde
Gemeinderäte ſollen eben ſelbſt verant

Magiſtrats- Sitzungsſaal ſtatt.
gs vollſten und geſchloſſenſten
ten in ſchönen, gedämpften goldgelben
das Geſtühl vilden mit dem Schwarz
eine ſchöne Belebung des harmoniſch
hat dieſen Teil des Seitenflügels des

ollen Zeit des Weltkrieges ſeine innere
nd damit einen ſchönen Beitrag zur
rer Stadt geliefert. Jn der, vom Stand-

geſehen, kurzen Zeit ſeines Beſtehens
n den Tagen des Unglücks der Nation
te die Männer der Selbſtverwaltung im
Staat hier zu der Form der Bera

dete Volksſtaat will.
räte. Dieſer Ausſchuß nannte ſich in Halle
Feriengausſchuß, ſo daß die Mitglieder
des Ferienausſchuſſes als Gemeinderäte der
Uebergangszeit gelten. Mit ſofortiger Wirkung
treten hierzu der oberſte örtliche Leiter der
NSDAP und der rangälteſte Führer der
Sturmabteilungen oder der Schutzſtaffeln, alſo
Kreisleiter Dohmgoergen und SA-Ober-
führer Ernſt.

Mit der Berufung der neuen Ge
meinderäte iſt die Stadtverordneten
verſammlung und der Ferienausſchuß
aufgelöſt.

im
BeigeordnetenGitzungs zimmer

Die Sitzung fand im ehemaligen Magi
rats Sißungszimmer, dem jebigenBeigeordneten Sitzungszimmer,
des Rathauſes ſtatt. Auf der einen Längsſeite
des großen ovalen Beratungstiſches hatte der

erbürgermeiſter mit ſeinem ſtändigen
Lertreter, Bürgermeiſter Dr. Mia y und den

eigeordneten Platz genommen, während die
emeinder äſte auf der anderen Längsſeite dem Oberbürgermeiſter gegenüber ſaßen

Oberbürgermeiſter
Pa. Jr. Dr. Weidemann

gffnete die Beratung der Gemeinderäte mit
er kurzen Anſprache. Er begrüßte die Ge

meinderäte und bat ſie um vertrauensvolle
itarbeit.

n wenn in der Gemeinde des national
Pialiſtiſhhen Staates der Leiter der Ge
et ſeine Entſcheidungen in voller und
ſreſſenſießüwer Verantwortung ſelbſt zu
an habe, ſo hätten die Gemeinderäte

m Wöohle der Gemeinde eine wichtige
Aufgabe.

e würde von der Einrichtung ſo weitgehend
auch Zachen, wie das Geſetz es nur ge

an erbäte er eifrige MitarbeitVerſahre ging der Oberbürgermeiſter auf das
e über nach dem ſich die Beratung der

gen de künftighin vollzieht. Die Vor
u er durchberaten werden ſollen, würden
eigen i Hterſtatter aus dem Kreiſe der

berihlerſtuee vorgetragen. Als Mit
einder er habe er ſeweils einen Ge

den im Na vorgeſehen. Die Sitzungen fän
er haus und zwar in dieſem ſchönen
zimme gen Magiſtrats-Sitzungs-r ſtatt. Darin wolle er zum Ausdruck

über d
Orksbegtrt handel mit friſchem Fleiſch im

g alle notwendig
ns iſt idungen iſt dazu ein ausführliches Ver

53 e erk ergangen, zu dem auch noch
tberordnungen gehören

bringen, daß die Beziehungen zwiſchen den
Gemeinderäten und der Verwaltung recht eng
werden möchten, damit ſie auf der anderen
Seite ihre

Mittlerrolle zwiſchen dem Leiter der
Gemeinde und der Bürgerſchaft

beſtens ausüben könnten. Die Beratung am
gemeinſamen Tiſch ſolle die Einheit der Ge
ſinnung und des Willens zum Ausdruck brin
gen, die im nationalſozialiſtiſchen Staat auch
für die Gemeindegarbeit zu gelten hätten.

Daraufhin wurde in die

Tagesordnung
der Sitzung der Gemeinderäte eingetreten.

Der wichtigſte Punkt betraf die Neu
regelungen, die auf dem Schlacht und
Viehhof Platz greifen:

Durch Erlaß des Herrn Preußiſchen
Landwirtſchaftsminiſters vom 20. Dez. 1933,
Geſch.Nr. I 26554 iſt der Stadt Halle die
Einrichtung eines Schlachtviehmark-
tes mit amtlicher Preisfeſtſtellung ge
nehmigt. Damit iſt ein ſeit Jahrzehnten
gehegter Wunſch der Stadt in Erfüllung
gegangen. Zum Schutz dieſes Marktes iſt
die Stadt ermächtigt worden, eine Aus
gleichsabgabe auf friſches Fleiſch, das aus
Schlachtungen außerhalb der Stadt ſtammt,
zu erheben. Weiterhin iſt für ſolche Schlacht
tiere, die dem Schlachthof vhne Berührung
des zu eröffnenden Schlachtviehmarktes zu
geführt werden, die Erhebung eines beſtimm
ten Ausgleichszuſchlages vorgeſchrieben.
Dieſe Neuordnung der Verhältniſſe auf

dem Schlachtviehhof machte den Erlaß einer
neuenViehhof- Ordnung und Marktordnung
Die Viehhof- Ordnung
regelt den Verkehr des nen errichteten Vieh
hofes. Der Viehhof dient der Abhaltung von
Schlachtviehmärkten und zur Einſtellung von
Schlachtvieh. Der Schlachtviehmarkt

findet am Dienstag jeder Woche für
Rinder von 8.30 bis 10.380 Uhr und für
Kleinvieh von 8—10 Uhr ſtatt. Weitere
Beſtimmungen regeln den Perſonenverkehr, die
Aufſicht, den Auftrieb, die Fütterung der Tiere,
die Marktgebühren, die Märkte, die tierärzt
liche Aufſicht, die Aufſtellung, den Abtrieb und
das Wiegen des Viehes u. a.
Die Markt- Ordnung e
über den Großhandel mit friſchem Fleiſch im
Stadtbezirk Halle beſtimmt, daß innerhalb des
Stadtbegirkes der Großhandel mit friſchem
Fleiſch einſchließlich Gefrierfleiſch nur in den
dazu beſtimmten Räumen des Städt. Schlacht
hofes (Fleiſchgroßmarkthallen) während der
feſtgeſetzten Marktzeiten ſtattfinden darf. Jm
übrigen Stadtgebiet iſt der Großhandel mit
dieſem Fleiſch verboten.

Die Stadt Halle hat mit der Errichtung
eines amtlich anerkannten Marktes gleich
zeitig die Berechtigung erhalten, die ſog.
Ausgleichsabgabe zu erheben, die alles nach
Halle eingeführte Friſchfleiſch, das aus
auswärtigen Schlachtungen ſtammt, mit
einer Gebühr von 8 Pf. je Kilogramm
belegt. Wie bereits mitgeteilt, tritt eine
Verteuerung des Fleiſches für den Ver
braucher hierdurch auf keinen Fall ein, da
die Einnahmen ausſchließlich zur Senkung
der Gebühren verwendet werden müſſen.

Dieſe Ordnung hat alſo für jeder
mann Bedeutung.

Denn nach S 3 unterliegen alle Sendungen
über 5 Kilogramm der Ausgleichs
abgabe. Friſches Fleiſch, das in einer Menge
unter 5 Kilogramm eingeführt wird, iſt von
der Ausgleichsabgabe frei. Gehen jedoch am
gleichen Tage vom gleichen Abſender mehrere
Sendungen ein oder werden vom gleichen Ab

ſender am gleichen Tage mehrere Zufuhren
bewirkt, die zuſammen 5 Kilogramm und mehr
wiegen, ſo iſt die Geſamtmenge abgabe-
pflichtig.

Durch dieſes wichtige Vervrdnungs
werk erhält der halliſche Schlachtvieh
markt die Grundlagen, auf denen eine
neue Periode in einem wichtigen Be
reiche des wirtſchaftlichen Lebens un
ſerer Stadt beginnt.
Durch die Einrichtung eines amtlich an

erkannten Schlachtvieh marktes be
kommt der mittlere und ſüdliche Teil der
Provinz Sachſen gleichfalls einen groß
marktmäßigen Mittelpunkt, wie ihn der Norden
der Provinz durch den Magdeburger
Markt bereits hat. Die beſondere Charak
teriſtik des halliſchen Marktes wird die ſein,
daß der Markt in einem Gebiet liegt, das
ebenſoſehr landwirtſchaftliches Gebiet und da
mit landwirtſchaftliches Erzeugungsgebiet
erſten Ranges iſt, wie es gleichzeitig als
Jnduſtrieland eine ſtarke und nachhaltige
Nachfrage nach land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſen aufweiſt. So wird ſich der neue Markt
in Halle im Rahmen eines organiſchen Auf
baues immer mehr zu einem bedeutſamen
Faktor des Wirtſchaftslebens unſerer näheren
und weiteren Heimat entwickeln. Schon jetzt
deuten mannigfache Anzeichen darauf hin, daß
ſeine Ausſtrahlungen weit in das landwirt
ſchaftliche Erzeugungsgebiet, vornehmlich nach
dem Oſten, Süden und Weſten gehen werden.

Mit Rückſicht auf die günſtigen Rückwirkun
gen für die Landwirtſchaft begrüßte des
halb Gemeinderat Landesobmann Krauſe
als Mit berichterſtatter die neue Einrichtung
auf das lebhafteſte.

Die belebende Wirkung des neuen Schlacht
viehmarktes auf das heimiſche Wirtſchaftsleben
drückte ſich bereits durch eine weitere Vorlage
aus, nach der die
Errichtung eines Ueberſtandſtalles
beim Schlacht und Viehhof vorgeſehen iſt.

Nach dem Koſtenanſchlag werden die
benötigten Mittel 102 700 betragen. Dieſe
Summe kann aus dem Erneuerungs-
fond s entnommen werden.

Die Errichtung dieſer Anlagen bedentet da
mit gleichzeitig einen weiteren beachtlichen
Programmpunkt im Rahmen der von der
Stadt durchgeführten Arbeitsbeſchaffungs-
maßnahmen.

Aus der

Reihe der anderen Vorlagen,
die vornehmlich Angelegenheiten der Grund
eigentumsverwaltung betrafen, ſind
die Vorlagen über Veräußerung von Bauſtellen
am Jmmelmannweg zu erwähnen. Auf dieſem
Gelände ſchreitet die Bautätigkeit rüſtig vor
wärts. Da hier vor allem kleinere und mittlere
Unternehmer tätig ſind, ſind die Rückwirkungen
der Arbeitsbeſchaffung auf dieſem Gebiete be
ſonders erfreulich.

Ferner legte der Oberbürgermeiſter den Ent
wurf einer Satzung über Feſtſetzung der
Zahl der Gemeinderäte nach S 40
Ziff. 4 des Gemeindeverfaſſungsgeſetes vor
Nach der Satzung wird Halke künſtighin
20 Gemeinderäte haben.

Nach knapp 1ſtündiger Dauer ſchloß der
Oberbürgermeiſter die erſte Sitzung der Ge
meinderäte. Er wies darauf hin, daß die Be
ratungen in Zukunft häufiger ſein würden,
weil das Geſetz es notwendig mache

Die Sendung des Nationalſogialismus
im bevorſtehenden Jahre

Kreisleiter Teſche über NS- Kampf und Volks gemeinſchaft
Zöberitz. Nach der Eröffnung der Jahres

hauptver ſammlung der Ortsgruppe
Zöberitz der NSDAP im Gaſthof „Zur
grünen Tanne verteilte Ortsgruppenleiter
Pg. Meier an würdige Parteigenoſſen als
nachträgliches Weihnachtsgeſchenk rote Mil
gliedskarten. Einer der älteſten Kämpfer, Pg.
Jahn, erhielt das Parteibuch. Pg. Ties
wurde zum Ortsgruppenpropaganda- und
Preſſewart und Pg. Koch zum Stützpunktkeiter
für Peißen ernannt. An alle Parteigenoſſen
r er die Mahnung, ſich Uniformen zuzu

egen.
Dann erteilte er dem Kreisleiter Pg.

DTeſche das Wort zu einer Anſprache über
Ziele und Aufgaben der NS- Bewegung im
Jahre 1934. Generalverſammlungen ſind not
wendig, ſo führte Kreisleiter Pg. Teſche aus,
um die Parteigenoſſen mit dem Gedankengut
und den Jdeen der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung vertraut zu machen und ſie in den
Sinn und das Weſen der deutſchen Volks
gemeinſchaft einzuführen. Der Nalionalſozia
lismus prägt die politiſche Jdee von Volk und
Vaterland. Er iſt durchdrungen vom Gedanken
der Opferbereitſchaft und der Opfer
willigkeit. Die Jdee des Opferns für Volk und
Vaterland führt alle Volksgenoſſen zur
Volks gemeinſchaft zuſammen Und
macht ſie fähig zum Einſatz aller geiſtigen und
phyſiſchen Kräfte im Kampf gegen di e
Regaktion, die gegenwärtig in hoher Blüte
ſteht.

Das neue Jahr bringt den Kampf
gegen die Reaktivn.

Er wird hart ſein, aber er iſt notwendig, da
mit nationalſozialiſtiſches Gedankengut reſtlos
verwirklicht werden kann.

Schon jetzt zeigt es ſich, wie nativnalſozia
liſtiſche Geſetze, die die Führer gegeben
haben, auf dem Wege über die Verwal
tungsmaſchinerie umgangen oder in ihr
Gegenteil verkehrt werden und ſich unſozial

auswirken.
Dieſem Krebsſchaden gilt unſer Kampf im
Jahre 1934. Die Jntellektuellen in Verwaltung
Und Wirtſchaft haben zwar in die Hand unſe

res Führers eingeſchlagen, der ſie ihnen um
des nationalen Friedens willen darreichte, aber
nicht die Folgerungen daraus zogen. Sie fühlen
ſich nicht eins mit der national ſozialiſtiſchen
Weltanſchauung und ſind daher auch nicht im
ſtande, im nationalſozialiſtiſchen Sinne ihre
Kräfte einzuſetzen. Die Bewegung beſtimmt den
Staat und nicht umgekehrt Staat und Wirt
ſchaft die Bewegung. Die NSDAP verkörpert
die nationalſozialiſtiſche Bewegung und den
nationalſozialiſtiſchen Staat. Es kann darum
auch keine Geſetze geben, die ſich gegen die
Partei auswirken.

Die Führer, bis hinein in die kleinſten
Amtsſtellen, müſſen echte Nativnal-
ſozialiſten ſein. Dabei iſt es ganz
gleichgültig, ob ſie der PO, SA, SS
angehören. Rangunterſchiede zwiſchen
dieſen Gruppen gibt es nicht.

Neben der politiſchen Regktion gibt
es eine kirchliſch-religiöſe, die mit
allen Mitteln bekämpft werden muß. Unſer
politiſcher Himmel findet ſeine Grenzen im
Volk und Vaterland. Der Kirche ſtehen wir
unbehelligt das Recht zu, den Himmelbogen
weiter zu ſpannen und die ganze chriſtliche
Welt zu erfaſſen. Als Volksgenoſſen ſind
geiſtliche Amts und Würdenträger dem Deut
ſchen Volke und ihrem Vaterlande verpflichtet.

Volksgenoſſen verſchafft euch Klarheit über
unſere Weltanſchauung, habt den Mut,
die Gefahren zu erkennen und ihnen feſt
ins Auge zu ſchauen und ſtählt eure Kraft
für den Kampf, den wir in dieſem Jahre
durchzukämpfen haben. Auf jeden ein
zelnen Mann und ſeine Treue kommt es
an, damit die Totalität der nationalſozia

liſtiſchen Weltanſchauung Wirklichkeit
werde.

Der brauſende Beifall bewies, daß die Aus
führungen verſtanden worden waren. Nachdem
Ortsgruppenleiter Meier dem Kreisleiter
ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, wurde die
Verſammlung mit einem „Sieg Heill“ auf den
Führer und dem Abſingen des HorſtWeſſel
Liedes geſchloſſen.
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Rieſenkundgebung
des Baugewerbes

Geſtern nachmittag fand im Reichshof
eine eindrucksvolle Kundgebung des Verbands
kreiſes Halle im Deutſchen Arbeiter
verband des Baugewerbes ſtatt, die
ſehr ſtark beſucht war. Ein paarſchmiſſige Märſche des Muſikzuges der
SA-Standarde erbffneten die Kundgebung. Dann erklärte der Verbands Kreis
leiter Wiedenbeck die Verſammlung für er
öffnet und begrüßte die Grſchienenen, insbe
ſondere die Ehrengäſte, den ReichsBetriebs
leiter Pg. Ullmann, Berlin, den Verbands
fachſchaftswart Pg. Pfiſter, Berlin, ſowie
den Reichsjugendleiter Pg. Groh. Als erſter
Redner ſprach der Verbandsfachſchaftswart Pg.

„Pfiſter, Berlin, über
ZFathſchaftsfragen.

Er führte ungefähr folgendes aus:
Ein Vierteljahr war Hitler ſchon Volks
kanzler, als der Nationalſozialismus ſich ent
ſchloß, die Gewerkſchaften unter ſeine Füh

rung zu bringen.
Am 2. Mai 1938 wurden zunächſt die „freien“
Gewerkſchaften in die nationalſozialiſtiſche Be
triebszellenorganiſation übernommen Wir
haben früher durch unſere Betriebszellen
organiſationen die
laſche Führung der Gewerkſchaften
bekämpft und den marxiſtiſchen Einfluß der
Sozialdemokratie.

Das anfängliche Mißtrauen der freien Ge
werkſchaften dem Nationalſozialismus gegen
über war kein natürliches Empfinden, ſon
dern den Arbeitern künſtlich von marxiſtiſchen
Arbeiterführern eingeredet worden.

Heute iſt dies Mißtrauen bei der überwiegen
den Mehrheit geſchwunden. Es gab damals für
jeden Beruf eine Vielheit von Verbänden und
Gewerkſchaften. Wir haben die kleineren Ver
bände in die großen eingegliedert. Für jeden
Beruf gibt es nur noch

eine Berufsorganiſation,
Arbeiter und Angeſtellte ſind
geſchloſſen.

Wer den Trümmerhaufen, den wir bei
Uebernahme der Gewerkſchaften vorfanden,
geſehen hat, weiß, was bisher geleiſtet wor
den iſt. Wir werden dem deutſchen Arbeiter
das Gefühl der Freiheit im nativnalſozia
liſtiſchen Staat geben, doch äußere Freiheit
iſt bedingt durch innere Freiheit.
Die Schwierigkeit kam durch das Mißtrauen

gegenüber den neuen Arbeiterführern. Das
war ſtets unberechtigt, denn

wenn eine Bewegung dem Arbeiter die
Treue gehalten hat, iſt es unſere geweſen!
Im natipnalſozialiſtiſchen Staate werden die
berechtigten Forderungen eines jeden Bau
arbeiters immer durgeſetzt werden.
Der deutſche Arbeiter will aus der Enge

ſeines Daſeins als gleichberechtigt in die
Volksgemeinſchaft eingereiht werden, dazu iſt
aber Vorausſetzung, daß das Lebensniveau
dieſes Standes ſo hoch gebracht wird, daß es
ſich mit einem
menſchenwürdigen Daſein

decken muß. Drei Forderungen ſtellen wir für
den deutſchen Arbeiter auf:

Auskbmmlicher Lohn; 2. Aufſtiegsmög-
lichkeit durch beſſere Arbeitsleiſtung und
3. ein vom Staate geſicherter ſorgenfreier
Lebensabend.
Das iſt dann die Verwirklichung des So

zuſammen

Wir ſind alle auf Gedeih und Verderb
mit einander verbunden, die große deutſche
Volksgemeinſchaft muß zur Tat werden, ſonſt
iſt das deutſche Volk ſeines Führers nicht

würdig JStürmiſcher Beifall dankte dem Redner für
ſeine eindringlichen Worte. Nach ihm ergriff
der Reichsleiter Pg. Ullmann Berlin das
Wort zu ungefähr folgenden Ausführungen
Wir wiſſen, daß wir nicht nur den Kampf ge

Der erſte

„Die Mitteldeutſche NationalZeitung“
konnte ſchon in der vergangenen Woche melden,
daß Halle (Saale) den erſten Thin gplatz
Deutſchlands und nebenbei wohl einen der
ſchönſten erhält. Als die Jdee der Thing
plätze eine unerläßliche Einrichtung für die
moderne Volksdemokratie des neuen Reiches
und die Verbreitung des deutſchen dramatiſchen
Kulturgutes in die breiten Maſſen des Volkes

auftauchte, hat die
Landesſtelle Mitteldeutſchland des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda als erſte die Vorausſetzung

für die Verwirklichung geſchaffen.
Der Präſident der Reichstheaterkammer,

Miniſterialrat Otto Laubinger, hat in
ſeiner großen Rede über die „Deutſchen Feſt
ſpiele 1934“ dieſe Schnelligkeit, mit der man
auf dem Marktplatz in Halle den Gedanken der
Thingplätze aufgegriffen hat, gewürdigt. Wegen
der großen Bedeutung für unſere Stadt wieder
hoken wir dieſen Teil ſeiner Ausführungen im
Wortlaut:

„Es iſt mir eine beſondere Freude, daß für
einen Thingplatz die Vorarbeiten ſchon ſo
weit gefördert und die Verhandlungen ſo weit
gediehen ſind, daß in aller Kürze der erſte
Spatenſtich getan werden kann, nämlich durch

die

herzhafte Jnitiative des Herrn Lan
desſtellenleiters Tießler

in Halle ein großer Thingplatz am Brandberge
vor Halle. Dieſer Thingplatz ſieht einen großen
Aufmarſchplatz vor, auf dem ſich bis zu
200 000 Menſchen verſammeln können. Jn
der Längsachſe iſt der amphitheatraliſche Aufbau
des Freilichtſpielraumes, deſſen geſtufte Spiel
flächen ſich in der Front zum Aufmarſchplatz
zu einer Halle ausweiten, die als Tribüne bei
den großen Aufmärſchen dienen kann, gewahrt.
Jnmitten der Anlage erhebt ſich eine Ehren
halle, die dem ganzen Platz den weihevollen
Charakter gibt. Beſonderen Dank auch dem
Gaubetriebszellenleiter in Halle, Herrn Heinr.
Bachmann für die Uebernahme der Paten-
ſchaft für die Ehrenhalle, und den anderen
Stellen, die ſich an der Aufbringung der Un
koſten beteiligen.“

Dieſe Initiative iſt ſeit der Würdigung
durch den Erneuerer des deutſchen Theaters
nicht erlahmt: Jmm Gegenteil Füe hat
ſich verdoppelt. Und wenn nicht ganz un
vorhergeſehene, ganz außergewöhnliche Hinder
niſſe auftauchen, dann kann damit gerechnet
werden. daß der Landesſtellenleiter, Pg.
Tießler, den Thingplatz ſchon zum 1. Mai
dem Volke und dem Leiter des Gaues Halle
Merſeburg, Pg. Staatsrat Jordan, übergeben
wird können, daß der

Tag der nationalen Arbeit ſchon auf
dem erneuerten Gelände der Brand
bergezialismus, von dem die anderen nur geſprochen

haben.
gefeiert werden kann.

Ehingplat Hentſchlands

Arbeitsdienſt baut auf den Brandbergen

wagt haben, ſondern daß wir geminſam im
Intereſſe des deutſchen Arbeiters den Sieg
davontragen werden. Der deutſche Arbeiter hat
jetzt wieder

das Vertrauen
zurückgefunden und wieder Hoffnung für die
Zukunft. das iſt unſer ſchönſter Erfolg.

Nicht der Arbertgeber ohne Arbeitnehmer
kann leben, beide müſſen Hand in Hand

S

Samstag fand auf der Landesſtelle Mittel
deutſchland des Propagandaminiſteriums die
entſcheidende Sitzung unter Vorſitz des Pg.
Tießler ſtatt. Sie galt der Jnanſpruch
nahme des Freiwilligen Arbeitsdienſtes für
dieſes volkspolitiſch und kulturell ungeheuer be
deutſame Vorhaben. Die ganze Grdbewegung,
deren Ausmaß nachſtehende Zahlen beleuchten
werden, ſoll der Arbeitsdienſt, deſſen unermüd
licher Gauarbeitsführer, Pg. Simon, MdR.,
neben Vertretern der Reichsleitung des FAD
an der Sitzung teilnahm, übernehmen.

Architikt Moshamer, der die Baupläne
nach den Wünſchen des Landesſtellenleiters,
Pg. Thießler, der der Thingplatzſchaffung jede
freie Minute zur Verfügung ſtellt, entworfen
hat angepaßt den ſzeniſchen Bedürfniſſen,
die wiederum der Leiter der Mitteldeutſchen
Spielgemeinſchaft“, Pg. Barthel, geltend
machte gab ein Bild der Größe des Vor
habens. Zehn durch das Gelände gelegte Pro
file zeigten die Notwendigkeit gewaltiger Erd
bewegungen im

Ausmaß von 4600 Tagewerken
Freiwilligen Arbeitsdienſtes,

der auf den Brandbergen bis zu 100 Mann
anſetzen will. Die Arbeit, ſoweit ſie der
Arbeitsdienſt übernehmen kann, wird alſo faſt
zwei Monate in Anſpruch nehmen.

Da müſſen erſt einmal 1200 Kubikmeter
Erdmaſſen ausgehoben werden, was da
durch erſchwert wird, daß auf dem Gelände
der Brandberge über allerdings lockerem Felſen
eine kaum einen Meter dicke Humusſchicht liegt.

Mehr als doppelt ſoviel, 2800 Kubikmeter
Erdreich, muß auf getragen werden. Da
von müſſen 1500 Kubijikmeter von 400 Meter
entfernten Sandbergen herbeigeſchafft werden.
Dazu muß eine Feldbahn gelegt werden.

3500 laufende Meter Stufenbefeſtigungen
nehmen weitere 3500 Arbeitsſtunden in An
ſpruch.

Die Aufförſtung der Böſchüngen und der
Umrahmüng 3000. Stück Nadelbänmchen
müſſen geſetzt werden nimmt weitere rund
1000 Arbeitsſtunden in Anſpruch, ſo daß man

alles in allem auf faſt 80000 Arbeits
ſtunden kommt.

Um ſich dem Arbeitsdienſt einigermaßen
dankbar zu ertveiſen, will man für die neben
herlaufenden Bauarbeiten ausgediente Reichs
arbeiter nehmen. Die Maurerx, die dafür in
Betracht kommen, müſſen allerdings über be
ſondere Vorbildung verfügen. Das Bearbeiten
und Aufrauhen des Bruchſteins, das ihm ſein
altgermaniſches, wwuchtiges Ausſehen geben ſoll,
beanſprucht ein Können, das heute kaum mehr
gelehrt wird.

Die Sitzung unterbrach eine Beſichtigung
des Geländes auf den Brandbergen.

des

WEstk.

gemeinſam arbeiten, damit wir unſer
Wirtſchaftsleben wieder aufbauen können.

Das Tarif und Vertragsrecht gewährte dem
Arbeiter wohl Vorteile, aber nur auf dem
Papier. Was nützte dem Arbeiter auf dem
Papier ein hoher garantierter Lohn, wenn die
Vorausſetzung der Nutznießung dieſes Lohnes
nicht vorhanden war, nämlich die Arbeit. Was
haben den 7 Millionen Erwerbsloſen der letzten
Jahre die Tariflöhne genutzt! Wir werden dem
deutſchen Arbeiter

Recht auf Arbeit
und gerechten Lohn geben!

1928 hatte der alte Baugewerksbund

e

30 Millionen Kapital, 1933 war nur no
1 Million Schulden vorhanden

Jn den letzten neun Monaten iſt die Schuld
völlig abgetragen und durch ſparſame Wirt
ſchaft ſind wieder 4,5 Millionen in der
Kaſſe! Wir wollen im Vertrauen auf
deutſche Arbeit ſo handeln, daß es dem

ganzen deutſchen Volke von Nutzen iſt.
Nach ſeiner mit großem Beifall aufgenom

menen Rede weihte der Reichsleiter Pg. Ull
mann die Kreis-BetriebsgruppenFahne zu
Halle mit den Worten: Wir haben aus
glter deutſcher Geſchichte die
Fahne immer als Symbol des
Kampfes angeſehen, desund der Treue. So weihe ich
dieſe Fahne mit dem Wort:

„Wenn der Mann auch fällt, wenn nur das
Banner weht.“

Damit auch wir unter dieſem Ban-
ner den Sieg erringen können,
Heill!

Der Verbandskreisleiter Pg. Wieden-
beck brachte zum Schluß ein dreifaches
„Sieg Heil“ auf den Volkskanzler, den
Führer der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Leh
und den Reichsleiter Pg. Ull mann aus.
Nachdem die Taufende das HorſtWeſſel
Lied geſungen hatten, war die machtvolle
Kundgebung beendet. un
Flaggen heraus

am 50. Fanuar!
Am 30. Januar gedenkt das deutſche Volk

der Machtübernahme durch Volkskanzler
Adolf Hitler. Die Staats- und Ge
meindebehörden ſind angewieſen worden,
an dieſem Tage die Dienſtgebäude mit den
Farben des Reiches und des Landes zu be
flaggen. Die geſamte Bevölkerung wird auf
gefordert, ſich dem anzuſchließen und der
inneren Verbundenheit mit dem Führer da

gebän de reich mit Flaggen ſchmückt.

Schlägerei
Am Sonntag gegen 18 Uhr rückte das Ueber
fallkommando nach der Gr. Märkerſtraße aus
wo eine Schlägerei ſtattfand. Die Täter wur
den dem Polizeirebier zugeführt.

Rundfunkübertragung de Rede des Reichs
innenminiſters auf der Sportpalaſtkundgebung
am 29. Januar. Reichsinnenminiſter Dr. Fric
ſpricht heute auf der Kundgebung der deutſchen
Waffenſtudenten im Berliner Sport
gaben des nationalſozialiſtiſchen Akademiker
und der nationalſozialiſtiſchen Studenten ſo
wie über die Freiheit der

Sender.

Wieder ein hallischer Theatererfolg:

Der Hammelſprung
Das Zeitſtück hat heute bereits bei vielen

Theaterbeſuchern einen unangenehmen Bei
geſchmack. „Politik gehört nicht auf die Bühne“
pflegt man zu ſagen und meint im eigentlichen
Sinne etwa „Jch mag meine eigene Kari-
katur nicht auf der Bühne ſehen.“ Häufig wird
jedoch überſehen, daß es ſich bei unſerem Zeit
ſtück immer nur darum handelt, die eigenen
Schwächen aufzuzeigen, damit der einzelne ſie
erkennt und lernt, ſie zu überwinden. Und
gerade deshalb darf unſer heutiges Theater
niemals auf dieſes Zeitſtück verzichten, weil es
eben Erziehungsarbeit leiſtet und damit
Dienſt an der Neugeſtaltung des deutſchen
Menſchen bedeutet.

Hatte das Zeitſtück der vergangenen
Jahrzehnke dieſe Erzighungsarbeit bewußt
ausgeſchaltet und damit nur Hohlheiten zu
bieten vermocht, die nur allzuleicht den Theater
beſucher langweilten und ihn darum mehr und
mehr dem Theater entfremdeten, ſo muß heute
mehr denn je auch das Zeitſtück den Theater
beſucher feſſele, ihn anziehen und am Ge
ſchehen auf der Bühne teilnehmen laſſen. Das
Zeitſtück von heute iſt alſo ein Vor
ſtoß ins Neuland, und man darf darum
nicht verſuchen, nach herkömmlichen Gewohn
heiten und Gepflogenheiten es zu analyſieren,
vielmehr gilt es, den aufbauenden, erneuern
den Geiſt zu erkennen und das Neue ohne
Prüderie anzuerkennen.

So iſt denn unbedingt feſtzuſtellen, daß
Leopold Nagel mit ſeiner politiſchen Komö
die Der Hammelſprung“ einen guten
Vorſtoß in dieſes neue Gebiet unternommen
und damit auch in Halle einen einwandfreien
Publikumserfolg erzielt hat. Seine
Komödie, die ſchon mehr ſchwankhaften Charak
ter trägt, ſetzt ſich mit den politiſchen Typen
der Vergangenheit auseinander und vermag
ein ausgezeichnetes Bild vom Kuhhandel des
abgeſtorbenen Parlamentarismus zu geben.

Eine parlamentariſche Komödie
von Leopold Nagel

Nagel hat dieſes ſchwierige Problem beſonders
treffend dadurch dem Publikum nahezubringen
vermocht, daß er gewiſſermaßen den Theater
beſucher ſelbſt zum Mitwirkenden werden läßt.
Jm letzten Akt, der auf der Bühne die Plenar-
ſitzung eines Stadtverordneten Kollegiums
zeigt, verteilt er nämlich einen Teil der Dar
ſteller und Statiſten auf den Zuſchauerraum,
ſo daß der Theaterbeſucher ſelbſt die Rolle eines
Tribünenbeſuchers zu ſpielen ſcheint und darum
um ſo lebhafter an der Handlung aktiv be
teiligt wird.

Man erlebt in dem „Hammelſprung“
die ganze Art des „Schiebens“ hinter den
Kuliſſen der Demokratie, jene typiſchen Machen
ſchaften zur Sicherung einer Parlamentsmehr
heit, die im Kern immer das Geſicht einer per
fönlichen Jntereſſenwirtſchaft tragen und
darum zu den beinahe unglaublichſten Koa
litionen und Verbrüderungen geführt haben.
Gründlich werden die Hintergründe ange
leuchtet, die bisweilen zu den komiſchſten
Zwiſchenfällen nach außen führen.

Hans Alva hatte mit vollem Recht den
Schauplatz der Handlung in eine Kleinſtadt ver
legt, die ja immer beſonders reichhaltig in der
Auswahl parlamentariſcher Thpen iſt und auch
andererſeits durch die teilweiſe ſchwerfällige
Einſtellung einer modernen Lebensgeſtaltung
gegenüber die rechten Gegenſätze aufzuzeigen
vermag. Allerdings hätte er bei dieſer Wahl
des Schauplatzes auch dem Spieltempo etwas
Einhalt gebieten ſollen, denn bei den gezeigten
„Typen“ blieb durch das flotte Spiel manche
feine Satire im Schatten. So kann man nur
in kühnen Gedankenſprüngen ſich erklären, aus
welchen Gründen plötzlich die Linie für einen
Antrag ſtimmt, den ſie zuvor bekämpfte und
warum die Rechte einen Antrag ablehnt, den
ſie anfangs eifrigſt vertreten hat. Auch die

3 PEigenart der Mehrheitsverhältniſſe (das Pen

der Geſtaltung nicht klar genug. Dennoch aber
verdient ſeine Spielleitung vollſte Anerkennung.
Der große Apparat der Statiſterie vor allen
Dingen war überaus glücklich eingeſetzt, ſo daß
auch der Erfolg ein weſentliches Verdienſt des
Spielleiters war.

Die Darſteller konnten im großen und
ganzen durchaus Ausgezeichnetes bieten. Eugen
Eiſenlohr allerdings vermochte als Bürger
meiſter Lindemann nicht gang zu überzeugen.
Seine Sprache wie ſein Spiel waren etwas zu
ſtark von einem weltmänniſchen Geiſt be
herrſcht und trafen infolgedeſſen nur ſtellen
weiſe den vermittelnden und ausgleichenden
Ton eines kleinſtädtiſchen Bürgermeiſters.
Man hätte von ihm mehr Behäbigkeit und viel
leicht auch Trägheit erhofft. Peter Groß
mann war ein durchaus wendiger, bisweilen
auch etwas nervöſer Abgeordnetenvorſteher
Rambock, doch blieben die Möglichkeiten der
Geſtaltung ſeiner Rolle während der „Orgie“
in der Tanzſchule nur teilweiſe ausgeſchöpft.
Horſt Katzer dagegen hatte als mittelpartei-
licher Abgeordneter Spinner das Hauptmoment
ſeiner Rolle ſehr treffend erfaßt und geſtaltet
und bot namentlich in der Szene in der Tanz
ſchule eine ganz ausgezeichnete Leiſtung.
Ebenſo hatte Otto Grieß als liberaler Ab
geordneter Wachtel in Maske und Sprache den
notwendigen kleinbürgerlichen Zug auszu-
prägen vermocht. Rudolf Maſſias ſpielte den
radikalen Abgeordneten Voß mit der erforder
lichen Brutalität, obgleich man ſich ſeine Rolle
noch ein wenig tölpelhafter geſtaltet hätte vor
ſtellen können. Robert Jungk hatte mit ſiche
rem Jnſtinkt dem parteiloſen Abgeordneten
und Friſeur Schnack die komiſche Note reſtlos
abgewonnen, um dieſen als Mittelpunkt des
ganzen parlamentariſchen Kuhhandels heraus-
ſtellen und damit den Lacherfolg in der
Hauptſache verbürgen zu können. Auch Anne
Lieſe Johow lernten wir dieſes Mal in der
Rolle des Fräulein Klopper als ganz vor
treffliche Geſtalterin einer altjüngferlichen
Frauenführerin kennen. Zu dem aufgeregten
und ſelbſtbewußten Spiel paßten auch die bis

Während Gabriele Schneider als Tanz
lehrerin Tonh Hellerau etwas zu ſtark de
Moderne in der Kleidung betonte und auch

innere Teilnahme faſt, geſtaltete, konnte man
an Jlka Schellenbergs ſchauſpieleriſchet
Gewandtheit ebenſo ſeine Freude haben wie an
ihrer tängeriſchen Geſchicklichkeit. Sie bewahtt
vor allen Dingen in der Sprache wie im Spie
die Natürlichkeit und Friſche und wirkte darum
um ſo echter und wirklichkeitsnaher. Aus dem
Kleeblatt der Parteiführer Sprott
Tiedemann), Guldenmacher (Franz Arz
dorf), Lobwedel (Werner ZeugnerBulke Wolf Lieber) hob ſich veſonder
Wolf Lieber hertus, der mit ſeiner rauhen
und dabei doch natürlichen Geſtaltung den

auf die Bretter ſtellte. Daneben ergänzte
Vilma Dülfer, Käte Löther (als Toch
der Frau Lindemann ein wenig zu altzeichnet Anni Collini-Senden, Elſa
RocheleMülker und Georg Krüger de
Enſemble durchaus wirkungsvoll und n
nicht unweſentlich zum Erfolg beim Publiku

bei. uDas verhältnismäßig gut beſetzte
zeigte ſich dem Werk ſehr
feuerte durch ſchallende Heiterkeit die
immer wieder an und erwies ſich am
ſehr veifallsfreudig, ſr daß man von n
durchſchlagenden Theatererfolg mit Fug
Recht ſprechen kann.t ren d Hans Rohkrähmer.

Erſter Gchulungskurſus
der Kleingärtner

„Reichsho f. der erſte Schulungskur
Stadtgruppenführer der Kleingärtner, drunge
gruppe Sachſen, ſtatt. Nähere Ausfü
bringen wir aus Raummangel in

deln der ausſchlaggebenden Stimme) blieb in weilen „überſchnappende“ Sprache und die morgigen Ausgabe,

durch Ausdruck zu geben, daß ſie alle Privat

Ueberfallkommando ſchlichtel

palaſt um 21.40 bis 22 Uhr über die Auf

Wiſſenſchaft in
Deutſchland. Die Rede wird vom Deutſchland
ſender übertragen und geht über alle deutſchen

ſittenprieſterliche Maske ganz ausgezeichnet.

demzufolge ihre Rolle mehr flächenhaft, ohne

rechten Vertreter eines mißtrauiſchen Schloſſer

nAm Sonnabend und Sonntag h v
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Parteiamtliche
Bekanntmachung

gchtung! Betrüger!
Es iſt uns heute die Meldung zugegangen,

daß unbefugte Beiträge für die
Deutſche Arbeitsfront einkaſſieren.
Wir weiſen darauf hin. daß niemand dazu
herechtigt iſt, der nicht einen Ausweis der
Kreis Betriebszellenabteilung
Halle und Saalkreis der NSBSvorzeigen kann. Sollte ohne dieſen Ausweis
jemand kaſſieren, iſt unverzüglich die Krimi
nalpolizei vder die KreisBetriebs-
ellenabteilung Halle, Harz 42/44,

Telephon 31 030, anzurufen und der Betrüger
ſolange ſtzuhalten, bis alles Weitere ver

t iſt.änlaß KreisBetriebszellenabteilung
Halle und Saalkreis.

Achtung
Wir verweiſen auch an dieſer Stelle auf den

in der heutigen Ausgabe der MNZ. enthaltenen
Aufruf, zum Jahrestag der nativnalſozia
liſtiſchen Erhebung die Häuſer mit reichen
Flaggenſ ch m uck zu verſehen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Propagandaleitung.

Halliſche Gtudentenſchaft
Am 30. Januar kommt die halliſche

Studenten ſchaft in der Aula der
Univerſität zuſammen, um die Radio
nebert tagung der Regierungs

erklärung zu hören. Alle Kameraden des
NSDStwB ſind verpflichtet, an dieſer Ueber
tragung teilzunehmen. Genaue Zeit wird durch
die 3O und durch Anſchläge bekannt gemacht.

ges Detering,
Führer der Studentenſchaft und

Hochſchulgruppenführer des NSDStB.

Letzte Nachrichten
Schweres Erdbeben

in Mexiko
Mexiko, 29. Jan. Ganz Süd und

Mittelmexiko wurde am Sonntag abend
von einem Erdbeben erſchüttert. Die
mexikaniſche Hafenſtadt Acapulco am
Stillen Ozean hat ſchweren Schaden er
litten. Viele Häuſer weiſen große
Sprünge auf. Angaben über Tote und
Verletzte liegen noch nicht vor. Man
nimmt jedoch an, daß die Verluſtliſten
recht umfangreich ſein werden. Das
Erdbeben löſte in der Hauptſtadt großen
Schrecken aus. Die Bevölkerung flüch-
tete. Materialſchaden iſt in der Haupt
ſtadt bisher nicht gemeldet. Dagegen
blieb in Acapuleco faſt kein Haus un
beſchädigt. Die Bevölkerung brachte die
Nacht im Freien zu. Jn Amecamecag,
das nördlich des Vulkans Popoecatepetl
liegt, ſoll abends am Himmel ein Feuer

ball, möglicherweiſe ein Meteor, beob-
achtet worden ſein.

Sturm auf die Sparkaßſen
in Frankreich

Paris, 29. Januar. Jn Nancy und in
Nizza fand in der vergangenen Woche ein
Sturm auf die Sparkaſſen ſtatt.
Durchſchnittlich wurden täglich gegen eine
Million Franken abgehoben. Die Zweigſtelle
der Bank von Frankreich mußte einſpringen,
um den Anforderungen genügen zu können.

Kundgebung für Adolf Hitler und
Muſſolini in Liſſabon

Paris, 29. Jan. Havas meldet aus Liſſa
bon, daß in einem Theater eine innenpolitiſche
Kundgebung unter dem Vorſitz des Miniſter
präſidenten Salazar zu Gunſten der natio
nalen Propaganda ſtattfand, an der auch
einige italieniſche Faſchiſten in Schwarzhemden
teilnahmen. Als die Redner auf Adolf Hitler
und Muſſolini zu ſprechen kamen, brach die
Verſammlung in ſtürmiſchen Beifall aus.

Vierzig Menſchen im Schneeſturm
umgekommen

Tokio, 29. Jan. Auf der Jnſel Dagelet
an der Oſtküſte von Koreg wurden 41 erfrorene
Eingeborene aufgefunden. Die Jnſel war durch
einen ſchweren Schneeſturm von der Verbin
dung mit der Außenwelt abgeſchnitten worden.
Am Sonntag gelang es einer Rettungsabtei-
lung die Jnſel zu erreichen. Es wird befürchtet,
daß auf der Jnſel noch viel mehr Menſchen
ums Leben gekommen ſind.

Aus dem Saalkreis
Gründung einer

NGFrauenſchaft
Kleinkugel. Die Ortsgruppe Zwintſchöna

der NSFrauenſchaft hatte zu einer Grün
dungsverſammlung im Gaſthof Müller, Klein-
kugel, eingeladen, die ſehr gut beſucht war.
Nachdem Ortsgruppen-Propagandaleiter Pg.
Alex mit einleitenden Worten die Erſchie-
nenen begrüßt hatte. ergriff die Ortsgruppen
leiterin der Frauenſchaft Zwintſchönga, Pg.
Jnge Wolf, das Wort zu einem Vortrag,
der über das Weſen und die Aufgaben der
Frauenſchaften Aufklärung gab. Mit treffen
den Worten legte ſie dar, wie die Frau in das
politiſche Leben des Dritten Reiches eingeglie
dert werden kann und welche Aufgaben ſie als
deutſche Frau und Mutter zu erfüllen hat.

Vereinsnachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

ReichsbahnTurn und Sportverein. Kegel Abteilung
Am Montag, dem 29. Januar 1934, 19 Uhr, findet im
Keglerheim (Paradies) die Gründungsverſammlung und
anſchließend der erſte Uebungsabend ſtatt. Wir bitten die
Mitglieder, ſowie alle Reichsbahner, die dieſen Sport aus
üben wollen, um ihr Erſcheinen.

Winterſport-Wetter
Jn allen deutſchen Gebirgen ſind ſeit geſtern

Neuſchneefälle zu verzeichnen. Beſonders
ſtark hat es im Schwarzwald und in den
Bayeriſchen Alpen geſchneit. Die Sport
verhältniſſe können daher als ſehr gut be
zeichnet werden.

Elektrolyt Kupfer 48

ennuvurg
Ah morgen Dienstag

(Nur 3 Tage)
Einer der größten Sensations-

J fFilme, die bisher in der Welt
gezeigt wurden

(Aufführungsdauer 2 Stunden.)

Vnbeschreiblich
ist die Stimmung

bel dem entzückenden Tonfilm

Glückllche Relve
Nach der berühmten Operette

von Ed. Künneke, mit
Magda Schneider Max
Hansen Adele Sandrock

Oaria Oarlsen
Auch die Jugend hat Zutritt!m sen Sie heuteHa rry 25 S Her Andrang ist enorm m eules ein

Den S J wandfreiesder tolle Draufgänger mit a Kl a vier vonseiner raffinierten Keßheit u. Natür- C. T. Gr. Ulrichstr. s einer angeseh.
lichkeit in der spannungsgeladenen Launel Stimmung! Freude! Firma Raufen
und von frischem Humor gewürzten über Rönnen. Beelle

großen o Ha SarantieKriminal Komscie in ihrem besten Tonfilm ſtS S r I Ollmann

IDCCcdtDtrrddcdodoocooogagoooooooogpcaAauotofoooQuetoouunuucgſ?mTp euDcccccCCCG] Gtadtehegtes
Zuf alle Fälle d
besichtigen Sie
bei Interesse für
ein neues oder

gebrauchtes

Plan
mein großes
Lager. DasRostet nichts,

zeigt Ihnen
aber zu welch
niedrigen Prei-

Ein Kind ger Siratze)
mit O. L. Diehl, P. Hörbiger

Rechtzeltig Plätze sichern!

Kobeckplatz/

Verlangt in allen Gaststatten

9
die M1 ee

ein ist Gie Wer)
Die Personen um Harry Piel:

Lssy Arns, Fritz Ochemar,
Annemarie ssrensen, Zug

Bex, Gerh. Damann, Ernst
Behmer.Mit diesem einzigartigen und bisher

noch nicht dagewesenen Sensattons-
Großfüm lernen wir Harry Piel von
seiner stärksten Seite Kennen, denn
hier wurde durch hohe Könnerschaſt,
durch virtuose Technik im Verein

mit Künstlerischem Feingetähl ein
ganz großer Film geschaffen, der
Jedermesucher helle Freude macht.

MHewte Ieteter Tage

Dieschönen Tage
in Aranſuez

Kleine Preise I S

der

tonfilm „A m

Wigman tanzt“
der wilden Adler“
Photographen

königlichen Tiere.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
Vereine uſw. e
18 Pf. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Allgemeine Bekanntmachung
Volkshvochſchule Halle.

20 Uhr, läuft im Thaliaſaal der hervorragende Kultur-
Horſt derBeiprogramm: Kunſt und Kultur des Tanzes
(Tonfilm).

Walter
ſeltene Naturaufnahmen aus

„Ein Lebensvorgang ſeltenſter Art iſt in unendlicher Ge
duld, tiefer Einfühlung, mit großem Können, mit Liebe
und wohl aus Begnadung geſchaffen worden.“

zu dem ermäßigten Preiſe von

Am Donnerstag, dem 1. Febr.,

wilden Adler Jm„Marh
Der Hauptfilm „Am Horſt

iſt von dem bekannten Maler und
Hege aufgenommen, er zeigt

dem Familienleben dieſer
„Völkiſche Beobachter“ ſchreibt:Der

Werbung un gut en

Werbemittel.

Mancher Geschäftsmann unter-
schätzt das Urteilsvermögen der

Kaäufer. Wir sollten uns davor
hüten und alle erdenkliche Auf
merksamheit unserer Anzeigen

gestaltung z2uwenden. Be-
achten wir vor allem, ſtets gute

Adolf Wolslbeiicle
glänsende Erſcheinung überlegene Haltung gewandtes

gelacht, gebrüllt, geſchrieen.

Shberraschaumg!
Ein Riesenſchritt vorwärts auf dem Entwichlungswege der
Ufa Tonfilm- Operette Mit „Liebesweolzers** geboren, gefolgt

von „„Tankksfeller und Kongreß jeder Film ein
weiterer Fortſchritt und jetzt die Krone aller
Renate Müller
Herm. Thiümig

Herſtellungsgruppe: Alfred Zeisler

mit Hilde Hildebrand Adolf Wohlbrüchk
Friedel Pisetta Fritz Odemar Aribert Wäſcher
Drehbuch: Reinhold Schüneel Muſth: Frane Doelle

Spielleitung Reinhold Schänsel

Heute, Montag 17.30 bis nach 22.30 Uhr

Die Meiſterſinger von Vijrnberg
von Richard Wagner

DHienstag, 20 bis gegen 22. 15 Uhr
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe

L. v. Beethoven

Egmonte Ouvertüre
Alle gegen Einen

Einer für Alle
Schauſpiel von Fr. Forſter

Zahlg. d. 4. StammkartenRate erbeten

letzte 2 Tage
lieber reich
aber glücklich
Lustspiel- Operette von Walter Kollo

Haselhuhn Ewald Kuntze
s Uhr Preise ab 40 Pfennig

Ein unerhörter Lacherfolg
Täglich ſteigender Beſuch

die Unübertrefflichen

Au öucdl Bläüt die qauge Welt

bis

Teulelsbrüder

Einer der ſchönſten Filme der Ufa, eine originelle Tonfüm-
Operette, in deren Verlauf aus einem Mädel (Renate Mülſter)
ein Mann und aus einem Mann Hermann Thimig) eine grasiöſe
ſpaniſche Täneerin und aus dem Zuſchauer ein lachender, luſtiger.
vergnügter Menſch wirdRpenake Madlee Lezareene

Mädel von heute urkomiſche (Vorſtact-) Variete Nummer-
eleganter, herebetörender Herr

n in erwalkigend Homeel
Pechvogel in allen Lebenslagen

4

Auftreten

P en wie vie
e

Selten iſt ein Film ſo ſchillernd, ſo ſprühend inſeeniert worden, es wurde

Völkischer BeobachterIch erinnere mich nicht, daß in letzter Zeit ſo turbulent gelacht wurde,
daß ſo oft Beifall in einen Bildſtreffen hineinplatste.

B. Z. Am Mittag
Renate Müers großer Erfolg. Wo dieſer Film hinkommt wird,
man aus dem Lachen nicht heraushommen.

gegangen ſind.

gehört laut Preſſe und
PubliRumsurteil gu den
ſchönſten Luſtſpielen überhaupt,
die bisher über die Leinewand

Uhr- Abendblatt
Erskoufführung morgen Dſemsteg

m343—

Eine Parodie auf die Oper

„Fra Diawoloes
in Originalfassung

Hier gibt es nur eins:

lachen Lachen Lachen

enWintergarten
Donnerstag, den 1. Febr.,
im neneröffneten, pracht-
voll renovierten Festsaat
das raditionelle

Kostümfest
Großes Bühnenschauorchester

verbunden mit großem

Gala-Kabaoretft
von hervorragenden Künstlern

Fiülmvorführungemn
Viel Stimmung und Humor!

Einlaß 20 Uhr Ende 4 Uhr
Damen Koſtüm
Herren: dunkler Anzug erwünſcirt

Vorverkauf o,75 RM. im Café, im
Roten Turm und vei Hothan.

Werben wir durch die Anzeige
In

Werktags:

in der M

U a
Later
4.00 6.20 8. 15

promenaue

Sonntags 3.10 5.40 8.15

Vergiß nicht
zu lnsserieren,

dann werden dich
deine Kunden auch

al mm nicht vergessen!



Möonkag, 29. Januar 1934

Ausſtellung eröffnet

Das Schaufenſter und ſein Plakat
Warenreklame auf neuen Wegen

Die Ortsgruppe Halle der Reichsfach ſchaft der deutſchen Werbefäache d
leute hatte am Sonntag morgen Zur Er
öffnung ihrer Ausſtellung „Das Schau
fenſter und ſein Plakat in dasReſtaurant „MarslaTour“ eingeladen. Der
Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe der Reichs
fachſchaft der deutſchen Werbefachleute Pg.
Fricke leitete die Eröffnung mit einer An
ſprache ein. Er gab ſodann dem ſtellvertreten
den Reichsfachſchaftsführer Pg. Künzler
das Wort, der in einer längeren Rede u. g.
ausführte, daß alljährlich von deutſchen
Firmen etwa eine Milliarde Mark für Wer

ungskoſten verausgabt würden. Werbung
aber ſchaffe Arbeit und Brot für alle, ſchaffe
letzten Endes Arbeitsplätze Die deutſche Wer
bung müſſe jedoch nunmehr von allem fremd
ländiſchen Kitſch befreit werden.

Wir haben es gar nicht notwendig, ſchwin
delhafte Reklame zu treiben, denn die
deutſche Ware iſt ſo gut daß ſie einer
verwerflichen Werbung nicht bedarf. Wahr
werben, ehrlich werben einfach werben,
das ſei heute die Loſung. Ethiſch und
moraliſch Linwan de Werbung ſei das

iel.
Die Reichsfachſchaft der deutſchen

Werbefachleute ſei nunmehr in die
Reichskulturkam mer eingegliedert wor
den. Das bedeute eine neue Verantwortung
und die Aufgabe, ſtets ehrlicher und treuer Be
rater zu ſein. Es gelte ſtelle aber tatkräftige
Helfer am Wiederaufbau zu ſein.

Das Schaufenſter ſei eines der beſten Mittel
der Werbung.

Mehr als 300 000 Schaufenſter in Deutſchland
bildeten ein wirkſames Jnſtrument zur Be
einfluſſung der Volksmaſſen.

Der Redner ſchloß mit einem Sieg Heil
auf Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels.

Sodann erteilte Pg. Fricke Handels
kammer Präſidenten Werther das Wort, der
u. g. bemerkte, daß die bisherige Werbung
vielfach unter dem Einfluß des Ameri-
kanismus geſtanden habe Die ſchreiende
Art dieſer Anpreiſung paſſe nicht zum deut
ſchen Weſen. Umſo erfreulicher ſei es, daß
nunmehr durch die Reichsfachſchaft der
deutſchen Werbefach leute die Wer
bung in deutſche Formen gegoſſen werden ſolle.
Er übermittelte mit dem Dank für die Ein
ladung die beſten Wünſche für den Erfolg der
Ausſtellung.Nach dieſer Anſprache erteilte Pg. Fricke
dem techniſchen Leiter der Schau Fam bach
das Wort zu folgenden Ausführungen

Wenn ich mich heute in einem kurzen Vor
trag an Sie wende, ſo bedeutet das, Sie über
den Stand und die Aufgaben der
Schaufenſtergeſtaltung“ zu unter
richten.

Das Schaufenſter iſt der neuzeitliche Ver
mittler von Nachfrage und Angebot, das
Bindeglied zwiſchen Detailhandel und Publi
kum. Somit ſpielt das Schaufenſter im
Wirtſchaftsleben eine bedeutende Rolle. Seine
Bedeutung im Wirtſchaftsleben wird leider
nur noch viel zu ſehr unterſchätzt.

Der Verbraucher, alſo das große Publikum,
macht ſeine Einkäufe in den verſchiedenſten Ge
ſchäften, holt ſich aber erſt durch Beſichtigun
der Schaufenſter die nötige Auskunft ein. Dur
die Preisauszeichnung im Schaufenſter bzw.
durch das Ausſehen der Ware und durch die er
klärenden Plakate iſt der Verbraucher in der
Lage, ſich zu unterrichten, zu vergleichen. Auf
Grund der Schaufenſterausſtattung bzw. der
ausgeſtellten Ware lernt der Verbraucher die
Eigenſchaften, die Herſtellung, die Herkunft
der verſchiedenen Waren kennen. Das Schau
fenſter iſt der Erzieher des Publikums. Dieſes
fühlt ſeine Bedürfniſſe oft nur unklar, es muß
ihm zuerſt gezeigt werden, welche Lücken in der
Befriedigung des Bedarfs beſtehen. Waren, die
bisher noch unbekannt waren, ſind durch das
Schaufenſter der breiten Oeffentlichkeit ver
miltelt worden. Es hat ſich oft genug gezeigt,
daß nicht die Nachfrage das Angebot, ſondern
erſt das Angebot das Begehren hervorgerufen
hat. Somit iſt das Schaufenſter berufen, die
Anregung und Leitung des Verbrauches zu
übernehmen.

Das Schaufenſter iſt neben den anderen
Reklameformen eines der wichtigſten
Mittel, durch das ſich jetzt dieſer wirt
ſchaftspolitiſche und kulturfördernde Vor

gang abſpielt.
Welchen ungeheuren Einfluß das Schau

fenſter auf die Maſſe hat, iſt Ihnen allen ja
bekannt. Es tritt den Menſchen ohne irgend
welche Vorbedingungen auf Schritt und Tritt
entgegen. Allein hierin ſchon liegt dieun geheure
Kraft, die mit aller Macht in den Dienſt des
nationalen Ganzen geſtellt werden müßte.
Ein Schaufenſterdekorateur kann nur er

folgreich ſein, wenn ſeine Arbeit auf das Ge
naueſte dem Geiſt und den Erforderniſſen un
ſerer Zeit entſpricht. Der Dekorateur kann alſo
Leiſtungen von Wert vollbringen, wenn er be
wußt deutſch gefühlte Werbeideen zur Aus
führung bringt und ſeine Schaufenſter frei hält
von erotiſchen und ſchlüpfrigen Texken und
Motiven.

Bekannt iſt auch, daß die Schaufenſter einer
ganzen Stadt ein beſtimmtes Gepräge geben
können und mithelfen an der Formung des
Stadtbildes.

Dasſelbe gilt natürlich auch für das
Schaufenſterplakat.

Es iſt doch ſo einfach, das eroße Kulturgut der
Deutſchen, die ſchöne deutſche Sprache im
Schaufenſter beſonders zu pflegen.

Jede Warenwerbung im Schaufenſter muß
auf werbewiſſenſchaftlicher Grundlage auf
gebaut ſein. Dieſe Erkenntniſſe ſin nicht
mehr Vorrechte nur großer Geſchäftshäuſer,
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die ſich erſte Fachleute leiſten können. Gerade
er GEGinzelhandel, die kleineren

Spezialgeſchäfte müſſen zu dieſer Gr
kenntnis getrieben werden. daß Werben mit
der Ware eine Kunſt iſt und auf wiſſenſchaft
lichen Erfahrungen beruht, wenn der Er
folg eintreten ſoll.

Ich denke hier z. B. an die Fenſter der
kleineren Spezialgeſchäfte die jahraus, jahr
ein dasſelbe Geſicht zeigen niemals wird
der Vorübergehende zu feſſeln verſucht an
die ſaft und kraftloſe Planloſigkeit und das
Durcheinander im Fenſter Nein, das hat mit
Werbung nicht das Geringſte zu tun!

Was nützt es, wenn der Einzelhändler ſeine
Fenſter ſelbſt ſchön macht, daß allein tuts
nicht. Es gehört dazu ſtets und ſtändig ein
fachlich richtig angewandter Blickfang.

Wie es in allen Berufen iſt, ſo gehört
auch das Schaufenſter in die Hände des
Fachmannes. Es iſt ein Jrrtum anzu
nehmen, eine einfache Warenauslegung ſei
bereits eine Werbedekoration, die Erfolg

bringen muß
Deshalb betrachtete ich auch jeden Schau

fenſtergeſtalter nicht als ſolchen ſchlechthin,
ſondern verlange von ihm unbedingtes Können,
weil ich ihn als mitverantwortlich betrachte
für den Umſatz des Geſchäftes und das ganz
beſonders bei den bedrängten kleinen und
mittleren Geſchäften, die ſich ihre Fenſter von
Wanderdekorateuren dekorieren laſſen. Der
Weg zur Kaſſe geht nun einmal durch das
Schaufenſter.

Deshalb haben wir den räumlichen Ver
hältniſſen entſprechend eine kleine Sonderſchau
in Form einer Ladenſtraße in unſere
Geſchäftsſtelle hinein gebaut Dieſe kleine
Sonderſchau, die man abſolut als wohl
gelungen betrachten kann. verdient es, von

Parole Famnar 1954

allen Kreiſen der halliſchen Bevölkerung ſtärk
ſtens beſucht zu werden.

Nach dieſen Ausführungen ergriff der ſtell
vertretende Gauamtsleiter der NSeHago
Arnicke das Wort zu einigen Bemerkungen,
die er mit den Worten ſchloß „Wir wiſſen,
daß der gewerbliche Mitteſtand bemüht iſt,
ſich auf nationalſozialiſtiſches Jdeengut einzu
ſtellen, wenn die Ortsgruppe der Reichs
fachſchaft der deutſchen Werbe
fachkente gemeinſam mit der NSeHago
den Weg im Gleichſchritt in di Zukunft an
treten will, ſo werden wir es begrüßen.

Es ſprach ſodann noch der Vorſitzende des
Kaufmänniſchen Vereins, Schmidt.

Nunmehr erklärte Pg. Fricke die Aus
ſtellung: „Das Schaufenſter und ſein

Plakat“ für eröffnet.

Ein Vundgang
durch die Ausſtellung ſchloß ſich an. Jn ge
drängter Form hat man wirkſam werbende
Schaufenſter improviſiert die dem Beſchauer
beſonders günſtige Blickfänger und zug-
kräftige Werbemittel vor Augen führen.
Beſonders den kleinen Kaufleuten und Ge
werbetreibenden, die nicht in der Lage ſind, ſich
einen eigenen Werbeleiter zu halten, kann
dieſe Ausſtellung als muſtergültig nur
zur Beſichtigung empfohlen werden. Fabel
haft beiſpielsweiſe das Schaufenſter „Z wei
hundert Tage Regen“ Was hier mit
einfachſten Mitteln an Schaufenſterwerbung
erreicht wurde, iſt erſtaunlich. Auch die
Werbegraphiker ſind natürlich auf der
Ausſtellung mit zugkräftigen Leiſtungen ver
kreten, die ſchon in das Fach der Kunſt
gewerbler hineinreichen. Bewundernswert
iſt, daß dieſe Ausſtellung, auf die wir in
unſerer Ausgabe vom Sonnabend, 27. Januar,
bereits ausführlich eingingen, von den
Werbefachleuten allein ohne andere
Hilfe aufgebaut wurde.

Auf die Kundgebung am Nachmittag kommen
wir in unſerer morgigen Ausgabe zurück.

Volksgenoſſen Volksgenoſſinnen!
Morgen, am 30. Januar 1934, begehen wir den erſten Jahrestag der

Machtergreifung der NSDAP!
Der 30. Januar 1933 wird in der Geſchichte einen Ehrenplatz einnehmen.

Iſt es doch der Tag, an dem unſer Führer

Adolfund ſeine Getreuen einem morſchen Regierungsſyſtem endgültig den Garaus
machten. Es iſt der Tag, an dem unſere ſiegreichen Hakenkreuzfahnen zum erſten
Mal unter einer nationalſozialiſtiſchen Regierung,
Zeichen ihres ſieghaften Endkampfes wehen konnten.

Wir Nationalſozialiſten begehen dieſen Tag
an unſeren Führer Adolf Hitler, ihm weiter
weiter mit ihm Seite an Seite zu kämpfen,

Hitler

DMarxiſt oder Reaktionär reſtlos vernichtet iſt.
Auf beſonderen Wunſch unſeres Führers Adolf Hitler finden am

keine rauſchenden Feſte, Fackelzüge uſw.
der in der Lage iſt, bringt ſeinen Dank dem

Ausdruck, daß er an dieſem Tage einem oder

30. Januar 1934

ſtatt, ſondern jeder Volksgenvſſe,
Führer gegenüber dadurch zum
mehreren erwerbsloſen

Volksgenoſſen einen Freitiſch
gibt und ihnen einige frohe Stunden bereitet.

Ich fordere daher auf, ſich ſofort mit den Ortsgruppenführern des WHW
betreffs Zuweiſung erwerbsloſer Volksgenoſſen in Verbindung zu ſetzen.

Kein erwerbsloſer Volksgenoſſe darf
abſeits der Volks gemeinſchaft fühlen.

Darum auf
Bringt die Erfüllung des Wunſches unſeres Führers ſichtbar zum Ausdruck!

Beweiſt es durch reichen

zur Tat!

Flaggenſchmuck und Opferfreudigkeit

gegenüber unſeren erwerbsloſen Volksgenoſſen.

Heil Hitler!
R. Sparenberg, Kreispropagandaleiter.

a

Der Polizeibericht meldet
Am Sonnabend gegen 18 Uhr wurde an der

Ecke Delitzſcher Str. und Bahnhofs
vorplatz eine 10jährige Schülerin, als ſie
von einer fahrenden Straßenbahn abgeſprun
gen war, von einem Laſtkraftwagen angefah
ren. Das Kind geriet mit dem linken Fuß un
ker ein Vorderrad des Laſtkraftwagens. Die
Verletzungen waren leichter Natur. Das Mäd
chen konnte ſeinen Weg allein fortſetzen.

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr wurde an
der Straßenkreuzung Hindenburge und
Krauſenſtraße eine 58 Jahre alte Frau
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem Motorrad umgefahren, wodurch ſie einen
Schlüſſelbeinbruch und eine Verletzung am
Hinterkopf davontrug. Mit einer Kraftdroſchke
wurde ſie der Chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Ebenfalls am Sonnabend gegen 21 Uhr
wurde die Feuerwehr nach der Schiller
ſtraße gerufen, wo in einem Hinterhaus ein
Schornſteinbrand entſtanden war. Die
Wehr rückte nach kurzer Tätigkeit wieder ab.

Am Sonntag gegen 12 Uhr erlitt an der
Ecke Robert Franze Ring und Man s-
felder Straße ein Omnibus Achſenbruch,
wobei ſich das rechte Vorderrad löſte. Perſonen
wurden nicht verletzt. Der Wagen wurde ab
geſchleppt.

Dankgottesdienſte
Der Anregung des Reichsbiſchofs

Die Gottesdienſte beGottes bezeugen ſollen.
um 8 Uhr, inginnen in der Regel

en r der Feiern zur Verfügung ge
tellt.
für Ulrich Oſt ſind keine Gottesdienſte vor
geſehen; die Glieder dieſer Gemeinden betei
ligen ſich an den Gottesdienſten
Stephanus- und Ulrichskirche.
Landorten (ſo z. B. in Reideburg) Gottes
dienſte vorbereitet.

wie wir erfahren an Stelle von Prof. Dr. jur Bö h

Hans Schmidt.

vielen Volksgenoſſen zum

mit einem neuen Gelöbnis
die Treue zu halten und
bis der letzte Volksfeind

ſich am Jahrestage unſeres Sieges

ent
ſprechend, werden morgen Abend faſt alle hal
liſchen Kirchengemeinden beſondere Gottes-
dienſte durchführen, die im Zeichen der ein
jährigen Wiederkehr des Tages der Machtüber
nahme durch Adolf Hitler ſtehen werden und
den Dank des evangeliſchen Kirchenvolkes für
die darin zum Ausdruck kommende Führung

der
Johanneskirche ſchon um 6 Uhr. Auch
Kirchen und Poſaunencköre haben ſich für die

Für die Laurentiuskirche und

in der
Nach

unſeren Jnformationen werden auch in den

Weiheſtunde des Hallenſer Waffenringes. Die Feſtrede
in der beute Abend ſtattfindenden Weiheſtunde hält

mer, der zu einer Sitzung der Akademie für deutſches
Recht nach Berlin berufen worden iſt, Prof. Dr. D.

Auftart im Progeß Peckolt
Vor faſt leeren Zuhörerbänken begann hente

morgen der Prozeß gegen den Bankherrn a. D.
Hugo Peckolt. Den Vorſitz der Verhand
lung, für die eine Dauer von drei Wochen an
geſetzt iſt, führt Landgerichtsrat Wein 8. Die
Anklage vertritt Stagtsanwaltſchaftsrat Dr.
Schrader, als Sachverſtändiger iſt Bank
herr a. D. Somburg anweſend. Wie wir
bereits neulich berichteten, wird dem Ange-
klagten ſfortgeſetzter Betrug, Depotunter
ſchlagung, Untreue und Bilanzverſchleiernng
vorgeworfen.

Zu Beginn der Verhandlung wurden die

Kerſonalien
des Angeklagten verleſen. Peckolt iſt im
Jahre 1869 in Merſeburg geboren, beſuchte
dort das Gymnaſium und erwarb nach Abſol
bierung der Handelsſchule in Leipzig das ein
jährigfreiwillige Zeugnis. 189091 diente er
als Soldat in Leipzig. Jm Jahre 1897 machte
er ſich zuſammen mit ſeinem Geſchäftsfreund
Ragke ſelbſtändig und gründete das Bank
haus Peckolt und Ragake. Die Intereſſen
einlage beider betrug zuſammen 60 000 Mark
1916 ſchied ſein Sozius und ein ſtiller Teil
haber aus dem Bankhaus aus und Peckolt
übernahm die alleinige Leitung dieſes Hauſes.
Zur Zeit iſt Peckolt ohne jedes Vermögen
und faſt ohne ſedes Einkommen.

Nach der Erörterung der Perſonalien wurde
in die eigentliche

Beweisaufnahme
eingetreten. Zuerſt wurde die Goldbilanz vom
Jahre 1924 durchgeſprochen. Hierbei ſtellte ſich
heraus, daß Peckolt ein Grundſtück mit
85 000 Mark angegeben hat, obwohl es vom
Finanzamt weit höher eingeſchätzt worden war.
Damals lief er allerdings Sturm gegen die
erhöhte Einſchätzung des Finanzamtes und be
hauptete, das Grundſtück ſei nicht mehr wert
Heute gibt er an, daß er die niedrigere Ein
ſchäßung aus ſteuerlichen Privat
intereſſen gemacht hätte und daß das
Grundſtück in Wirklichkeit einen weit höheren
Wert gehabt habe, als er angegeben habe.

(Die Verhandlung dauert bei Redaktions
ſchluß an.)

Jahres Hauptverſammlung
des HKandwerkerMeiſter Verein

Der Hand werker-Meiſter Verein
hielt ſeine diesjährige Hauptverſamm
ung ab. Wie der Vorſitzende, Tiſchlermeiſtet
Himburg, vortrug, hat der Verein im ver
floſſenen Geſchäftsjahr aus ſeinen Unter
anderen armen Volksgenoſſen viel Gutes ge
tan. An die Angehörigen von zehn verſtorbe
nen Mitgliedern wurde Unterſtützung gezahlt,
ebenſo wurden für die Winterhilfe ein
Betrag ſowie 150 Brote übermittelt. An de
Handwerkerwoche und ſonſtigen Veranſtaltun
gen hat ſich der Verein lebhaft beteiligt. Die
nicht mehr der Zeit entſprechenden Satzungen
wurden umgeändert. Vei der Wahl wurde
Tiſchlermeiſter Himburg einſtimmig zum
Vereinsführer gewählt. Die noch in die Ver
einsführung berufenen Herren ſind: Klempner
meiſter Karl Brecht als Vertreter, Tapezie
rermeiſter Paul Schneegaß als Schatz
meiſter, Tiſchlermeiſter Franz Schondorf
als Schriftführer und Klempnermeiſter
Friſche Schneidermeiſter Hennig, Tiſch
lermeiſter Thomas, Tapezierermeiſter
Fuchs und Wagnermeiſter Zieſche als Bei
ſitzer. Die gutbeſuchte Verſammlung wurnach einem „Sieg Heil“ auf den Reichspräſi
denten und unſeren Volkskanzler Adolf Hitler
geſchloſſen.

Eltern und Werbe Abend
des Deutſchen Jungvolks

Fanfaren kündeten den Beginn des Eltern
und Werbeabends des Stammes Widukind
im „Hofjäger“ an. Fanfaren riefen allen
entgegen: Hier ſprechen Jungen! Fahrten
lieder erklangen. Sie ſangen von der Heimat
und von nächtlichem Feuer. Gedichte kamen
zum Vortrag. Der Stammführer richtete Worte
an die Eltern. Kurz und kernig.Sprechchor wurde vorgetragen. Dann folgte
ein ausgegzeichnetes Schattenſpiel: „Läßt Paſa

Schmidt den Willy mitHier ſah man die ängſtlichen Eltern, die r
Kindchen nicht mit auf Fahrt laſſen wollen
weil es ja da im Zelt auf Stroh ſchlafen mußDer Führer verſucht ſein Glück. Gr ſtegte:
Papa Schmidt laßt Willy wirklich mit. Doch
daun kam die Reue. Von Sorge und Gram
füllt ſuchte der Vater vier Tage in glühender
Hitze verzweifelt nach ſeinem „Kindchen
zu ſehen, wie es ihm geht. Er fand es
ſeinen Kameraden in der Badehoſe herumto c
Herr Schmidt wurde überzeugt. Er erkann

Die Fahrt gehört zum Jungen! tet das„Das Abenteuer in Tonging“, ſo hieß
humioriſtiſche Theaterſtück, das nun folgke. de
zeigt einen ſogenannten „Liebesroman etmit einer ſchrecklichen Tragödie endet, in friſ t
Form von Jungens des Stammes dargeſten
Hier zeigten Jungens ihr Können und eſtig
das Vertrauen der Eltern zu ihrem n

Am Schalter ſchwer verunglüt
Geſtern gegen 12 Uhr verunglüc

Schaltwerk Ammendorf der Eſag einwärter durch Berühren der Hochſpann en
leitung. Mit lebensgefährlichen Verbrenn e
wurde er dem Krankenhaus Bergmann
zugeführt.

Goldene Hochzeit. Am 30. Januar
Otto Moosdorf und Frau nag l

Pallmann, Röderberg 1, das Feſt der KigtenHochzeit in körperlicher und geiſtiger Rüjſt

ſtützungskaſſen an ſeinen Mitgliedern und an



es et

K.
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im 653. Lebensjahr.

zugleich

Körnerſtraße 32

Am Sonntag vormittag 10 Uhr entſchlief nach kurzer,
werer Krankheit aus einem arbeits und ſegensreichen Leben

meine innigſtgeliebte, herzensgute Frau

Gelma Gleits man
geb. Görling

Richard Gleitsmann

Halle, den 29. Januar 1934,

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 31. Jan. um 14 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Jn tiefſter Trauer

im Namen der Hinterbliebenen

Mitkeldeutſche Nativnal Zeitung

Für die uns zu

C.

Hochzeit ausgeſprochenen herz
lichen Glückwünſche ſagen wir
allen unſeren herzlichſten Dank.

Karl Henze u. Frau

Merkewitz, den 24. Jan. 1934

unſerer Eiſernen

4

BVerlangt überall

die M
wenn Sie sich jetzt zum Kaufv eines schönen

6chlatzimmers
entschließen. Wir machen Ihnen
diesen Entschluß leicht, indem
wir ihnen Spitzenleistungen im
Preis und Ausführung bieten,

Bedarfsdechungsscheine
werd. in Zahlung genom-

z

3

S J e

e e

Im M e in vorzüglicher
MCua I tat und preiswert

kaufen Sie

Munretrar en
J in der ersten und größten
Hall. H a u s schlächterei von
Bernhard Borgis
Ruf 218 33 womplatz 10
ſeden Dienstag und FreitagGroßes Schlachtefest

Täglich frische Bratiwurgt
z frisches Cehacktes

Mitslied des Hall. Rabattsparvereins
e

c e

Deine Zeitung

iſt die M
öwangsvertetgerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Dienstag, den 30. Januar 1933:
n h Ammendorf (Elſtertal)

ähmaſchine, 1. Chaiſelongue,
12 Uhr in Döllnitz:

1 Schwein.
Krebs, Ober- Gerichtsvollzieher

Merſeburger Straße 14.

Antliche bekonntme

Kunſtmarmorfabrik G. m. b. H.,

Halle (Saale).
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Liqui
ator: Kaufmann Albert Schlott zu

Halle a. S., Herderſtr. 6. Die Gläu
biger der aufgelöſten G. m. b. H. wer
den hiermit aufgefordert, ihre An
ſprüche bei dem Liquidator geltend zu
machen.

Vaupplizeiliche Bekanntmachung.
i Ausübung der Baukontrollen

iſt feſtgeſtellt worden, daß an Stelle
der im Bauankrag ſtatiſch nachgewieſe
nen eiſernen Träger alte Träger oder

u en rn wordenT. ſtar erobohtt waren J angeroſtet und ge
die durch Roſtanſatz und Bohrlöcher

e Tragfähigkeit der Träger herab
er wird, iſt vor der Verwen-e von derartigem Altmaterial vor
er ſtets die Genehmigung der Bau

Polizei nachsuſuchen.
e er Altmaterial ohne Genehmigung

ſt Bau verwendet, ſetzt ſich der Ge
c dent daß die Arbeiten baupolizei
Werdegnſtandet und nicht abgenommen

Halle, den 25. Januar 1034
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizei

behörde (Baupoligei).

verſteigert wird 9a e er am 9. Febr. 1934,r, AdolfHitler Ring 18,ſam 45, im Wege der Zwanesven

Zrtt d De n Hem. Halle
Win e /8, Acker an derTtatraße 6,98 Ar, Reinertrag 0,7

J

an en v

e
Bedingungen

Vertrauenswürdigkeit.
Bewerbung
schriftlichem Wege.

Wir suchen zum 1. April oder früher

erste Verkäuferin
Zeugnisse und Empfehlungen,

die auf beste Fachbildung schließen lassen, gute
Umgangsformen mit der Kundschaft, unbedingte

Bis vormittags 10 Uhr oder auf

F. A. OTTO, Markt 11
Leinen und Wäschenandlung

„Zeitgemaß“
jKathe- Paſſage

Fernruf 34711

Moderne

Küchen
einrichtung,
Bücherſchrank, ſehr
preiswert zu ver
kaufen. Nehme auch
gebrauchte Möbel
in Zahlg. Eiſoldt,
Dryanderſtr. 30.

1000 RM.
zu zeitgemäß. Zin
ſen v. Bäckermſtr.
geg. Hinterlegung
von Hypothekenbr.
v. 3000 Goldmark
für ſofort geſucht.
Antwort unter L.
2196 an „MNg8g.“,
Geiſtſtraße 47.

Landwirts-
Sochter,

Mitte 40, groß,
ſchlank, angeneh
Mark Barvermög.,
mes Aeuß., 20 000
wünſcht ſich mit
Herrn in geſichert.
Stellg., auch Wit
wer mit Kind, am
liebſten Landwirt,
zu verheirat. Zu
ſchriften unter L.
4786 an „MRNZ.“,

Nr. 24

1 Speiſezimmer, echt Mahagoni
flach, engl. ca. 2,80 br.

mit Standuhr und Vitrine.

2 Bü

erſtklafſige Ausführung, Vitrine 1,40

auflagen).

3 Schränke.
1 Muſtkzimmer, 10teilig mit ſelten

RokokoVitrine.

c

Geiſtſtraße 47.

1 Gpeiſezimmer, MahagoniBüffet,

1 Herrenzimmer, Makkaſſar Ebenholz, gr.
Bibliothekfront mit eingebauten Likörſchrank,
freiſtehender Diplomat., hochl. Schreibſeſſel,
2 gr. Saffianlederſeſſel, (Architektenentwurf).

erſchränke, eiche mit Schnitzer.
1 Gpeiſezimmer-Büßſet, Kauk. Nitßb. flach

mit Jnneneinrichtung, Mahagoni, ca. 3 m,

1 Gchlafgimmtmner, dkl. Mahagoni, kompl.
mit Friſeurtoilette, 1,80 Schrank, (Roßhaar

1 FunggeſellenSchlafzimmer, eiche mit
figürlichen Schnitzereien (Roßhaarauflage)

1 Damen Clubgarnitur, gr. Damaſt.
EinzelMöbel Büffet, kauk. Nußbaum (ungebraucht) Entwurf Prof. Paul, Likörſchrank mit Granit

plattemodpa Arbeit, mit RenaiſſanceFigur, freiſtehender DoppelDiplomat, Nußbaum, eingel.
Spieltiſch, 6 gleiche Stühle, Gobelin-Clubſoſa, »Clubſeſſel, geſchweifte Kommode (Cabinettſtück) auf
Klauenfüße, MahagoniGrammophon, Truhe, mod. Tee-, Couch und Rauchtiſche, gotiſcher Kamin
extra breite Meſſingbettſtelle m. Roßhaarmatr., mod. Steh u. Leſelampen, Waſchkommoden, Stühle u. a

100 Original Glgemälde, Aquarelle, Handzeichnungen bekannter Künſtler, z. T.
Cabinettſtücke (in allen Preislagen).
Kleinkunſtgegenſtände, Porzellane, Kriſtalle, Elfenbeinſchnitzereien, Bronzen uſw.

Angenikerte Beſichtigung und Verkauf täglich 9-7 Ahr

Großer Mobiliar Verkauf, Händelsfraße 71
Wegen bevorſtehenden Amzuges ſtehen folgende Einrichtungen pp aus hochherrſchaftlichen

Beſitz ſtammend beſonders günſtig zum Verkauf

Büffet

fl. 2 m

1 SpeiſezimmerVitrinenaufſatz ca. 2,30 br.
1 Herrenzimmer, Eiche mit reicher Bild

hauerarbeit, Bibliothek 2,20. Ia Ausführung,
wie neu.

1 Herrenzimmer, Eiche mit Schnigtzereien,
Diplomatenſchreibtiſch

1 EinzelBibliother, dunkel, Eiche, 3 teil.
Geſamtbr. 4,20, einzein zu ſtellen Leder
klubſofa.

1 Gchlaßzimmer, Kirſchbaum, Ankleideſchr.
2 m, geſchw. Türen kompl., mit Roßhaaraufl.,
Waſch u. Nachttiſch mit grün. Marmor.

1 GSchlafzimmer, (la Werksarbeit), hell Eiche
1,80 Schrank, kompl., Extra anfertigung.

1 Samenzimmer, Zitronenholz, mod. 12 teil.
Vitrine mit Jnnenbeleuchtung.

1 Biedermeler Zimmer Alt Mahagoni
8 teilig mit Vitrine

1 älteres Herrenzimmer, Nußbaum,Bücherſchrank 1,40. Diplomat

Nußbaum Büffet mit

br.

ſchöner

Möbel-Antiquitaten,
Haändelstr. 7, Fernruf 832786

Anzeigen
gehören nur in die

tteld. Kationaldeitung
Geſucht werden von größerer
Papierfabrik ledige perfekte

Paplerſortterer
Vorſortierer, Zähler und Auf
ſeherinnen bei guter Bezahlung
Angebote erbeten unter L. 3060
an die „MNZ“., Halle S.

Suche
Wohnung,

Stube, Kammer u.

Zuverläſſiger

Küche. Anſchriftenprleger n a u ſt, Naue
für neuen Kraft ſtraße 15.
wagen geſucht.
Angeb. u. A. 2181
an die „MNZ“,
Halle, Geiſtſtr. 47

od. laden

mit Nebenraum
Landwehrſtr., zu
vermieten. Näheres
Gr. Märkerſtr. 27, I

Wohnung
zu vermieten, be
ſtehend aus 4 Zim
mern, Küche, Bad
u. Zubehör. Miete
40 RM. monatlich.
Roitzſch, Bahnhof
ſtraße 9, Krötzſch
mann.

Jung. Bau
techniker

in Architekturbüro
f. Anfangsſtellung
geſucht. Angeb. u.
L. 4785 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Jungverheirateter

Geſchirr-

Gelbſt verſtändlich nur in ber

mit der großen Auflage

Tan, Stühle, Kleider, Bänke

Wagen, Pferde, Töpfe, Schränke

alle ſo gebrauchten Sachen

kann die Wort Anzeige ſchaffen.

führer,
der mit allen ldw.
Arbeiten vertraut
iſt, ſucht Stellung
in d. Landwirtſch.,
wo die Frau mit

Herrſchaftliche

Wohnung
arbeitet. Angeb. an
Pg. Kurt Krampe,
Naumburg (S.),
Mägdeſtieg 20, II.

Hausmädth.,

s Zimmer, Bad, reichlich Zubehör,
am Königsplatz gelegen, eventuell
ſofort zu vermieten.
fragen an Carl Fritzſche, Halle
a. d. Saale, Lindenſtr. 46, erbeten,

Gefl. An

22 Jahre, m. erſt.
Zeugn., ſucht zum
I. oder 15. März
Stellung in Halle.
Angeb. an M. Lei
der, Karolinenhorſt
(Pommern).

5 gimmer
m. Bad u. Jnnen
kloſett 1. April
zu vermieten.
Friedrichſtraße 59.

n Eine

G6- Mann gute Anzeige
ſucht 2 Zimmer u. bringt
Küche ſofort zumieten. Angebote immer Erfolge
unter L. 3061 an
„MNZ.“, Geiſtſtr.

4egFiemntrner

Wohnung

Berpachtungen

Kaffee und Kon
ditorei mit Bier
ausſchank, ca. 100
qm Raum, in Ei
lenburg, an nur
einwandfr. Pächter,

Pg.
bevorzugt,
zum 1. März 1934
zu verpacht. Woh
nung, 3 Zimmer,
Küche und Neben-
räume, i. 1. Ober
geſchoß, vorhanden.

Geſamtmiete etwa
145 RM. Zu er
fragen Sternburg
Brauerei, Eilenburg, od. b. Thiede,
Halle (S.), Fried
richſtraße 46, Bau
büro.

Küche, Bad und Zubehör,

in guter Lage, zum
15. Märg zu mieten
geſucht. Angebote
unter L. 3054 an die
„MNZ“, Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Gaſt
wirtſchaft,

kl. Stadt, ſofort,
möglichſt an Pg.
oder SA-Mann zu
verpachten. Billig.
Etwas Kaution er
forderlich. Angeb.
unter L. 4787 an
„MN8Z.“, Geiſtſtr.

Küchen, Rpl. 25.-
Sofas 12.- 15. 25.
Betten 7.- 15.- 25.-
Schreibtſo.-20.-30.
Auszugt. 8.-15.- 18.-
Schlafe., Chaisel.,
Speisezimm. usw.

Stoyes
öheilager

Hindenburg- 9
slraße u

Teila. Lieferg. frei

Komplette gut
erhaltene

Laden
einrichtung,

beſtehend aus Re
galen, 2 Laden
tiſchen uſw., Fir
menſchilder zu ver
kaufen.

Rich. Heinze, Halle,
Gr. Steinſtraße 71.

es

sehr gut
erhalten

Pianohaus
Raercker

Waisenhaus
ring 1b

erklürung.
Die entehrenden

die

verbreitet
habe, nehme ich
hiermit als unwahr zurück.
Frau Göttel, Tho
maſiusſtraße 18.

Masken!
A. Seidel, Große
Märkerſtr. 21, II.
Wer ſtellt einer
Fungvolk

formation
einen Raum als
Heim zur Verfü
gung? Eberth,Am Steintor 18.

Schlüßſel
bund

m. Ledertaſche ver
loren. Gegen Be
lohnung abzugeben
Ranniſcheſtraße 2,
Obſtgeſchäft.

Gelber

Wellen
ſittich

entflogen. Gegen
Belohnung abzu
geb. Geſchäftsſtelle
Alter Markt 3.

12040 n
Katalog Nr.

Zerband für die Jucht de

Das Anisgericht Halle (S.). Abt.

am Donnerstag, dem 1. Februar 1954, n Stendal
än der Altmmärk. Zuchtviehhalle am Oſtbahnhof.

Beginn der Verſteigerung U Uhr.

nghbullen in alter von 12 20 Monaten) und
hochtragende Herdbuchfärſen bezw. Kühe

Es werden verſteigert:

20 RNeichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt!
155 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, alle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 2.5 26.Die Beſtellnummer bitten wir unbedingt anzugeben. g ſraß s

s ſchwarzbunten Sieflandrindes in der Provinz GSachſen.

Zeiltgem ä b eNAugengiaser

gut und prelswert bel

Richard Flemming

Pr. Eisbein nur 58Original e er.r. einsk. nurzeugnisse Allerfeinſter zarter

ſollten Bewer
bungsſchreiben Kamm nur
nicht beigelegt Gek. Schinken 100werden. Für

Ia Bierwurſt nur 88
Unterlag. haftetet be A. Kuänſel eugrerrt

Butter
hervorragender Güte
und Wohlgeschmack

staatlich geprüufter Optiker

C Brüderstr. 16, am a

Denken
Sie einmal

darüber nach

Wie Sie lhren

Umsatz Jeigere

können. Se
kommen dann

von selbst

zu uns
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e Mitteldeutschland
Arbeitsbeſchaffung in den Harzer

Berg und Hüttenwerken
Die Berg und Hüttenwerke des Ober und

Unterharzes haben ſich trotz der ſchwierigen
Lage des Erzbergbaues im vergangenen Jahre
erfolgreich um die Arbeitsbeſchaffung
für erwerbsloſe Volksgenoſſen bemüht.

So führte das Erzbergwerk Grund ein
großzügiges Neubauprogramm durch.
U. a. wurde eine neue Fördermaſchine be
ſchafft, 66 Arbeiter wurden neu eingeſtellt. Die
Bleihütte Clausthal vermehrte ihre Beleg
ſchaft um 21 Mann. Ein neuer Drehrohrofen
und ein Zinkmuffelofen für Verſuche wurden
in Gang geſetzt. Die Silberhütte Lauten-
thal errichtete ebenfalls für Verſuche drei
neue Schmelzöfen und konnte dadurch 20 Arbei
ter neu einſtellen. Die Eiſengießerei Rote
Hütte konnte ihre Belegſchaft um 13 Mann
vermehren und gab außerdem Neubauten in
ihrer Werkſtatt an andere Unternehmen in
Auftrag. Das Erzbergwerk Rammelsberg
konnte ſeine Belegſchaft um 46 Mann ver

mehren, was dadurch möglich wurde, daß ein
Teil der Grubenbelegſchaft in kameradſchaft
licher Weiſe auf eine Arbeitsſchicht wöchentlich
verzichtete. Schließlich konnten die Hütten
betriebe Oker und HerzogJuliusHütte rund
70 Arbeiter neu einſtellen. Auch hier konnte die
hohe Zahl der Neueinſtellungen durch Verzicht
der Belegſchaft auf einen Teil ihrer Arbeits
ſchichten erreicht werden.

Straße Ethierke-Brocken nicht zur

Perſonenbeförderung
Wernigerode. Eine intereſſante Streitfrage

über die Benutzung der Straße von Schierke
nach dem Brocken dürfte demnächſt das
Oberlandesgericht Naumburg beſchäftigen.

Ein Wäſchexeibeſitzer aus Schierke hatte ein
Strafmandat über 3 Mark erhalten, weil er
die Beſtimmung der Fürſtlich Stolbergſchen
Verwaltung nicht beachtet hatte, nach der Auto
fuhrunternehmer aus Schierke, Braunlage und
Elend dieſe Straße nicht zu Perſonen
beförderungen benutzen dürfen. DieStraße iſt ein Privatforſtweg der fürſt
lichen Verwaltung, und das Verbot iſt begrün
det in einem Vertrag mit der Harzquerbahn
über Perſonenbeförderung nach dem Brocken.
Vom Amtsgericht Wernigerode, vor dem der
Wäſchereibeſitzer Einſpruch erhob, wurde er ver
urteilt. Um eine grundſätzliche Entſcheidung
herbeizuführen, will er nun Reviſion beim
Oberlandesgericht Naumburg einlegen.

FlachlandGegelfliegerſchule
Wernigerode

Wernigerode. Der Führer der Landes
r Xlll, Dittmar, und Graf Jſen-urg, der Geſchäftsführer der Abt. Segelflug
(Berlin), beſuchten den Wernigeröder Flug
platz. Jn einer Beſprechung mit den Führern
der Fliegerortsgruppe Wernigerode wurde feſt
gelegt, daß die Schule in Wernigerode in Zu
kunft den Namen „Flachlandſegelfliegerſchule“
der Fliegerlandesgruppe XIII“ trägt.

Wer in die Stadt zieht,
erhält keine Arbeit

Calbe. Jn einer Sitzung der Ortsbauern
führung in Calbe betonte Landrat Pari-
ſius, daß der jetzt wieder in Erſcheinung
tretenden Land ſlucht mit allen Mitteln

entgegengetreten werden müſſe. Mit Aken ſei
bereits eine Vereinbarung getroffen dergeſtalt,
daß Perſonen, die nach Aken verziehen, dort
keine Arbeit erhalten, falls ſie dort wieder ent
laſſen werden. Auch an die größeren Jnduſtrien
des Kreiſes werde mit dem Erſuchen herange
treten, auf jeden Fall bei Neueinſtellungen
langjährige Erwerbsloſe, n ich t aber landwirt
ſchaftliche Arbeiter, die in Lohn und Brot ſtän
den, einzuſtellen, wie dies in letzter Zeit häufig
vorgekommen ſei.

Gegen landwirtſchaftliche Arbeitgeber, die
obwohl ſie dazu in der Lage waren, ihre
Arbeiter durchzuhalten, in größerem Maße
Entlaſſungen vornehmen, müſſe mit Mitteln
der berufsſtändiſchen Aecht ung vorgegangen
werden.

Unfall beim Verankern der Fähre
Großwirſchleben (Kr. Bernburg). Jnfolge

der ſtarken Strömung der Saale wurde hier
die Fähre aus ihrer Verankerung geriſſen
Beim Wiederfeſtmachen wurde ein Erwerbs
loſer von einem abſpringenden Stahlſtück ge
troffen und erheblich am Halſe verletzt.

Belgern. Nachdem die letzte Treibeis-
welle vorübergezogen iſt, konnte der Betrieb
der Elbfähre in vollem Umfange wieder auf
genommen werden.

53 wollen Bürgermeiſter werden
Herzberg. Für die ausgeſchriebene Bürger

meiſterſtelle der Stadt Herzberg liegen 53 Be
werbungen vor.

Freitod auf den Schienen
Croſſen (Elſter). Jn einem Anfall geiſtiger

Umnachtung warf ſich eine junge Frau aus
Eiſenberg bei Kursdorf vor einen Zug der
EiſenbergCroſſener Bahn. Sie war auf der
Stelle tot.

Todesfahrt mit dem Lieferwagen
Torgau. Ein Lieferwagen ſtieß auf der

Fahrt von Schildau nach Torgau an dem un
geſchützten, aber nicht unüberſichtlichen Bahn
übergang am Kaffee Pflückuff mit voller Wucht
gegen den Perſonenzug Belgern Torgau. Der
Fahrer, der mit großer Geſchwindigkeit ge
fahren ſein muß, war auf der Stelle tot. Es
handelt ſich um den 68jährigen Gaſtwirt Stoll
aus Torgau.

Eine teure Ohrfeige
Naumburg. Als der Maurermeiſter Franz

Löſer eines Tages über den Kaiſer-Wilhelm
Platz ging, wurde er von dem Maurermeiſter
Kurt Huhn t angehalten und wegen eines von
ihm erſtatteten Gutachtens in einen Wort-
wechſel verwickelt. Als Löſer weitergehen wollte,
wurde er von Kuhnt gepackt und ins Geſicht ge
ſchlagen.

Das Naumburger Amtsgericht erkannte jetzt
gegen Kuhnt wegen Beleidigung und einfacher
Körperverletzung auf eine Geldſtrafe von
400 Mark. Der Verurteilte hat außerdem eine

Buße von 100 Mark zu zahlen und die Koſten
des Verfahrens zu tragen.

Der neue Leipziger Landgerichts
prüſident

Leipzig. Am 1. Februar wird Landgerichts
präſident v. Miaskowski Chemnitz ver
laſſen und ſein Amt als Präſident des Land
gerichts Leipzig antreten, an dem er vor
ſeiner am 1. Mai 1933 erfolgten Ernennung
zum Chemnitzer Landgerichtspräſidenten be
reits als Landgerichtsdirektor tätig war.

Großes Aufbauprogramm
im Kreis Sangerhauſen
Sangerhauſen. Einen ſchönen Erfolg im

Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit hat der Kreis
Sangerhauſen dadurch errungen, daß es ge
lungen iſt, den größten Teil aller Erwerbsloſen
bis auf einen geringen Reſt wieder lohnender
Beſchäftigung zuzuführen. So ſind zurzei-
etwa 83000 Arbeiter bei Notſtandsarbeiten be
ſchäftigt. Jnsgeſamt ſind 114 Maßnahmen mit
445 534 Tagewerken genehmigt und begonnen
worden.

Von den 1963 000 betragenden Koſten
werden 1 336 602 durch Zuſchüſſe der Reichs
anſtalt gedeckt, ſo daß die Träger der Arbeit
aus eigenen Mitteln oder Darlehen 626 398
aufzubringen haben. Bisher ſind rund 171 000
Tagewerke geleiſtet worden. Die Arbeiten, die
in Flußregulierungen, Entſumpfungen, Stra
ßenbauten u. a. beſtehen, werden während der
Froſtperiode durch geeignete Füllarbeiten, wie
Läuterungsarbeiten, Rodungen, Steinbruchs
arbeiten, Aufmetern und Schlagen von Steinen
ergänzt, fo daß auch während der Winter-
monate Entlaſſungen nicht vorgenommen zu
werden brauchen.

Der Brandſtifter von Labrun geſteht
Labrun (Kreis Torgau). Der Kuhfütterer

Siegfried Möbius geſtand, den Brand angelegt
zu haben, durch den Scheune und Stallungen
des Bauern Strauch, ſeines Brotherrn, ver
nichtet wurden. Möbius wurde dem Unter
ſuchungsgefängnis in Prettin zugeführt.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 29. Januar 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz e 0,90 STrotha 1,720,04 SBernburg 0,780,08 SCalbe, Oberpegel 1,48 (0,04Calbe, Unterpegel 0,480,12 S
Grizehne 0,54 0,06 SElbe

Leitmeritz 0,380,27 SAuſſig 0,50 0,22Dresden 186 0,04Torgau 931 60,11Wittenberg 146 0,17Roßlau 0,64 0,19Aken 0,83 0,15Barby 0,83 S 0,13Magdeburg 0,48 0,06Tangermünde 1,42 0,16Wittenberge 1,39 0,,05Lenzen 1,68 0,12 SDömitz S 0,94 0,06Darchau 0,70 0,06Boizenburg 0,76 0,02 SHohnſtorf S S

Fiſchſterben in der Saale
Calbe. Jetzt, nachdem das Eis von den

Flüſſen allmählich verſchwindet, häufen ſich aus
allen Teilen des Saale und Elbegebietes die
Nachrichten von großen Fiſchſterben. Zwiſchen
den eingelnen Schollen treiben die Fiſchleichen
in großen Mengen. Beſonders in den Häfen
und am Ufer iſt das Sterben ſtark aufgetreten.
Einige Perſonen, die halbtote Fiſche genoſſen
hatten, ſind unter Vergiftungserſ cheinungen er
krankt. Beſonders ſtark wurde die Fiſchbrut
in Mitleidenſchaft gezogen. Beſonders merk
würdig iſt auch, daß faſt keine Vögel die ſonſt
gern gefreſſenen Fiſche beachten.

Wettervorherſage
für den 30. Januar:

Bewölkt, leichte Niederſchläge, Fortdauer
der maritimen Luftſtrömung.

Verlagsleitung: Men ſo Hobbing.Hauptſchriftleitung: Dipl. Kfm. Dr. W. Trautmann.
Stellvertreter: Kurt Hainke.

Verantwortlich: Für Politik u. Wirtſchaft: Dr. W. Traut
mann; für Kullur und Beilagen: Hans Rohkrähmer;
für Provinz:K. Hainke; für Sport Dr. H. Siska; für
Kommunalpolitik u. Lokales: Dr. L. Heberer; für den An
zeigenteil: H. Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale), im
Verlag „Die braune Front“, Halle (S.), Geiſtſtraße K.
Fernruffammelnummer 276 31, Poſtſcheckkonto Leipzig 2454.

Berliner Schriftleitung: Graf HansReiſchach, Berlin SW e s68, Charlottenſtraße 15 b. Für un
verlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr
übernommen. Honorar- Anſprüche müſſen vor Aufnahme
der Beiträge geſtellt werden.

Schriftleitung Torgau: Eduard Hofius, Torgau,
ürſtenweg 11. ESchriftleitung Naumburg

Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
Schriftleitung Sangerhauſen Hans Spelsberg.Schriftleitung Bad Liebenwerda: O. Pfeil, Bad
Kiebenwerda. Schriftleitung Eis leben Hans Voigt.

Schriftleitung Zeitz Erich Schulenburg, Zeit
Donaliesſtraße 12/13. Schriftleitung Weißenfels
Oskar Kaps, Haus der Nationalſozialiſten

Anzeigenpreiſe: MN3 Halle und UmgebungAnzeigenteil 14 Pf. je Millimeter, Textteil 100 Pf. je
Millimeter. M NZ-Sammelpreis (Geſamt-auflage): Anzeigenteil 22 Pf. je Millimeter, Texttel
120 Pf. je Millimeter.

Bezugspreiſe der „MN3Z.“:
2, A zuzüglich 80 Pf. Trägergeld; 1,80 zuzüglich
30 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Jn den Kreiſen
mit kleinerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sanger
hauſen, Mansfelder Gebirgskreis): 1,70 zuzüglich
25 Pf. Trägergeld; 1,50 C zuzüglich 25 Pf. Trägergeld

ohne Bilderzeitung.
DA im Dezember:
Halle und Umgebung (Merſeburg, Bitterfeld, Delitzſch

und Eisleben): 43 500.
Zeitz: 7300; Torgau: 7100; Naumburg: 6100; Weißen
fels: 5400; Falkenberg: 5150; Sangerhauſen: 8600;

Hettſtedt 1800.
Geſamtauflage: 30 000.

Kotationsdrugd: Walter Kerſten, Halle (Saare).

Städtijche Handelsſchule
Städtiſche Höhere Handelsſchule
Aufnahmen für Oſtern 1934 werden täglich von t

bis 12 Uhr entgegengenommen.
Aufnahme, Auskunft und Proſpekte in der Städtiſchen

Handelslehranſtalt, Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtr.

T ans für Deutsch-ost
Auf Wild pfad und Feindesfährten

Copyright 1927 by Brunnen-Verlag, Karl Winchler, BerlinVon Rudolf de Haas

(4. Fortſetzung.)
„Wenn man daheim nicht gedient hat, wie

wir beide, kommt einem der Kram allerdings
merkwürdig vorl!“ ſtimmte Max bei. „Alle
Löwen ſind Schoßhunde gegen den Kommiß-
löwen! Mich will es manchmal bedünken, als
ſei ich von einer Menagerie in die andere ge
kommen, nur daß die ſelteneren Schauſtücke
nicht bei Hagenbeck zu finden ſind

IV.
Die Whiskypatrvuille.

Eine neue Sprengpatrouille ging nach der
Ugandabahn ab. Sie war beſſer ausgerüſtet
als die Viermännerexpedition und nahm auch
eine Karte mit; ſo konnte man wenigſtens da
hinterkommen, wo die Schienen eigentlich liefen.
Sie begnügte ſich auch nicht mit Schokolade und
Feuerwaſſer wie ihre Vorgänger.

Ein ehemaliger Marineleutnant, der jetzt
ſein Heil als Pflanzungsleiter verſuchte, war
Führer, ein wahrer Hüne an Kraft und mar-
kialiſchem Ausſehen. Da er zu Lande vorläufig
noch als gemeingefährlich galt, ritt, mit dem
Serum gegen Tollwut und prophylaktiſchen Ab
wehrmitteln gegen andere Krankheiten aus
gerüſtet, ein Regierungstierarzt mit, ein
friſcher, froher, bayriſcher Reſerveleutnant, der
natürliche Troſt für alles Rindvieh in der
Steppe ſowie für Maulböcke und Roſſe; gegen
Tſetſe und Pferdeſterben war man gefeit.

Mit Brecheiſen und großem Vorſchlag
hammer ritt Hagenbecks Max daher und eröff
nete den Reigen im Kriegstanz.

Der „Seegadler“, wie man den Expeditions
führer getauft hatte, folgte. Wie ein altkaſtili
ſcher Conquiſtador ſaß er im Sattel und
träumte von Sieg und Ruhm. Sein Geiſt ging

auf ſeine Leute über. Mehr als einer ſetzte
ein ſo feierliches Geſicht auf, als ſehe er ſchon
die Walküre heranſchweben, die ihn auf brei
tem Rücken gen Walhalla in Odins Freuden
ſaal entführen wollte.

Die Patrouille ritt am Berge Erok entlang
und von da ſchnurgerade nach Norden.

An den Elemobaraſchahängen tauchte ein
Maſſaikral auf. Der Seeadler ergriff zwei
Leute aus dem kriegeriſchen Hirtenſtamm, ließ
ſie mit den Hälſen zuſammenbinden und be
fahl ihnen, den Weg zu weiſen. Max gab ihnen
Brecheiſen und Vorſchlaghammer.

Durch den Sattel des Höhenrückens ſtiegen
die Reiter in die Ebene des Beſilfluſſes hinab.

Plötzlich tauchte jenſeits der weiten, offenen,
völlig überſichtlichen Fläche der Feind auf. Ge
rade gegenüber lag er in Stellung.

Die Augen des Seegadlers funkelten. End
lich war für ihn die Gelegenheit gekommen,
den verfluchten Landratten zu zeigen, wes
Geiſtes Kind er ſei.

„Galopp!“ kommandierte
Schneid, der alles mitriß.
ſtürmte über das Blachfeld.

Nach einer Weile ergab ſich, daß die Ent
fernung größer war, als er ſie eintaxiert hatte.
Jn ſeinem feurigen Elan dachte er aber nicht
daran, das Tempo zu mäßigen.

„Von Pferdebehandlung hat doch ſo ein
Marinemann keine Ahnung!“ rief Max nach
einer Weile ſeinem Nebenmann zu, als die
wilde Jagd andauerte. „Wenn das in dieſem
Tempo weitergeht, bringt er alle Tiere zur
Strecke l“

Der Mann neben dem Hannoveraner war

er mit einem
Die Kavalkade

ein altgedienter Jnfanteriſt. Er ſtieß eine Ver
wünſchung aus.

„Mit den paar Berittenen will der Kerl
eine Kompagnie liegender Schützen attackieren!“
wetterte er. „Noch dazu über eine offene
Buga!*) Meſchugge iſt er! Hole der Teufel
den Jdioten!“

Noch imer ſtoben die Reiter in raſendem
Carajo hinter dem Führer dahin. Der eine
oder andere hätte am liebſten den Vorſchlag
hammer genommen und dem tollgewordenen
Seebären ein Loch in den Schädel geſchlagen,
damit ſein Verſtand ein wenig Luft bekäme.
Leider ließ ſich das mit der Diſziplin nicht ver
einigen. Zudem fehlte das Mordinſtrument in
dieſem entſcheidenden Augenblick. Die Maſſai
mit Vorſchlaghammer und Brecheiſen waren
weit zurückgeblieben und folgten hinten weit
am Horizont unter Aufſicht der Askari.

Als Max Truppel ſich gerade nach ihnen
umſah, ſauſte der Tierarzt an ihm vorüber, der
Bayer. Er ritt einen feurigen ſchwarzen
Hengſt und ſtob wie ein Gewitter davon.

„Der Viehdoktor wird gleich das Genick
brechen!“ rief der lange Kaffeepflanzer von
Engare Olmotonj. „Seht nur, wie bei jedem
Ruck der Sattel hochfliegt!“

„Der Gaul hat ſich ſchon immer ſchwer
ſatteln laſſen bemerkte Max. „Heute hat er
ihn offenbar ohne beſondere Sorgfalt gegurtet,
weil niemand auf ein kitzliges Abenteuer ge
faßt war!“

Daß der Bayer ſich noch auf dem Hengſt
hielt, war ein Wunder. Er hetzte dahin, als
ſäßen ihm die Geiſter aller erſchlagenen Vier
füßler der Steppe im Nacken, weil er mit
ſeinem Serum der Tierwelt nicht zunächſt vom
Fluche des mordenden Menſchen erlöſte; augen

n jagten ſie ihn ſchnurſtracks in die
Holle.

„Gleich knallt es!“ murmelte Max Thiele
aus Engare Olmotonj, den ſie den „alten
Stock“ nannten.

„So ein verfluchter Blödſinn!“ rief ſein
Nebenmann. „Der Burſche iſt völlig überge
ſchnappt! Wäre er bloß rechtzeitig mit ſeinen
Schiffsplanken abgeſoffen, ehe er bei der

Offene Ebene.

Marine abgehalftert und der Schutztruppe ver
ehrt wurdel“„Warum nur die Engländer ſo lange mit
dem Feuer warten grübelte der andere. „Die
Kerle können nicht ſchießen und wollen uns
darum bis unmittelbar vor die Mündung
haben„Nicht einer von uns wird mit dem Leben
davonkommen!“ rief einer der altgedienten
Gardeinfanteriſten.

„Wenn bloß der marinierte Satan ſelbſt
als erſter aus dem Sattel fliegen möchtel Das
iſt mein letztes Stoßgebet!“ brummte ein
reſpektloſes Jndividuum.

Es knallte überhaupt nicht. Alle Aufregung
der Sachverſtändigen war umſonſt geweſen.

Zum maßloſen Erſtaunen der wie
Furien gepeitſch anjagenden deutſchen Reiter
flogen plößlich die „Engländer“ ſämtlich in die
Luft. Es war eine Anzahl Aasvögel. Träge
flatterten ſie hoch und brachten ihre Miß
ſtimmung über die Störung beim Frühmal an
einem von Raubtieren ſchon faſt abgenagten
Kadaver durch übles Gekrächge zum Ausdruck

Jenſeits des Beſilfluſſes tauchten ſchwarn
Punkte auf. Die Patrouille jagte hinter ihne

drein. EsDiesmal hatte man ſich nicht getäuſcht.
waren Eingeborene, die das Gepäck eines n
liſchen Poſtens in Sicherheit bringen wo e
Der böſe Feind hatte ſich bereits dünnn d

Jede Mehſ immung ſchwand. Das geſträur.
Gefieder des Seeadlers glättete ſich wie
Man koſtete den ſeltenen Tropfen ſeierWeihe der Stunde wandelten ſich die Aaeren
zu glückſpendenden Boten einer wohl meinerGoktheit um. Auf alle Fälle hatten ſie den rich

Weitermarſchtigen „Tip“ gegeben.
Jn fröhlicher Laune wurde der

erwogen. Fortſetzung folgt.
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Deutſcher Gieg
in der ViererbobWeltmeiſterſchaft

In der am Wochende auf der Rießerſee
hahn bei Garmiſch zum Austrag gelang
ten Viererbobweltmeiſterſchaft brachte der erſte
deutſche Bob „Olympia“ mit Hans Kilian
am Steuer dem nativnalſoziali-
ſt iſſchen Deutſchland den erſten Welt
meiſtertitel ein. Der Bob ſiegte in 5:327 vor
n ien I „Frankreich I und Oeſter
reich I.

s

Berliner Viererbobmeiſter
Mit zehn Maſchinen war die Beteiligung

wieder ſehr gut und auch die auf der 1908
Meter langen Bobbahn herausgefahrenen
Zeiten zeigten, daß es mit

dem deutſchen Nachwuchs ſehr gut beſtellt iſt.
Sieger wurde Bob „13“ mit Graf Maltzahn-
Rauppach vom Berliner SchlittſchuhClub,
allerdings war der Abſtand gegenüber der
„Gotha-Taube“ vom Bob-Club GErfurt,

Deutſche Winterkampffpiele
Vogner-Sraunſtein in Front gat getr unter dem leuchtenden

ken
(Von unſerem nach BraunlageSchierke entſandten Sonder-Berichterſtatter)
Am Sonnabend war zum erſten Male die

große Wurmbergſchanze, die die rüh-
rigen Braunlager vhne Rückſicht auf
Mühe und Koſten in großzügigſter Weiſe für
die Winterkampfſpiele hergerichtet haben, der
Kampfplatz. Von früh ar ſtrömten ohne
Unterlaß neue Beſucher herbei. Jm Laufe des
Vormittags marſchierten auf allen Straßen
hunderte von Schulen aus den umliegenden
größeren Städten heran, die die Gelegenheit
wahrgenommen hatten, mit einem Wandertag
einen Beſuch der Kampffpiele zu ver
knüpfen. Zahlreiche Sonderzüge trafen ein,
und in den Mittagsſtunden fuhr eine lange
Schlange dicht beſetzter Autobuſſe zum Wurm
berg hinauf.

Inzwiſchen war in den Vormittagsſtunden
als Ehrengaſt der Preußiſche Kultus
miniſter Ruſt eingetroffen und vom
Reichsſportführer herzlich emp-

fangen worden

Die Wettkümpfe
Was ſo lange ſehnlichſt gewünſcht wurde,
trat nun im unrechten Augenblick ein. Gegen
Mittag öffnete ſich die Wolkendecke und unün
terbrochen rieſelten dicke Schneeflocken hernie
der. Zum Ueberfluß geſellte ſich in den höhe
ren Lagen der bekannte Brockennebel dazu,
ſo daß die Sicht überaus erſchwert war.
Trotzdem begann man pünktlich zur feſtgeſetz
tn Zeit mit dem Springen für den Kom
binations- und Jungmannenwett
bewerb.

Es war ein wildromantiſches Bild, das
ſich über 4000 Zuſchauern darbot. Die
Springer, deren Abſprung im dichten Nebel
lag, ſauſten wie geſpenſtiſche Pfeile aus der
weißen Wand hervor, um gleich wieder ins
Bodenloſe hinabzuſtürzen.

Der friſche Schnee verhinderte eine ſchnelle
Fahrt beim Ablauf, ſo daß die Sprungweiten
beim erſten Durchgang nickt erheblich waren.
Walter Glaß, Klingenthal und Hechen

erger boten mit je 42 Metern die beſteLeiſtung Kemſer, Partenlirchen, erreichte
42 Meter, und Stol!l, Berxchtesgaden, ſtürzte
bei 41,5 Meter. Jm übrigen gab es viele
Stürze, da Sicht und Schneebeſchaffenheit ein
ſicheres Aufkommen unmöglich machten.

Nach dem erſten Durchgang ordnete der
Peichsſportführer an, daß dasSpringen nicht wettkampffähig zu werten

ſei.
Dieſe Maßnahme war unbedingt notwendig,
an eine gerechte Beurteilung der Sprung-
ſtng war bei der ſchlechten Sicht ausge
hloſſen; zudem konnte der Reichsſport

e ſelbverſtändlich nicht ſeinen gewünſch
en Hauptzweck erreichen die beſten Springer,

behal

Ol

ſten ſprang im zweiten Durchgang
herer Berchtesgaden, der mit 49 Meter in
ne Haltung den weiteſten Sprung des

ihr ergielte Vor ihm iſt jedoch der erſt
rtage Euer er zu nennen, der am

Kilo ieger der zweiten Klaſſe im 18en auf geworden war. Der Parſomit n hen er ergielte 48,5 Meter und war
er ſuche Beſte in dieſem Probeſpringen, da

im erſten Durchgang einen ſchönen

Der deutſe
die mit 1:54,8 die beſte Zeit des Tages für
eine Fahrt herausfuhr, nur ſehr gering.

1. Bob „13“ (Graf MaltzahnRauppach vom
Berliner SC.) 157,7/1:63,8 3:51 Min.
2. Bob „Goth-Taube“ (SchirrmayerBorniger
vom BC. Erfurt) 1:54,8/168,8 3:53,6 Min.
3. Bob „Friedrichroda“ (Ortlepp-Mäder vom
BC. Friedrichroda) 1:56,2/1:57 3:53,9 Min.
Zwelerbob Meiſterſchaft der duntoren

Kerner-Lippach (Oberhof) Meiſter.
Auf der 1908 Meter langen Bobbahn bei

Oberhof wurde am Sonnabend mit der
Austragung der Deutſchen JuniorenBob
meiſterſchaften begonnen. Trotz heftigen
Schneetreibens, das die Sicht außerordentlich
ſtörte, wurden die 18 Zweierbobs ſchneidig durch
die Kurven geſteuert. Nach der erſten Fahrt
lagen die BSCer Graf Schweinitz und
Fritz Griebel in Front, wurden im zwei
ken Rennlauf aber von den Oberhofern, den die
beſſere Henntnis der Bahn zugute kam, über
boten, und zwar gleich derart, daß es nur noch
zum zweiten Platz reichte. Bob Oberhof III
mit der Beſatzung Kerner und Lippach
ſiegte gegen den Wanderer Il des Berliner
SchlittſchuhClubs. Die Ergebniſſe:

1. Bob Oberhof II (BC. Oberhof) mit Ker
ner und Lippach, 2:06,9 94,4 4- 11,8
2. Wanderer II (Berliner SchlittſchuhClub) mit
Graf Schweinitz und Fritz Griebel, 2:06,6
3:05,0 4-11,6.

reus

Waren ſchon die drei erſten Tage der Deut
ſchen Winterkampfſpiele glanzvoll verlaufen,
ſo brachte der Sonntag eine

Steigerung von unerwartetem Ausmaß.
Ueber Nacht hatten ſich die waldigen Hänge am
Wurmberg in ihr ſchönſtes Winterkleid gehüllt;
der lockere Schnee lag über allen Zweigen und
Wegen und Zauberte auf jedem Gegenſtand
Bilder von märchenhafter Schönheit hervor, die
den rechten Grundton für die Entſchei
dung im Springen abgaben, den Wettbewerb,
der ohnehin durch ſeine Vielgeſtaltigkeit und
kraftvolle Jugendkühnheit am ſtärkſten die Her
zen der Zuſchauer in ſeinen Bann zu zwingen
pflegt. Durch die Verleg ung ſämt

tag hatte dieſer Sprungwettbewerb noch an Jn
tereſſe gewonnen, und ſo kamen die vielen Be
geiſterten, die in Auto und Eiſenbahn aus ganz
Deutſchland herbeigeeilt waren, voll auf ihre
Koſten. Sonderzug auf Sonderzug, Auto auf
Auto rollte den ganzen Vormittag über an, und
eine unabſehbare ſchwarze Schlange von Zu
ſchauern und Teilnehmern füllte ſchon lange
vor Anfang die geräumigen Tribünen und
Stehplätze völlig. Bis zum Beginnn des
Springens waren es wohl

15 000 bis 20 000
gewörden, die geduldig der Eröffnung harrten.

Die Ehrentribüne füllte ſich ebenfalls; die
zahlreich aus Halle Erſchienenen ſahen zu ihrer
Freude unſeren

Gauleiter Rudolf Jordan, in deſſen Be
gleitung ſich Lande r mann Otto be

fand,
daneben Reichsſtatthalter Lo e per, Miniſter
präſident Klagges und den in der Uniform
eines SAObergruppenführers erſchienenen
alten Kämpfer Lütgebruene.

Gegen Mittag hatte wieder dichtes
Schneetreiben eingeſetzt. Man wartete
zunächſt kurze Zeit, entſchloß ſich aber bald,
krotz der dicht niederfallenden Flocken das
Springen durchzuführen, zumal der am Vor
tage ſo hinderliche Brockennebel diesmal nicht
einſetzte, alſo wenigſtens eine ſichere Beu r
teilung der Sprünge möglich war. Jmmer
hin war der friſch fallende Schnee der Anlaß,
daß die Sprungweiten hinter den Erwartungen
etwas zurückblieben.

Die ſportlichen Leiſtungen der 120 Springer
ſtanden trotz der widrigen Umſtände dennoch
auf beachtlicher Stufe. Die beiden beſten
Sprünge des Tages ſah man von dem Münche-
ner Karl Dietl, der in famvſer Haltung bei
47 und 44,5 Meter aufſetzte und damit als
Sieger im großen Sprunglauf hervorging.

Ausgezeichnet ſprang auch der Klingenthaler
Walter Glaß, der mit 45,5 und 43 den zwei
ten Platz ſicher haben dürfte. Für die weiteren
Plätze kommen Erich. Meher-Baunlage mit
44 und 48 Meter, Max Meinel-Aſchberg mit
zweimal 43 Meter und Stoll-Berchtesgaden mit
43,5 und 42,5 in Frage.

Der erwartete harte Kampf um den Sieg im
zuſammengeſetzten Lauf blieb leider aus.

Der Langlaufſieger Willi BognerTDraun
ſtein ſtand mit ſchönem Schwung und guter
Haltung zwei Sprünge von 40 und 39 Meter
Weite durch und wurde damit Kampfſpiel
ſieger.

Recht gut nach vorn kam Walter Glaß
Klingenthal, der ſeinen achten Platz im Lang
auf durch Sprünge von 45,5 und 43 Meter er

licher Entſcheidungen auf den Sonn heblich verbeſſerte.

Fußball-Gauliga

Spielvereinigung Erfurt Wacker Halle 3:1
1. SpV. Jena Steinach 08 3:0

99 Merſeburg Sport-Club Erfurt 2:1
Viktorig 96 Magdeburg VfL. Bitterfeld 5:0

Daß die Papierform im Fußballſport oft
nichts gilt, beweiſen wieder einmal die ge
ſtrigen Ergebniſſe in den Punktſpielen.

Die größte Ueberraſchung leiſtete ſich
diesmal der Tabellenführer. der, wie wir
in unſerer Vorbeſprechung am Sonnabend
nicht unvermutet ließen, um die eine

Erfurter Klippe nicht herumkam.
Nur dadurch, daß ſich der VfL. Bitterfeld
den Scherz leiſtete, in Magdeburg ſogar
mit einem ſehr glatten Reſultat zu verlie
ren, bleibt Wackers Abſtand zum Tabellen
zweiten beſtehen. Steinach 08 s aber
maliges Verſagen in Jena kommt ſchließ
lich nicht ganz unerwartet, da wir mit dieſer
Möglichkeit ebenſo gerechnet hatten, wie mit
dem Ausgang des Merſeburger Spiels.
Durch den Punktgewinn der Domſtädter iſt
die Wahrſcheinlichkeit, daß am Ende doch
zwei Magdeburger Mannſchaften ab
ſteigen müſſen, ſchon beinahe zur Tatſache ge
worden.

99 Merſeburg Gportklub Erfurt
2:1 (220)

Nachdem die Merſeburge* in ihren letzten
Spielen nur zu Teilerfolgen gekommen waren,
gelang es ihnen in obigem ſehr ſchwach be
ſuchten Treffen durch einen knappen Sieg ſich
beide Punkte zu ſichern. Die Mannſchaften
ohne Stahl, für den Kilian rechter
Läufer ſpielte, wußte diesmal, um was es
ging und zeigte vor allem ein kraftvolles und
ausdauerndes Spiel bis zum Schluß. Auch in
der zweiten Hälfte, als die Gäſte eine zeit
lang ſtark aufkamen, überſtand das ſehr gute
Schlußdreieck Raſpe, Franke-Bach, das
gemeinſam mit dem ſehr gut aufgelegten Mit
kelläufer Brödel für den knappen Erfolg
in erſter Linie verantwortlich zeichnet, alle
Gefahren mit Geſchick und viel Glück. Jm
Sturm waren, wie immer, Herrmann und
Gaudig die treibenden Kräfte, während
Schütt diesmal keinen beſonders guten Tag
hatte und Röſiger im Uebereifer eine
Reihe klarer Torgelegenheiten verpaßte.

Nicht alle Erwartungen erfüllten die Gr
furter. Dieſe erwieſen ſich im allgemeinenSprung von 40 Meter geſtanden hatte.
als gleichwertig, nur im Sturm auf den

Ein Tag der AUeberraſchungen
Wackers erſte Riederlage Alle Favoriten geſchlagen

Außenpoſten waren ſie etwas ſchwächer beſetzt
als die Domſtädter.Der Kampf wurde eigentlich ſchon in den

erſten zwanzig Minuten entſchieden.
Gleich nach Beginn hatte Roßburg mit
einem Lattenſchüß Glück und auf ähnliche
Weiſe fand dann in der 21. Minute ein hoher
Flankenball Herrmanns ſeinen Weg ins
Weitere Erfolge blieben bis Halbzeit aus, o
wohl 99 meiſt im Angriff lagNach Wiederbeginn wurden dann die
Erfurter, die von ihrem Körpergewicht
in ausgiebigem Maße Gebrauch machten, we
ſentlich beſſer; es gelang dieſen jedoch nur ein
Tor durch den Rechtsaußen Keiner.

Spielvereinigung Erfurt
Wacker Halle 5:1 (221)

Die Halleſche Wackerelf zeigte geſtern in
Erfurt nicht die Leiſtung, die man von der
Mannſchaft erwartet hatte. Ueberraſchender
Weiſe konnten die Erfurter bald nach An
ſtoß zu einem Erfolg kommen, den der Hal
len ſer Hupfeld auf eine Flanke von Schlag
zwar ausgleichen kann, doch kommen die Platz
beſitzer durch einen unnütz verurſachten Elf
meter (Handſpiel), den ihr Mittelläufer ver
wandelt, zur abermaligen Führung. Die
Hallenſer verſuchen in der zweiten Halbzeit
durch energiſche Angriffe den Ausgleich zu er
zielen, doch ſcheitern ſie an der ſicheren Abwehr
der Erfurter. Ein drittes Tor der Platzbeſitzer
kurz vor Schluß ſtellt das Endergebnis her.

Gauliga-Handball
Die Punktſpiele des Sonntags im Gau

liga-Handball brachten im allgemeinen
die erwarteten Ergebniſſe. Aus dieſem Rahmen
fällt lediglich der verhältnismäßig ſichere Sieg
der er gegen den früheren deutſchen
Meiſter PVfL Weißenfels. Das Spiel
MTV Neuſtadt Magdeburg PSV
Halle hat wegen ſchlechter Bodenverhältniſſe
nicht ſtattgefunden.

Auswärtige Spiele
ATG Gerag PSV ne 6:11
i Eiſenach PSVherag 2:
PSV Wittenberg PSV Deſſau 2:1

VfL. Halle 96 PVfL, Weißenfels
6:4 (2:2)

Feierliche Ehrung der Kampfſpiel-
ſieger

Einen unvergeßlichen Eindruck wird für
jeden Teilnehmer und Zuſchauer die Sieger
ehrung in Braunlage bleiben.

Der eigentliche Feſtplatz auf der Gemeinde
wieſe war von zahlreichen Fackelträgern
der SA wirkungsvoll erleuchtet und von
den nahen Höhen grüßte ein flammendes

Hakenkreuz.
Der Führer des Deutſchen Skiverbandes

Joſef Maier, München, ſprach in ſeinen Be
grüßungsworten den Siegern ſeine herzlichſten
Glückwünſche aus und im Anſchluß daran
nahm der Reichsſportführer die Preis
verteilung vor. Als erſter konnte von Tſcham

c c
Steh auf damit, geh' damit in's Bett,
lies ſie im mer die „mnz“!
ch
mer und Oſten der Siegerin im Slalom und
Abfahrtslauf Chriſtl Cranz, Freiburg, die
Ehrenplakette überreichen. Die gleiche Aus
zeichnung erhielten der Sieger im Sonder-
ſprunglauf Dietl, München, und der Kom
binationsſieger Willi Bogner, Traunſtein.
Der Beifall des Publikums ſteigerte ſich noch,
als der mehrfache deutſche Meiſter Guſt!l
Müller, Bahyriſchzell, und der vielver-
ſprechende Eisgruber, Partenkirchen, mit einer
Plakette bedacht wurden.

Ergebniſſe
Zuſammengeſetzter Lauf: 1. Bogner, Traunſtein, Note

432,6; 2. Walter Glaß, Klingenthal, Note 425; 3. Stoll,
Berchtesgaden, Note 412.

Spezialſprunglauf, Klaſſe 1: 1. Dietel, München, Note
221,5 (47, 44,5 Meter); 2. Walter Glaß, Klingenthal, Note
215,2 (45,5 und 43 Meter); 3. Meinel, Aſchberg, Note
212,5 (43 und 43 Meter).

Klaſſe 2: 1. Winkel, Braunlage, Note 189 (36 und
41,5 Meter); 2. Heußler, Schleſten, Note 176 (35 und 34,5
Meter); 3. Körner, Sächſiſche Polizei, Note 174, (86,5 u.
37 Meter).

Altersklaſſe: 1. Berger, Hohe Geiß, Note 174 (37 und
36,5 Meter); 2. Stahlmann, Braunlage, Note 172 (34 und
97 Meter); 3. W. Kuert, Braunlage, Note 166 (86,5. und
33 Meter).

Jungmannen: 1. Marr, Oberhof, Note 201 (33,5 und
36 Meter); 2. Heindorf, Note 199 (32,5 und 36,5 Meter)
8. Weisheit, Oberſchönau, Note 195 (83 und 40 Meter).

Beginn des 8tlanoſviel
turnier

Am Sonntag früh begannen auf der Spritzeisbahn in
Schierke die Vorrundenſpiele um die deutſche Kampf
ſpielmeiſterſchaft im Eishockey. ß

Vor dem erſten Treffen erſchten der Reichsſport
führer von Tſchammer und Oſten, der durch eine kurze
Anſprache und eine Begrüßung der Mannſchaften das
Turnier eröffnete. Das Freilos für die Vorrunde hatte
der BSSC. Sieben ſtarke Mannſchaften waren geſetzt
worden, die anderen hatte man ausgeloſt. Jm allge
meinen blieben die Favoriten in Front.

Ergebniſſe der Eishockeyvvrrunde: EisSV. Füfſen
gegen Altonger Schl.-LV. 93 10:0, (4:0, 4:0, 2:0); Raſten
burger SV. Berl. Eisl.-C. 2:0 (0:0, 0:1, 0:). Branden
burg Berlin-- Berliner HC. 2:1 (1:1, 1:0, 0:0). Frank
furter SC. Bobklub Erfurt 6:0 (2:0, 2:0, 2: VſfL.
Raſtenburg--HTC. BlauWeiß Dresden 3:0 (0:0, 1:0,
2:0). SC Rieſſerſee-- SV. Schierke-Braunlage 21:0 (9:0,
3:0, 9:0. Meininger SSC.—Eisl.V. Hindenburg Ober
ſchleſten 3:1 (1:0, 1:1 1:0).

waren nur ſehr wenig Zuſchauer erſchienen,
da viele wohl angenommen hatten, daß das
Spiel wegen des in der Mittagszeit nieder
gegangenen Schneefalls ausfallen würde.

Tatſächlich war der Platz auch hart an
der Grenze der Spielbarkeit.

Gewinnen konnte das Spiel natürlich nur die
Mannſchaft, die ſich am beſten mit den ge
gebenen Bodenverhältniſſen abfand. Während
Weißenfels der ehemalige Deutſche
Meiſter, das Spiel bis zur Halbzeit einigermaßen offen geſtalten konnte, machte ſich
nach anfänglicher kurzer Druckperiode in der
zweiten Hälfte die große Langſamkeit der
Poliziſten, die zeitweiſe wie Trägheit wirkte,
bemerkbar, und 96 konnte ſich mehr und mehr
durchſetzen.

96 hat Antvurf, der aber abgefangen wird.
Nach einigem Hin und Her kann Weißen-
fels in der 6. Minute durch Strafwurf in
Führung gehen. Durch Zwei weitere Straf
würfe für 96 kommen die Hieſigen zum 2;1.
Jn der 21. Minute kann der Halbrechte von
Weißenfels gleichziehen. So geht es in die
Pauſe.

Kurz nach Wiederbegian kann 96 durch
Buriſch (Strafwurf) wieder in Führung
gehen, aber der Halblinke von Weißenfels
kann wieder den Ausgleich erzielen. Die Poli
ziſten drehen nun etwas auf, aber es gelingt
ihnen nichts, da ſie zu langſam ſind und die9öer Hiutermann ſchaft einen recht guten Tag

hat. Bis zum Schluß kommt dann 96 noch
dreimal zum Erfolg, während Weißenfels
nur noch ein Tor erzielen kann, obwohl von
96 ein Mann herausgeſtellt wurde.

Sonſa Hente noch unerreicht

Jn Prag begann am Sonnabend die
Europameiſterſchaft im Eiskunſt
laufen für Damen. Bei ſcharfem Froſt und
ſtarkem Schneetreiben hatten ſich zu dem
Pflichtlaufen der 10 Betwerberinnen über 2000
Zuſchauer im Prager Eisſtadion eingefunden.

Es gab ausgezeichnete Leiſtungen zu ſehen.
Beſonders überraſchte die glänzende Form der
norwegiſchen Weltmeiſter in und Titel
verteidigerin Sonja Henie, die in ihrem

Auf dem Sportplatz am Zoo ſtellten 52
obige Mannſchaften dem Schiedsrichter, Leider

ſauberen und ſicheren Vortrag ſich ſchon hier
einen beträchtlichen Vorprung vor ihren Mit
bewerberinnen ſicherte. e
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Berliner Reitturnier
Deutſchland in Front Holſt auf

Der zweite Teil des Eröffnungstages des
Berliner Jnternationalen Reit Turniers
wurde vor weitaus beſſerem Beſuch abge
wickelt, als die Einleitung am Nachmittag.
Zum erſten Mal griffen die ausländiſchen Rei
ter in die Ereigniſſe ein und brachten den
größten Teil ihrer Pferde im „Preis der
Grünen Woche“ heraus.

Jn dieſen ſchwierigen Jagdſpringen ent
brannte der Kampf um die Sekunden er
neut, um ſo mehr, als die Franzoſen
mit ausgezeichneten Leiſtungen aufwarte
ten und ſich als ſchärfſte Konkurrenten
für das deutſche Aufgebot erwieſen.

Den erſten fehlerloſen Ritt des Abends abſol
vierte Lt. Cavalle auf Olivette, auch
Abendglanz unter Rittm. von Sydow ritt
fehlerlos, aber erſt Tora unter Oblt. Brandt
brachte Deutſchland mit einer um drei
fünftel Sekunden beſſeren Zeit als die des
Franzoſen in Front; aber auch dieſe Leiſtung
ſollte noch unterbrochen werden. Der franzö
ſiſche Leutnant Gudin de Vallerin auf
Bohémien bewältigte den Kurs in 73,4 Sekun
den! Erneut ging die Trikolore am Sieges
maſt hoch.

Die Hoffnungen auf einen deutſchen Sieg
wurden immer geringer, denn ſo erprobte
Pferde wie Derby, Nanunk, Armin,Wotan und Finette machten Fehler.
Holſt auf Egly, der ſchon ſo oft unſere
Farben im Auslande zum Siege verholfen
hatte, holte auch hier die Eiſen aus dem Feuer.
Mit bewährtem Geſchick brachte Holſt ſein
Pferd über die Bahn, und

erzielte unter dem Jubel des Hauſes eine
Zeit von 71 Sekunden

und heftete damit den Sieg an Deutſchlands
Fahnen. Nicht weniger als 66 Teilnehmer
hatten ſich dem Starter geſtellt.

Das Ergebnis
Preis der Grünen Woche,

Fußball Bezirksklasse
Jagd

Egly ſiegt nach ſcharfem Kampf
ſpringen, Kl. SA: 1. Stall Georgon Egly
(Holſt) 0 Fehler, 71 Sekunden; 2. Lt. Faver
Bigzard Arcachon (Beſ.) 0/72,2; 3. Lt. Gu in
de Vallerin Bohémien (Beſ.) 0/ 738,4.

Fels gewinnt die große Dreſſur
prüfung

Am Sonntag erlebte das Jnternationale
Berliner Reitturnier bereits ſeinen
erſten Höhepunkt. Die weite Halle war bis
auf den letzten Platz ausverkauft. Auf der
Ehrentribüne hatten zahlreiche Vertreter der
Reichsregierung Platz genommen, u. a.

Miniſterpräſident Göring, Vizekanzler von
Papen, Reichswehrminiſter Generaloberſt
von Blomberg, der Chef der Heeresleitung
General Freiherr von Fritſch, Rennſport
führer Litzmann und viele hohe SA und

SS-Führer.
Sportlich ſtand mit der großen Dreſſur

prüfung zum Preis der nationalſozia-
liſtiſchen Erhebung eine wertvolle Prü
fung an. Die beſten Dreſſurpferde des Jn
und Auslandes ſtellten ſich den Richtern, die
bei der Ausgeglichenheit des Könnens der ein
zelnen Bewerber vor einer ſehr ſchweren Auf
gabe ſtanden. Einmal mehr wurde hier von
einem deutſchen Pferd und Reiter der Anſturm
des Auslandes abgeſchlagen. Der prächtige
Fels unter ſeinem ſtändigen Reiter Ritt
meiſter Gerhard von der Kavallerieſchule
Hannover hinterließ den beſten Eindruck
und das international zuſammengeſetzte
Schiedsgericht erkannte ihm den Erſten Preis
vor dem Schweden Tereſina und Ober
leutnant von Adlercreutz zu. Auch die
nächſten Plätze belegten mit Abſinth (Lörke)
und Mona Liſa (Staeck) Vertreter Deutſch
land s.

Punktſpiele auf ſchwerem Boden
Gportfreunde geſchlagen Neumark- Naumburg 05

ausgefallen
Auch geſtern hatten die Punktſpiele

ſehr unter den ungünſtigen Bodenverhältniſſen
zu leiden. Die ſportliche Ausbeute war daher
gering. Obendrein erlitt der Tabellenführer
Sportfreunde in Weißenfels eineNiederlage, mit der man auf Grund der jetzigen
Form der Hallenſer kaum gerechnet hatte. Der
lachende Dritte ſind hierbei die Boruſſen,
die, nach Minuspunkten gerechnet, bis auf einen
Punkt an die Sportfreunde herangekommen
ſind. Auch mit TuR. Weißenfels muß in
Zukunft mehr gerechnet werden, wie bisher.

Sportverein 98 Vſe. 96 Halle
0

Der Kampf dieſer beiden alten Rivalen
hielt in ſeinem Verlauf leider nicht das, was
man ſich von dieſem am Anfang verſprochen
hatte. Während noch die beiderſeitigen Ver
tkeidigungen, von denen Müller (98) und
auf Seiten der Gäſte Torhüter Große
fehlten, trotz ſchweren Bodens tapfer bis zum
Schluß durchhielten,

ließen die Stürmerleiſtungen in der zweiten
Hälfte ſehr zu wünſchen übrig,

ſo daß der unentſchiedene Ausgang dem Ge
botenen am beſten gerecht wird.

Eine Reihe guter Angriffe ſah man zunächft
am Anfang bon den 98ern, die Thomas be
reits in der 12. Minute in Führung brachte.
Nachdem ſchon wenig ſpäter Knauth den
Ausgleichstreffer erzielt hatte, mühten ſich im
zweiten Abſchnitt beide Parteien vergeblich um
weitere Erfolge ab, obwohl ſich hierzu in den
letzten zwanzig Minuten beſonders den 96ern
günſtige Gelegenheiten geboten hatten. Wet
ferling, Waſſerzieher ſowie derjugendliche Torhüter Gr im m von den Grün
hoſen und die beiden 96er Außenläufer
e e und Bergt waren die beſten

eute.

TugßR, Weißenfels Gportfreunde Halle

3:1 6:0)
Obwohl mit ſtarkem Widerſtand der Weißen

felſer zu rechnen war, hate man eher mit
einem knappen Sieg des Spitzenreiters ge
rechnet. Die Hallenſer trafen aber den Platz
beſitzer in Hochform an, die ſchon bis Halbzeit
durch drei unhaltbare Tore von Steuding
und Engelhardt (2) Beſtätigung fand. Jm
weiteren Verlauf wurden zwar die Hallenſer
im Feldſpiel etwas beſſer, aber die gebotenen
Stürmerleiſtungen reichten nicht aus, um

die vorzügliche Hintermannſchaft von
Weißenfels

mehr als einmal zu ſchlagen. Auf das weitere
Abſchneiden des Siegers, der zur Zeit über
eine vorzügliche Mannſchaft verfügt, darf man
mit Recht geſpannt ſein.

Wacker Nordhauſen BSC. Sangerhauſen
4:1 (4:0).

Der glatte Sieg Wackers macht die Frage
nach dem zweiten Abſtiegskandidaten immer
ſchwieriger.

Jm Geſellſchaftsſpiel
VfL. Merſeburg Preußen Merſeburg 1:4.

errangen die Preußen nach beſſerer Geſamt-
leiſtung einen überlegenen Sieg. Albrecht

kam erft kurz vor Schluß durch Elfmeterball
zum Ehrentor.

Meuſchau 17:
(0:1).

gegen Neumark
Sportfreunde Halle 2:1.

2:6.

gegen Beung 11:0 (5:0).
2:7 (1:0). Reideburg Favorit Halle 5:3 (3:0).
Den e 6:0 (2:0). Wegwitz gegen

0:5

Bezirksklaſſe

S To PunkteVerein S 82 s e
Sportfreunde 13922 46 25 20 6
Boruſſia 12 8 1 331 24 [17 7
Naumburg 06 18 6 4 30 25 [16 10
98 Halle 14 725 138 33 16 12
T. u R.Weißenf. 18 7 1 5 33 30 15 11
Neumark 12 624 36 28 14 10
96 Halle 14 43 7 26 3111 17
Wacker-Nordh. 18 35 5 24 31 11 15
Schwarzgelb

Weißenfels 13 346 28 37 10 16
V. f. L.- Merſeburg 11 4 1 6 24 24 9 13
Preuß. Merſebg. 18 4 1 8 24 29 9117
BSE.Sangerh. 13 30 10 18 42 6 20

Ammendorf Beung 11:0!
Kreis Halle- Merſeburg. Sportbrüder Halle

gegen SV. 22 Großkayna 1:1
Leuna--VfB. Schkeuditz 2:6 (0:38).

TusSV.
Ammendorf

Lettin WeiſeHalle

Freinfelde--Zöſchen 1:9

gegen Braunsdorf 2:7.
4:1 (2:1). SV. Großkayna 2—Eliſe Mücheln 1
4:2. Reſerveklaſſe: Preußen Merſeburg

Schladebach Altranſtädt 2:8
Spergau- Großlehna 4:1 (2:1), Olympia Halle

Querfurt Obhaufen

VfL. Merſeburg gegen

Vorentſcheidung in Sachſen
iſt der Sieg der Chemnitzer Polizei über den
VfU. Leipzig mit 3:1 zu nennen. Die Mannen
um Helmchen kämpften mit einer Hingabe und
einem Eifer, die bewundernswert waren. Weder

Meiſter und Herrfurth waren die Torſchützen. Der arg enttäuſchende Plabverein

Gauliga
r vW—J s

Tore Punkte
er e tn s

s

Wacker 14 4 1] 46 15 22 6
VfL. Bitterfeld 18 8 2 3 36 2118 8
I. Sp. V. Jena 13 6 2 5 32 32 14 12
Spielv. Erfurt 13 5 4 4127 380] 14 12
Steinach 08 I s 3 30 20 183 9
Vikt. 96 Magde

burg 12 5 3) 4 28 24] 18 11
Sp. -Club Erfurt 12 5 2 5 82 25 12 12
Sp. V. 99 Merſe

burg 14 4 4 6 24 82] 12 16
Fortuna Magde

burg 13 2 3 821 44 7 19Preußen Magde

burg 15 2 12 17 60 5 25

der enttäuſchende Leipziger Sturm noch die
Läufer kamen jemals richtig ins Spiel. Schon
zur Pauſe ſtand das Endergebnis feſt. Nun
mehr liegt der Desdener Sport-Club mit 24:4
Punkten wieder allein der Tabellenſpitze. Der
DSC. beſiegte daheim Wacker Leipzig ſicher mit
4:0 (220). Guts Muths behauptete den dritten
Tabellenplatz durch einen ſchönen Erfolg auf
h Boden des SC. Planitz mit 2:0

3:0).

Hotkey auf moraſtigen Spielfeldern
Am Vormittag kreuzten auf dem Gim

ritz er Damm
THE I. H. SV 99 I. H. 3:1

die Schläger. Beide hatten nicht ihre beſten
Beſetzungen zur Stelle.

Ueberhaupt wäre es tunlicher geweſen,
dieſe Spiele ausfallen zu laſſen, denn die
Plätze haben nun auch noch den letzten Reſt

ihrer Brauchbarkeit eingebüßt.
Bevgor ſich der Club vervollſtändigt hatte, war
eine leichte Ueberlegenheit der Merſeburger
nicht unverkennbar. Allmählich machte ſich je
doch Halle frei und ſpielte ſo gut es der
ſchwere Boden zuließ auf Angriff. Jm
Jnnenſturm waren die Gebr. Zimmer
mann ſchnell und ſtockſicher. Die Außen
zögerten viel zu lange mit den n tenſchtagen
Auf dem Nachbarfelde mühten ſich

Handball-Bezirksklasse

Hoher Gieg des
Weiſe 6G2V. 9:2 (4:

Wie nicht anders zu erwarten, konnte der
GTV. den Siegeszug der Weiſe- Mannſchaft
nicht hemmen, obwohl das Spiel zeitweiſe
offener war, als das Ergebnis beſagt. Feh
la u beging den Fehler, daß er ſich zuviel bei
der Abwehr beteiligte; dadurch fehlte ſeine
Schußkraft vorn.

Bald nach Anpfiff geht Weiſe in Führung,
hat aber viel Schußpech, ſo daß GTV. aus
gleichen kann. Durch beſſere Stürmerleiſtungen,
wobei ſich der Erſatzrechtsaußen bei Weiſe gut
einfügte, kommt die Siegermannſchaft bis zur
Halbzeit zu drei weiteren Toren. Nach Wieder
beginn macht ſich der ſchlechte Boden recht be
merkbar. Weiſe verſteht ſich aber beſſer auf
das Toreſchießen und kann in regelmäßigen
Abſtänden einſenden, während die Giebichen
ſteiner nur noch einmal erfolgreich ſind.

RC. Diemitz 7.7 (2:9)
Der Tabellenletzte Diemitz ſcheint doch eine

erhebliche Formverbeſſerung durchzumachen.
Ließ ſchon das vorſonntägliche Ergebnis gegen
Boruſſig aufhorchen, ſo hat Diemitz durch

THC Da. SV 99 Da. 1:0

Nr. 20

im knöcheltiefen Moraſt um Torerfolge. Man
hatte von 99 mehr erwartet. Sie kamen aber
zu keiner einheitlichen Leiſtung. Schon in der J
erſten Halbzeit fiel der Treffer für
Hallenſerinnen. Nach dem Wechſel hatte
99 mehr vom Spiel. Der TH E. verteidigte
aber mit Glück den erzielten Vorſprung.

die h

Der Platz an der äußeren Delitz ſcher
Straße befand ſich trotz der reichlichen Nie
derſchläge in beſter Verfaſſung. Schade, daß
man das Damenſpiel Schw.Weiß gegen
Halle 96 im Laufe der Woche nach dem
Univerſitätsplatze verlegte, der durch das
Sonnabendtraining ſpielunfähig geworden
war. Die Folge war: Ausfall dieſes Spieles,
Es blieb ſomit nur das Treffen
SchwarzWeiß J. H. Halle 96 l. H.
übrig, das den vorausgeſagten glatten Sieg
der Kombination ATC. Schw. Weiß ergab. Die Platzbeſitzer hatten ſtändig mehr vom
Spiel. Sie ſpielten ſehr eifrig, was man von
Halke 96 abgeſehen vom Verteidigerpaar
Spaarmann-Pensler nicht behaupten
kann. SchwarzWeiß erzielte die meiſten
Tore durch beherztes, energiſches agee
Allerdings darf nicht unerwähnt bleiben, aß
der 96 er Torwart mit der Abwehr verſchie
dentlich Pech hatte
Schwarz Weiß Stürmen die Bälle
direkt ſchußgerecht vorlegte.

Tabellenführers
Das Spiel hätte auch ebenſogut gewonnen

werden können,
ſtand es doch drei Minuten vor Schluß noch
7:4 für Diemitz. Nur ein 13-MeterWurf von
Auenmüller konnte, nachdem HREC. durch
fabelhaften Endſpurt auf 7:6 herangekommen
war, in letzter Minute noch das Unentſchieden
herſtellen. Dieſer Erfolg war für den HRC

dauernd leicht feldüberlegen.

Boruſſia P2V. 3:3 (3:
Jn dieſem Spiel ſah man zwei ganz ver

ſchiedene Halbzeiten. Boruſſia fand ſich
ſchnell mit dem ſchlechten Boden ab, und durch

rung erreicht werden. Nach Wiederanpfiff trat
ſofort ein Umſchwung ein und PWV. ſpielte
vor allem mit viel Eifer. Nicht unverdient

Mit teilweiſe viel Glück und Hilfe der Pfoſten

vereiteln. Lobend ſei anerkannt, daß das Spiel

wurde.

Reichsbahn Blauweiß mußte wegendieſes Unentſchieden wieder einen wichtigen
Punkt erobert ſchlechter Bodenverhältniſſe ausfallen.

52Fogchim wieder Weltmeiſter
Jn Genf wurde am Sonntag die Welt

meiſterſchaft im Einballkadre unter Beteili
gung vor Vertretern von fünf Nationen ent
ſchieden. Erfreulicherweiſe vermochte ſich der
Deutſche Jo ach im auch diesmal wieder durch
zuſetzen und damit abermals den Titel eines
Weltmeiſters zu erringen. Sehr gefährliche
Gegner waren für ihn der Holländer Sweering
und der Franzoſe Albert, die beide knapp
hinter ihm auf dem 2. und 3. Platz endeten.

Weltrekord im Eisſchnellaufen
Bei der in Horten ausgetragenen nor

wegiſchen Meiſterſchaft im Eisſchnellaufen für
Damen ſtellte die Siegerin Grudis Blikken auch
noch über 1500 Meter einen neuen Weltrekord
auf. Sie legte die Strecke in 2:48,8 zurück.
Bisherige Rekordinhaberin war die finniſche
Meiſterin Verne Leſche in 2:49.

An der Zweierbob-Weltmeiſterſchaft am
3./4. Februar in Engelberg nehmen acht Natio
nen mit 12 Maſchinen teil. Deutſchland, Oeſter
reich, Rumänien und die Schweiz haben je
2 Bobs gemeldet, die Tſchechoſlowakei, Jtalien,
England und Frankreich je einen.

Oeſterreichs Bobmeiſter wurden auf der
Bahn in Jgls ermittelt. Jm Zweier holten ſich
StürerRottenſteiner auf ihrem Bob „Jnns
bruck“ den Titel und im Vierer wurden Ber
ningerKrenn auf Bob „Rottenberg“ Meiſter
für 1934.

Ein großes Skiſpringen findet am 1. Febr.
auf der Kochelbergſchanze in Parten-
kirchen ſtatt, wo der Norweger Raabe kürzlich
mit 69 Meter einen neuen Schanzenrekord
aufſtellte. Die ſüddeutſche Springerelite und
die Teilnehmer des Olympiakurſus dürften an
dieſem Wettbewerb teilnehmen.

Von Cramm wieder Hallentennis-
meiſter

Bei den 19. internationalen Hallentennis
meiſterſchaften von Deutſchland errangen fol
gende Spieler Meiſtertitel:

Herreneinzel- Gottfried v. Cramm,
Dameneinzel: Hilde Krahwinkel-Sperhin g Herrendoppel: Oeſtberg- Schröder
(Schweden), Gemiſchtes Doppel: Frau Krah
winkel-Sperling und von Cramm,
DamenDoppel: Fr. Krahwinkel-Sper-
ling und Fräulein Horn. Der deutſche
Meiſter von Cramm ſchlug den Franzoſen
Landry nach Kampf 6:1, 2:6, 4:6, 6:4, 6:2.

beſtimmt, als Ort Frankfurt (Main).

Auch Lettland kommt nach Berlin
Auf einer Sitzung des Lettl

Olympiſchen Komitees
präſident Kweeſis, der

bekannt. Ferner wurde

und den angreifenden

nicht ganz unverdient, war doch die Mannſchaft

gutes Zuſpiel konnte bis zur Pauſe die Füh

konnte bald der Ausgleich geſchaffen werden.

konnten dann beide Torwarte weitere Erfolge
in durchaus ſportlicher Weiſe durchgefüht

ausgetragen. Als Termin wurde der 24 Juni

ändiſchen
gab Staats

Schirmherr ded
Komitees. den Entſchluß zur Teilnahme Lett-
lands an den Olhymipſchen 1936 in Berlin

beſchloſſen, einen

Das Spiel 98 Poſt wurde abgeſeht

ſoll

S

24

S

W

Abt.

Ein Golfländerkampf Deutſchland Frank
reich wird zum erſten Mal in dieſem Jahr

Olympiaſportlehrer zu verpflichten und in Rigg
ein großes Stadion zu erbauen,

Reuſel gegen Levinſkt
Nach einer Kabelmeldung aus Neuhorl

ſoll der deutſche Schwergewichtler Walter
Neuſel, Bochum, jetzt vor eine größere
Aufgabe geſtellt werden. Sein nächſter Gegner

der Sharkey Bezwinger
Levinsky ſein, mit dem der Deutſche am
2. März im Neuyorker Madiſon Square
den durch die Seile klettern ſoll. Der Sieger
aus dieſer Begegnung erhält die erſte Anwart
ſchaft auf einen Ausſcheidungskampf um d
Weltmeiſterſchaft.

Perry beſtegte Crawford im Schlußſpiel un
die Tennismeiſterſchaft
Sidney ſehr ſicher mit 6:3, 7:5,
San Franzisko ſchlug Vines Tilden 6:
426, 6:3, 6:1 und blieb damit zum 5.
ſeinen großen Gegner ſiegreich

King

Gar

von Auſtralien in
6:1. n

Mal über

Amtliche Bekanntmachungen
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Zeit l1227 11.00 VfL. 2 Zöſchen
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Kreis Saale.Bezirk 2 im Gau VI des DFB. und Da
Neuanſetzungen für Sonntag, 4.

2. 10934.
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